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Breslau, 12. Mai. 

Von welch großer Bedeutung für die nationalliberale Fraction die 
Wahl der Mitglieder in die Tarif⸗Commiſſion geworden, geht daraus 
hervor, daß zu dieſem Behufe heute nicht nur die Wablcommiſſion, 
ſondern auch der Vorſtand der Fraction zuſammentritt. Die aus 28 
Mitgliedern beſtehende Tarifcommiſſion wird zuſammengeſetzt ſein aus 
5 Deutſch⸗Conſervativen (nach dem diesmaligen Turnus fällt, dem Ab⸗ 
kommen des Senioren⸗Convents gemäß, ein Mitglied mehr auf die Deutſch⸗ 
Conſervativen, als die Nationalliberalen und das Centrum), 4 deutſche 
Reichspartei (Freiherr v. Varnbüler, v. Bötticher⸗Flensburg, beide 
Mitglieder der Tarifcommiſſion, v. Kardorff und Dr. Lucius), je 
8 Centrum und Nationalliberale und 3 Fortſchritt. Die vereinigten Con⸗ 
ſervativen und das Centrum verfügen über 17 Stimmen, die National⸗ 
liberalen und der Fortſchritt über 11 Stimmen. — Die zum Zolltarif ein⸗ 
gelaufenen Petitionen werden der Tarifcommiſſion überwieſen werden. 
Intereſſant dürfte es ſein, zu erfahren, daß bis heute an die Mitglieder 
des Reichstags vom Büreau gegen 80,000 Exemplare von Broſchüren und 

Petitionen, die ſich auf die Zoll⸗ und Steuervorlage beziehen, vertheilt 
worden ſind. 

Die Tarif⸗Commiſſionen werden erſt in der zweiten Hälfte der Woche 
ihre Arbeiten beginnen können; dieſelben werden mindeſtens eine Zeit von 
4 Wochen in Anſpruch nehmen. Schon jetzt macht man ſich keine Illuſionen 
darüber, daß die Seſſion des Reichstages laum vor Mitte Juli ihr Ende 
finden dürfte. Ein ſo ſpäter Schluß der Parlaments⸗Campagne wäre 
übrigens bislang im Reichstage noch nicht vorgekommen. 22 

Das Tabaksſteuer⸗Geſetz wird zweifellos in der Commiſſion erbeb⸗ 
liche Aenderungen erfahren, namentlich bezüglich der Licenzſteuer und der 
Nachſteuer. Inzwiſchen hört man, daß der Reichskanzler die Vorlage nur 
für annehmbar hält, wenn ſie ohne principielle Aenderung des Reichstages 
Zustimmung erhält. Unter ſolchen Umſtänden hält man es für mehr als 
wahrſcheinlich, daß das Geſetz nicht zu Stande kommen und das — Tabals⸗ 
monopol in der nächſten Seſſion demſelben auf dem Fuße folgen und, wie 
man hofft, abgelehnt werden wird. 

201 ji ge Kreiſen verlautet, befindet ſich der Präſident 
v. Forckenbeck in Folge der im Reichstage zwiſchen ihm und dem Reichs⸗ 
Tanzler, reſp. dem ſächſiſchen Bun desbevollmächtigten v. Noſtiz⸗Wallwitz ſtatt⸗ 
gehabten Auftritte in einer ſehr erregten Stimmung. Präſident v. Forcken⸗ 
beck hat es ſehr übel vermerkt, daß die rechte Seite des Hauſes die Bemer⸗ 
kung des Herrn v. Noſtiz, „er habe noch nicht gewußt, daß die Mitglieder 
des Bundesrathes ſich beim Präſidenten beſchweren ſollten, wenn ſie glaub⸗ 
den, von irgend einem Mitgliede des Reichstags beleidigt zu fein“, mit 
lautem, demonſtrativem Beifall begrüßt hat. Es wird dem „Deutſchen 
Montagsblatt“ daher als nicht unwahrſcheinlich bezeichnet, daß, falls ſolche 
gegen ſeine Präſidialführung gerichtete Demonſtrationen ſich wiederholen 
ſollten, Herr von Forckenbeck geneigt ſei, auf die Ehre des Präſidiums zu 
verzichten. 

Wie öſterreichiſche Blätter melden, fand dieſer Tage in Prag eine 
pon Dr. Rieger einberufene Sitzung der Vertrauensmänner des gemein⸗ 
Samen czechiſchen Clubs ſtatt, in welcher beſchloſſen worden fein ſoll, für 
Sonntag, den 18. d. M., eine Plenarverſammlung aller czechiſchen Abgeord⸗ 
neten einzuberufen, die über die beabſichtigten Verhandlungen mit Ver⸗ 
tretern der Verfaſſungspartei und über die Frage der Beſchickung des Reichs⸗ 
raths berathen ſoll. 

Aus Rußland wird ſchon wieder eine furchtbare Feuersbrunſt gemeldet; 
diesmal wurde Jebit im Gouvernement Perm getroffen, eine Stadt von 
etwa 5000 Einwohnern. Dieſe raſch aufeinanderfolgenden Feuersbrünſte 
erwecken faſt den Verdacht, daß man es hier nicht mit einem zufälligen 
Unglück zu thun hat. 

Der „Golos“ behauptet, daß Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff ernſtliche 
Vorbereitungen treffe, um die Räumung Oſt⸗Rumeliens bis zum 3. Auguſt 
zu vollenden. Die gegenwärtig dort befindlichen 40,000 Ruſſen mit 2600 
Pferden und 800 Fuhrwerken ſollen aus Varna und Burgas zu Schiffe 
nach Odeſſa gebracht werden. Fürſt Dondukoff hat den Capitän de Fabre 
mach Odeſſa geſchickt, um mit der ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt 
und Handel einen Vertrag bezüglich der Rückbeförderung der Truppen ab⸗ 
Zuſchließen, die am 15. Mai beginnen und bis Ende Juli dauern ſoll. Zur 
Beförderung der in Bulgarien befindlichen 3 Infanterie⸗ und 2 Cavallerie⸗ 
Diviſionen, die auf der Bender - Galatzer Eiſenbahn transportirt werden 
follen, würden für den Donauweg von Ruſtſchuk und Siliſtria nach Reni 
ausländiſche Dampfer gemiethet werden. Ob der „Golos“ gut unterrichtet 
iſt, ſteht dahin. Aus ſeiner Darſtellung ergiebt ſich übrigens, daß die 
ruſſiſche Occupationgarmee auf der Valkan⸗Halbinſel nicht, wie der Berliner 
Vertrag beſtimmte, 50,000 Mann, ſondern weit über 80,000 Mann zählt. 

In Italien hatte der Finanzminiſter Magliani am 4. d. M. dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe fein Erpoje über die Finanzlage des Staates vorgetragen. 
Daſſelbe wurde in jener Sitzung von allen Seiten gut aufgenommen und 
für unerwartet günftig erklärt. Später indeß, nachdem man Zeit gehabt 
hatte, die Ziffern derſelben näher zu ſtudiren, erhielt man im Allgemeinen 
den Eindruck, daß, obgleich Magliani ſelbſt die Mahlſteuer abſchaffen will, 
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Debatte geweſen und der Beſchluß gefaßt worden ſein, ihm, wenn er wieder 
Lärm macht, energiſch entgegenzutreten. Er ſoll übrigens gar keine Lnſt 
verſpüren, nach Caprera zurückzukehren, und ſoll im Gegentheil gewillt fein, 
die Ziegeninſel uebſt Allem, was er dort ſein eigen nennt, zu verkaufen, in 
der Hoffnung, daß ein reicher engliſcher Kauz dieſelbe um einen hohen Preis 
erſtehen werde. Einem Freunde gegenüber hat er geäußert, er wolle in Rom 
ſterben und dort beerdigt werden. 

In Frankreich friſten die früheren Gerüchte über Miniſterwechſel nur 
noch ein kümmerliches Leben in regierungsfeindlichen Blättern; und die 
Interpellation, mit welcher Lockroy das Cabinet bei der nächſtwöchentlichen 
Kammereröffnung bedroht, wird, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ 
feſt überzeugt iſt, ebenfalls ohne Einflüß bleiben. Waddingten iſt entſchloſſen, 
jede Interpellation über die allgemeine Politik abzuweiſen und beſtimmte 
Punkte zu fordern, widrigenfalls die einfache Tagesordnung beantragt wird. 

Die franzöſiſchen Ultramontanen klagen täglich über die Bosheiten der 
liberalen Blätter, und die Gerichte haben wiederholt ihrem Drängen Folge 
geleiſtet und Blätter wegen Beleidigung einer vom Staate anerkannten 
Religion verurtheilt. Aber was thut der Episcopat? Das „Journal des 
Debats“ hebt als Probe, wie derſelbe vie Mitglieder geſetzlich anerkannter 
Confeſſionen behandelt, denjenigen Katechismus hervor, der dem katho⸗ 
liſchen Religionsunterrichte zu Grunde gelegt und in aller Kinder Hände 
gegeben wird, der vierzig Auflagen erlebt hat und nicht blos für den 
kirchlichen Gebrauch, ſondern auch für die Prüfungen der angehenden 
Lehrer und Lehrerinnen das angenommene Lehrbuch iſt. Es iſt dies 
das „Abrégé du Catéchisme de persévérance“ des Mſgr. Gaume, 
apoſtoliſchen Protonotars u. ſ. w. In dieſem officiellen Katechismus 
heißt es: „Wer war Luther? — Ein deutſcher Auguſtinermönch, welcher 
feine. drei Gelübde brach, von ſeinem Glauben abfiel, eine Nonne hei 
rathete und anfing, die katholiſche Religion zu beſchimpfen. . Am Ende 
ſeines ſeandalöſen Lebens ſtarb er, als er vom Tiſch aufſtand, allwo er, 
ſeiner Gewohnheit gemäß, ſich mit Wein und Fleiſch überfüllt hatte.“ „Wer 
war Calvin? — Calvin war ein Geiſtlicher aus Noyon, der aber niemals 
zum Prieſter erhoben worden war. Er nahm die Ketzereien Luthers an und 
fügte denſelben die ſeinigen bei. Er ließ ſich in Genf nieder, wo er Michel 
Servet auf den Scheiterhaufen fteigen ließ, und ſtarb an einer ſchimpflichen 
Krankbeit.“ „Das iſt die Art“, bemerken die „Debats“, „wie ein Katechis⸗ 
mus ſich über Religionen ausdrückt, die geſetzlich anerkannt ſind, ein Kate⸗ 
chismus, der nicht blos von der Kirche benutzt und von mehreren Biſchöfen 
approbirt, ſondern obendrein angenommen wurde für die öffentlichen Prü⸗ 
fungen der angehenden Lehrer und Lehrerinnen, worunter manche in den 
ſo ſchön behandelten Religionen erzogen wurden. Wie darf man nun 
Schriften verfolgen, worin die katholiſche Religion beſchimpft wird?“ 

Dem Pfarrer von Joney bei Dijon wird der Prozeß gemacht, weil er 
in der Predigt die Miniſter, Deputirten und Senatoren „Bettelkerle“ 
genannt hat. 

Im engliſchen Unterhauſe hatte Herr Dillwyn vor einigen Tagen einen 
Antrag angekündigt, der die Königin ziemlich unverblümt beſchuldigte, ſich 
verfaſſungswidrig in die indiſche und auswärtige Politik eingemiſcht zu 
haben. Der Hieb galt begreiflicherweiſe nicht allein der Monarchin, ſondern 
mehr noch dem Premier, dem die Gunſt, in der er bei Hofe ſteht, von ſeinen 
Feinden nahezu als ein Verbrechen angerechnet wird. So viel erkannten 
dieſe feine Feinde aber doch zeitig genug, düß ein Antrag wie der Dillwyn'ſche 
ein ſchmähliches Ende nehmen und die Stellung des Premiers nur kräftigen 
würde. Um dem zuvorzukommen, kündigte am 8. d. M. Faweett, der be⸗ 
kanntlich ſelber zum äußerſten linken Flügel gehört, folgendes Amendement 
zum Dillwyn ſchen Antrag an: „Dieſes Haus, obwohl jederzeit beſtrebt, die 
Vorrechte des Parlaments gegen jedwede Eingriffe von Seiten der Krone 
zu ſchützen, iſt der Anſicht, daß kein Beweis vorliegt, daß in der indiſchen 
und auswärtigen Politik des Landes die Monarchin ohne Rath der dem 
Parlament unmittelbar verantwortlichen Miniſter gehandelt habe.“ Damit 
wurde dem urſprünglichen Antrage Dillwyn's nicht nur die Spitze ab⸗ 
gebrochen, ſondern das gerade Gegentheil geſagt von dem, was er dem 
Hauſe zugemutbet, als Meinungsäußerung binzuſtellen. Einer ſolchen Reſo⸗ 
lution konnte die ganze minifterielle Partei mit Freuden zuftimmen. 

Wie die „Daily News“ erfährt, trifft die Regierung Vorkehrungen für 
die Abſendung eines großen Truppencorps nach dem ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze. Es find Erkundigungen eingezogen worden, betreffs der 
Anſtalten, um 5000 Mann ohne großen Verzug nach Natal transportiren 
zu können. Die Truppen werden indeß wahrſcheinlich nicht vor 2 oder 3 
Wochen abgehen. f 

Was die Angelegenheiten in Afghaniſtan betrifft, fo ging dem „Stan: 
dard“ nachſtehende wichtige Depeſche aus Lahore vom 9. d. zu: 

„Man behauptet, daß auf der Kandahar⸗Linie die Grenze bis zu 
Koſak⸗Amram vorgerückt werden ſoll; dies würde uns den Kojak⸗Paß 
und das Piſcheen⸗Thal ſichern. Das ganze Khurum⸗Thal wird bis zum 
Schaturgardan⸗Paß an England abgetreten werden; desgleichen der 
Khyber⸗Paß bis nach Loargi. Wir ſollen ferner das Recht erlangen, 
einen Agenten nach Kandahar zu ſenden; dagegen konnte ich nichts 
darüber erfahren, ob wir Agenten nach Herat und Kabul ſchicken dürfen. 
Man jagt mir, daß Pakub feine volle Befriedigung über die von Major 
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wiederholen. Wie ſehr wir ihn aber auch unterſtügen, jo muß dor Allem 
vermieden werden, ihn im Auge ſeiner Unterthauen als eine Puppe 
Englands erſcheinen zu laſſen. Englands wahres Intereſſe wird, wie 
wir ſtets betont baben, darin beſtehen, daß wir Afghaniſtan ſtark machen, 
im Verhältniß, wie es ſich uns freundlich geſinnt erwoiſt.“ 
BET — ä —ͤ 2 DR m. — — ER AUT 


Deutſchland. 

= Berlin, 11. Mai. [Die Vorlage über die Statiſtik 
des auswärtigen Waarenverkehrs.] In derſelben find von 
beſonderer Wichtigkeit folgende Beſtimmungen: 
„I 1. Die Waaren, welche über die Grenzen des deutſchen Zollgebiets 
ein⸗, aus⸗ oder durchgeführt werden, einſchließlich der Verſendungen aus 
dem Zollgebiet durch das Ausland nach dem Zollgebiet ſind den mit 
den Anſchreibungen für die Verkehrsſtatiſtik beauftragten Amtsſtellen 
nach Gattung, Menge, Herkunfts⸗ und Beſtimmungsland anzumelden. 
Die Verpflichtung erſtreckt ſich nicht auf: 1) die Gegenſtände der 
im § 4 des Geſetzes, betreffend den Zolltarif des dentſchen Zoll⸗ 
gebiets, bezeichneten Art, 2) zollfreie Waaren im Gewicht von 250 Gramm 
oder weniger. — § 2. In der Regel muß die Gattung jeder Waare nach 
deren ſpecieller Benennung und Beſchaffenheit, die Menge nach dem Ges 
wicht angegeben werden. Das Gewicht verpackter Waaren iſt netto anzu⸗ 
melden. Doch genügt für Colli, welche nur eine Waarengattung enthalten, 
das Bruttogewicht unter Angabe der Verpackungsart. Bei Juſammen⸗ 
packung verſchiedenartiger Waaren können die Zolldirectivbehörden aus⸗ 
nahmsweiſe eine allgemeine Bezeichnung des Geſammtinhalts des Collo 
und die Angabe des Geſammt⸗Bruttogewichts nebit Verpackungsart zu⸗ 
laſſen. Das Nähere über die Claſſiftcation der Maßſtäbe der Waaren für 
die ſtatiſtiſchen Anmeldungen beſtimmt das amtlich bekannt zu machende 
ſtatiſtiſche Waarenverzeichniß. — § 3. Die Anmeldung erfolgt durch den 
Waarenführer mittelſt Uebergabe eines Anmeldeſcheins an die Anmaldeſtelle. 
Beim kleinen Grenzverkehr genügt mündliche Anmeldung. Anmebdeſtellen 
ſind die Zollämter im Grenzbezirk. Außerdem werden ſolche nach Bedürfniß 
dort errichtet. Die dortigen Gemeindebehörden, an deren Sitz ſich ein Zoll⸗ 
amt nicht befindet, ſind zur Uebernahme der Geſchäfte einer Anmeldeſtelle 
gegen entſprechende Vergütung verpflichtet. Ausnahmsweiſe können die 
Zollämter der innerhalb der Binnenlinie belegenen Seehandelsplatze zu 
Anmeldeſtellen für die daſelbſt ſeewärts aus⸗ und eingehenden Waaren be⸗ 
ſtellt werden. — § 11. Von den ſchriftlich anzumeldenden Waaren iſt eine 
in die Reichskaſſe fließende Gebühr — ſtatiſtiſche Gebühr — zu entrichten. 
Dieſelbe beträgt: 1) bei ganz oder theilweiſe verpackten Waaren für jedes 
Collo 5 Pfennig, 2) bei unverpackten Waaren für je 1000 Kilogramm 
10 Pfennig. Dieſer Satz findet auch Anwendung, wenn verpackte gleich⸗ 
artige Waaren in Wagen⸗ oder Schiffsladungen verſendet werden und das 
Gewicht der einzelnen Colli höchſtens je 5 Kilogramm beträgt; 3) bei 
Kohlen, Coaks, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln 
und anderen, vom Bundesrat zu bezeichnenden Mafjengätern in Wagen⸗ 
ladungen oder Schiffen verpackt oder unverpackt für je 5000 Kilogramm 
10 10 10. 4) bei Pferden, Maulthieren, Eſeln und Nindvieh für jedes 
Stück 10 Pf; 5) bei Schweinen, Schafen und Ziegen für jedes Stüd 5 Pf. 
Von anderen nicht in Umſchließungen verwahrten lebenden Thieren wird 
eine Gebühr nicht erboben. Für Bruchtheile der Mengeneinheiten nach 
Ziffer 2 und 3 kommt die volle Gebühr in Anrechnung. § 12. Von der 
ſtatiſtiſchen Gebühr find befreit: 1) die Waaren, welche unter Zollcontrole 
verſendet, auf Niederlagen für unverzollte Gegenſtände gebracht, nach Ent⸗ 
richtung des Eingangszolls in den freien Verkehr geſetzt oder zum Zweck 
der Zurüdvergütung oder des Erlaſſes von Abgaben unter amtlicher Con⸗ 
trole ausgeführt werden; 2) die Waaren, welche auf Grund directer Be⸗ 
gleitpapiere im freien Verkehr a) durch das deutſche Zollgebiet durchgeführt, 
oder b) aus demſelben durch das Ausland nach dem Zollgebiet befördert 
werden; 3) Die Poſtſendungen.“ 

Berlin, 11. Mai. [Das Sperrgeſetz. — Die 
Delegirten der Tabaksinduſtrie. — Die preußiſche Medi⸗ 
einaltaxe. — Etat der Reichsdruckerei. — Berliner Polizei⸗ 
ſtunde.] Daß ſich im Reichstage eine Majorität für das Sperr⸗ 
geſetz finden wird, kann kaum bezweifelt werden. Dagegen iſt man 
noch ungewiß, auf welche Tarifpoſition die Ausführug des Geſetzes 
ſich zunächſt erſtrecken ſoll. Urſprünglich war an den Tabak an erſter 
Stelle gedacht worden, und dieſe Erinnerung herrſchte auch geſtern 
in einem Theile der Preſſe ſo ſehr vor, daß die Vorlage in einzelnen 
Blättern kurzweg als Tabaksſperrgeſetz bezeichnet wurde. Nachdem es⸗ 
aber wieder zweifelhaft geworden, ob das Tabaksſteuergeſetz in dieſer 
Seſſion zu Stande kommt, d. h. ob der Reichskanzler ſich mid der 
jedenfalls vom Reichstage beſchloſſenen Herabſetzung der Zoll⸗ und 


zweimal, an den übrigen 


Steuerſätze und ſerner mit der Ablehnung der Licenzgebühr und der 


(durch die in Rede ſtehende Vorlage keineswegs illuſoriſch gewordenen) 
Nachverſteuerung einverſtanden erklärt, kann eine proviſoriſche Ein⸗ 
führung der projectirten höheren Zollſätze für Tabak leicht zwecklos 
erſcheinen. Am Wahrſcheinlichſten iſt, daß mit den Eiſenzöllen der 
Anfang gemacht wird, um den Wünſchen der Eiſeninduſtriellen zu 
willfahren und ihren Klagen wegen Ueberſchwemmung des deutſchen 
Markts mit zu Schleuderpreiſen verkauftem engliſchen Eiſen gerecht zu 
werden. Denn kaum denkbar iſt die Annahme der von landwirth⸗ 
ſchaftlicher Seite vorgeſchlagenen Erniedrigung der Sätze des Tarifs. 
Dann ſoll Petroleum folgen, angeblich um die ungemeſſene Specu⸗ 
lation in zollfreier Einfuhr zu verhüten, in Wahrheit wohl aus directen. 
fiscaliſchen Gründen, um der Reichskaſſe fo ſchnell als möglich dieſe 
ergiebige Einnahmequelle zu erſchließen. 
Petroleumzolles rechnet der Kanzler ganz unbedingt. — Die in Berlin 


ſeitens der Delegirten der deutſchen Handelskammern eingeſetzte Com⸗ 


miſſion zur Wahrung der Intereſſen der Tabaks⸗Induſtrie, in welcher 
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Auf die Annahme des 


alle Zweige der Fabrikation, des Handels und des Tabaksbaues ver⸗ ' 
treten. find, hat dem Reichstag ihre Eonftitwirung angezeigt und ge⸗ 
beten, ſeitens der zu wählenden Reichstagscommiſſion gehört zu werden. 
Gleichzeitig hat ſie den Wunſch nach baldigem Erlaß eines Sperr 
geſetzes ausgeſprochen. — Zu einer neuen preußiſchen Medieinaltaxe \ 
mit den vom Cultusminiſter neulich in feinem Schreiben an Profeſſor 
von Langenbeck vorgeſchlagenen Minimalſätzen wird es ſchwerlich 
kommen. Dieſelben haben in allen Provinzen von Seiten der Aerzte 
den lebhafteſten Widerſpruch gefunden. Hier beſchloß vorgeſtern Abend 
eine Generalverſammlung der Berliner Aerzte, principaliter eine Auf⸗ 
hebung der ärztlichen Taxe anzuſtreben, wie dies in der Gewerbe⸗ N 
Ordnung vom Jahre 1869 vorgeſehen iſt, eventualiter aber eine 
Minimaltaxe zu beantragen, deren Sätze um 100 pCt. gegen die 
vom Eultusminiſter proponirten zu erhöhen find. — Der Reichstag 

hat es bekanntlich abgelehnt, in das Geſetz über die Erwerbung der 
preußiſchen Staatsdruckerei für das Reich auch bereits den Etat für 

die künftige Reichsdruckerei aufzunehmen. Der Reichskanzler wird 
alſo eine beſondere Vorlage als Nachtragsetat einbringen müſſen. 

An Beamte ſind für die Reichsdruckerei vorgeſehen: 1 Director mit 
8700 Mk. Gehalt, 1 Stellvertretrer des Directors mit 6000 Mark, 
2 Betriebs⸗Inſpectoren mit je 5400 M., 1 Rendant mit 4500 M., 

65 Calculatoren, Secretäre und Materialien⸗Verwalter mit 2100 bis 
4200 M. und 1 Oberdrucker (künftig wegfallend) 1200 Mark. Für 


Cavagnari geitellten Bedingungen geäußert habe. Man weiß noch nicht, 

ob man ſich ſofort in formeller Weiſe über die Friedensbedingungen ver⸗ 

ſtäudigen, oder ob Pakub den Vertrag erſt nach feiner Rücklebr nach 
bul unterzeichnen wird. Sein Aufenthalt im britiſchen Lager wird von 

kurzer Dauer fein, da er Cile hat, nach Kabul zurückzukehren, wo ſeine 
Anweſenheit nöthig iſt. Major Cavagnari wird ihn als britiſcher Ab⸗ 
geſandter begleiten. Der Major wird von einer britiſchen Escorte be⸗ 
gleitet werden, deren Stärke durch Yakub beſtimmt werden wird. Sollte 
derſelbe nicht erpreß darauf beiteben, daß der Abgeſandte von einer 
ſtarken Truppenmacht begleitet werde, ſo wird man nur eine unbedeu⸗ 
tende Escorte ſchicken, um eine Verletzung der afghaniſchen Empfindlich⸗ 
keiten zu vermeiden. Die Cholera iſt im Abnehmen begriffen.“ 

„Der Anſicht, daß die Beendigung des Krieges mit Afgbaniſtan auch die 
Löſung der afghaniſchen Frage ſei, tritt der „Standard“ in einem beſon⸗ 
deren Leitartikel ganz entſchieden mit folgenden Bemerkungen entgegen: 

Die nothwendigen Conceſſionen, zu denen ſich der Khan verſtehen 
muß, werden den Frieven anfänglich I keinem populären machen: in 
einem Lande wie Afghaniſtan läßt ſich ſchwer ſagen, wie weit die Oppo⸗ 
ſition gehen mag. Jakub Khan erfreut ſich zwar einer gewiſſen Popu⸗ 
larität, allein feine Verwandten ſind entfernt nicht alle auf feiner Seite 
und werden es an Intriguen zu ſeinem Sturze ſicher nicht fehlen laſſen. 
Vor elf Jahren mußte er das Königreich für ſeinen Vater erkämpfen. 
Seine heutige Aufgabe iſt keine geringere. Ohne 1 wird er ver⸗ 
langen, daß wir ihn unterſtützen; er braucht Geld, Waffen und möglicher: 
weiſe Truppen. Die Regierung kann mäßigen Anſprüchen gegenüber ſich 
nicht ablebnend verhalten. Eine abermalige Zurückweiſung müßte ihn 

in die Arme Rußlands treiben. Wir werden einen ſolchen Fehler nicht 


ſeine ganze Auseinanderſetzung doch ein Plaidoyer gegen die Abſchaffung 
der Mahlſteuer bildet, daß der Erſatz für dieſe Einnahmequelle mangelhaft 
und daß der Verzicht auf ſie eine gewagte Sache ſein würde. Die Fraction 
Cairoli iſt darüber nicht angenehm berührt, und die Wärme der Freundſchaft, 
welche ſie kürzlich dem Miniſterium gezeigt hat, iſt um einige Grade geſunken. 
Garibaldi hat zur Beruhigung ſeiner republikaniſchen Freunde, welche 
bekanntlich darüber aufgebracht waren, daß er die zur Monarchie bekehrten 
Deputirten Cairoli, Crispi, Nicotera ꝛc. in einem Briefe an den Deputirten 
Romano als die Retter des Vaterlandes bezeichnet hatte, abermals eine 
Epiſtel an das Executive⸗Comité der demokratiſchen Liga gerichtet, worin er 
ſeine Freude ausdrückt, daß dieſelbe viele Zuſtimmungsadreſſen erhalten 
hat. Die heftige Oppoſition, welche ihm die Blätter der Gemäßigten mad: 
ten, zeuge nur von der Macht und der Wichtigkeit dieſer Liga. Schließlich er⸗ 
mahnt er ſeine Freunde, in der geſetzlichen Agitation vermöge der Preſſe 
und der zur Erreichung des allgemeinen Stimmrechts eingeſetzten Vereine 
fortzufahren. Auf den Miniſterpräſidenten ſoll er äußerſt aufgebracht fein, 
weil dieſer Befehl ertheilt hat, daß feine an die Italiener gerichtete Bekanntmachung 
von der Gründung der Liga in keiner italieniſchen Stadt an die Straßenecken 
geklebt werden darf. In vielen Orten haben die Carabinieri und Polizeidiener die 
Placate ſofort abgeriſſen, an mehreren auch ſogar die Perſonen verhaftet, 
welche ſich mit dem Anbeften derſelben beſchäftigten. Im letzten Minifter: 
rathe ſoll die neueſte Haltung Garibaldi's der Gegenſtand einer lebbaften 
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ſtändige Werkleute find pro 1879/80 91,300 Mark ausgebracht, für 
Loͤhnungen der vorübergehend beſchäftigten Werkleute, Arbeiter ꝛc. 
691,400 Mark und zu außerordentlichen Bewilligungen und Unter⸗ 
ſtützungen für Beamte und ſtändige Werkleute 4800 Mk., außerdem 
für Beiträge zu den Kranken: und Unterſtützungskaſſen ꝛc. 11,500 M. 
Die Geſammteinnahme der Reichsdruckerei für 1879/80 iſt veran⸗ 
ſchlagt auf 3,312,500 M., die Geſammtausgabe auf 2,107,060 M., 
mithin der Ueberſchuß auf 1,105,440 Mark. Daß übrigens die 
Concurrenz der Reichsdruckerei den Privatdruckereien doch nicht ſo ganz 
ungefährlich fein wird, geht aus der dem Etatsentwurfe beigefügten Denk⸗ 
ſchrift klar genug hervor. Danach iſt die Reichsdruckerei zwar in 
erſter Linie zu unmittelbaren Zwecken des Reiches und der einzelnen 
Bundesſtagten beſtimmt, fie ſoll indeſſen auch ermächtigt fein, Arbeiten 
von ſtädtiſchen Behörden ıc. Corporationen, ſowie ſolche Arbeiten zu 
übernehmen, deren techniſche Herſtellung in Deutſchland nur mit den 
der Reichsdruckerei eigenthümlichen Verfahrungsweiſen und Hilfsmitteln 
erreichbar iſt. Ferner aber ſoll ſie auch auch die Befugniß erhalten, 
von Privatperſonen Werke, deren Verbreitung wiſſenſchaftliche oder Kunſt⸗ 
intereſſen weſentlich zu fördern geeignet ſind, ausnahmsweiſe zum Druck an⸗ 
zunehmen. — Das leichtlebige Berlin wird bald fein Ende gefunden haben. 
Die polizeiliche Beſtimmung, daß die Ball⸗Locale um 12 Uhr geſchloſſen 
ſein müſſen, wird, wie der Polizeipräſident einer Deputation von In⸗ 
habern ſolcher Locale verſichert hat, auf keinen Fall zurückgenommen 
werden. War doch urſprünglich beabſichtigt, die Schließungsſtunde 
auf 11 Uhr feſtzuſetzen, ein Plan, der vielleicht auch über kurz oder 
lang noch ausgeführt wird. Die Wirthe, Lieferanten, Kellner, Muſiker 
und ſonſtigen Intereſſenten petitioniren jetzt noch beim Polizei-Prä⸗ 
ſidium um eine vierwöchentliche Uebergangsfriſt, um Contracte zu löſen 
und dergl. Mehrere Beſitzer größerer Etabliſſements haben aber auch 
gegen die polizeiliche Verfügung, ihre Locale um 12 Uhr zu ſchließen, 
das ihnen nach dem Competenzgeſetze vom Jahre 1876 zuſtehende 
Rechtsmittel der Beſchwerde beim Oberpräſidenten der Provinz Bran⸗ 
denburg eingelegt, andere werden Klage beim Bezirks-Verwaltungs⸗ 
Gericht führen. Das Zuſtandekommen der hier vielbeſprochenen und 
als rigoros befundenen polizeilichen Verfügung bildet jedenfalls ein 
greifbares Moment für den Geiſt, der in allen Zweigen der Verwal⸗ 
tung ſich immer mehr und mehr Bahn bricht. 

A Berlin, 11. Mai. [Die Lage der Brauſteuer- und 
der Tabakſteuer⸗⸗Geſetzentwürfe. — Der Todesfall Nie 
pers. — Die Affaire Forckenbeck-Bismarck.] Die geſtrige 

Verhandlung des Reichstages über das Geſetz wegen Erhöhung der 
Brauſteuer könnte den Schluß geſtatten, daß dieſes Geſetz die größte 
Ausſicht habe, angenommen zu werden. Denn es trat außer dem 
fortſchrittlichen Redner Richter-Hagen, deſſen Gegnerſchaft aus den 
früheren Debatten bekannt genug war, kein einziger entſchiedener 
Gegner als Redner auf. Während freiconſervative und deutſcheonſer⸗ 
vative Redner doch nur an einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes 
mäkelten, hatte ſich überhaupt keiner vom Centrum und von den 
Nationalliberalen zum Wort gemeldet. Indeſſen ſollen die Ausſichten 
für die Verwerfung des Geſetzes in der Seffion 1879 nicht ungünſtig 
ſtehen, da das Centrum, auch wenn es für die Berathung des Ge: 
ſetzes in einer beſonderen Commiſſion geſtimmt hat, doch keine unbe: 
dingten Freunde dieſer Steuererhöhung unter ſich zählen ſoll, ſo daß 
die von Bennigſen neulich vertretene Anſicht, die Steuer müſſe jeden⸗ 
falls verſchoben, „ins zweite Aufgebot“ geſtellt werden, in Verbindung 
mit den zweifelloſen Gegnern des Geſetzes auf eine ſichere Mehrheit 
rechnen kann. Die Brauer und die Freunde eines billigen, guten 
Bieres bekommen ſomit Zeit, auf ihre Abgeordneten belehrend und 
kräftigend einzuwirken. — Die Debatte über die Tabaksſteuer ift ab: 
gebrochen, nachdem außer dem Miniſter Hofmann nur zwei badiſche 
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nehmen, daß für die Licenzſteuer und Nachverſteuerung eine Mehrheit] feinen 


nicht zu beſchaffen if, — alles Uebrige ſchwebt völlig im Dunkel, 
indem ja die Erfahrungen, welche in den letzten Wochen an den 
Korn-, Vieh⸗ und Holzzoll⸗Projecten gemacht find, nicht einmal eine 
Vermuthung mehr zulaſſen, wie weit der energiſche Wille des Reichs⸗ 
kanzlers eine Wandelung in den Anſchauungen der Reichstagsmit⸗ 
glieder vom Centrum und von der nationglliberalen Partei bis zu 
dem noch nicht abzuſehenden Ende der Seſſion zu bewirken vermag; 
überdies wohl viele Abgeordnete beabſichtigen, deſto weniger an Ta⸗ 
baksſteuer zu bewilligen, je mehr an Schutz⸗ und Finanzzöllen be⸗ 
willigt wird und umgekehrt. — Der Todesfall des allgemein geach⸗ 
teten und beliebten Abg. Nieper kann möglicherweife bei einer oder 
der anderen Zollfrage den Ausſchlag zu Gunſten des Reichs⸗ 


kanzlers geben, da Nieper nicht blos ſelbſt ein ganz entſchiedener] P 


Gegner ſowohl der Schutzzoͤlle, als der Finanzzölle und der Korn: 
zölle war und in dieſen Fragen den Standpunkt der Fortſchrittspartei 
theilte, ſondern es auch verſtand, feine welſiſchen Freunde in der 
Oppoſition gegen Windthorſt und Bennigſen zu befeſtigen. 
auf eine oder ein paar Stimmen ankommen ſollte, kann auch der 
zufällige Umſtand, daß bisher auch die durch Krankheit dauernd ver⸗ 
hinderten Abgeordneten, z. B. v. Stauffenberg, v. Unruh, Bracke, 
ſämmtlich oder faſt ſämmtlich der Oppoſition angehören, zu Gunſten 
des Reichskanzlers ausſchlagen. — Die Seene, die ſich am Donners⸗ 
tag zwiſchen dem Reichskanzler einerſeits und dem Präſidenten anderer⸗ 
ſeits im Reichstage über die Lasker'ſche Rede abſpielte, nimmt ſich 
in dem geſtern vertheilten ſtenographiſchen Bericht gerade ebenſo be⸗ 
fremdend aus, als ſie den Augen- und Ohrenzeugen erſchien. Stünde 
der Reichskanzler einer oppoſitionellen Mehrheit gegenüber, ſo würde 
man von Conflictsausſichten ſprechen. Da dies nicht der Fall iſt, 
läßt ſich nur annehmen, der Reichskanzler ſei über die nicht zu 
leugnende Thatſache, daß der Praͤſident von Forckenbeck ſich für ver⸗ 
pflichtet hält, in ſeiner Eigenſchaft als Oberbürgermeiſter von Berlin 
ohne Zaudern und Schwanken alle geſetzlichen Mittel anzuwenden, 
um die deutſche Nation vor Korn: und Viehzöllen zu bewahren, 
außerordentlich verſtimmt und habe dieſer Verſtimmung bei ſeinem 
Auftreten in der Sitzung vom 8. Mat gegen den Reichstagspräſidenten 
unbewußt Ausdruck gegeben. Die Ruhe Forckenbeck's, mit der er zu 
Bismarck's Erklärung ſchwieg, war bewundernswürdig und verdient 
alle Anerkennung. 

[Die Frage einer Penſionsverleihung an die ver: 
wittwete Ex⸗Königin Marie von Hannover!] und deren 
beiden Töchter iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, noch nicht zum Ab: 
ſchluß gelangt. Obgleich die preußiſche Regierung dem Antrage des 
Altenburgiſchen Hofes auf Gewährung ſolcher Penfionen in Höhe der 
früheren hannoverſchen Feſtſetzungen bereitwilligſt zugeſtimmt hat, iſt 
doch bis heute noch kein Termin beſtimmt, von welchem ab die Pen⸗ 
ſionen an die Berechtigten zu zahlen ſind. 

[Die amtlichen Anzeigen von der Ernennung der Prä⸗ 
fidenten und Senatspräſidenten der Oberlandesgerichte, ] 
wie der Präfidenten und Directoren der Landgerichte dürften bald er: 
ſcheinen, jedoch nicht früher, als bis das große, weitſchichtige Perſonal⸗ 
werk vollſtändig zum Abſchluſſe gekommen. Auch die Ausführungs⸗ 
Verordnungen für die Einrichtungen der Sitze der Amtsgerichte wer⸗ 
den erwartet, zumal dafür ſchon die erforderlichen Vorarbeiten einge⸗ 
leitet waren. Den alteren Beamten iſt bei der Neugeſtaltung der 
Gerichtsverfaſſung durch das preußiſche Ausführungsgeſetz zum deutſchen 
Gerichtsverfaſſungsgeſetze eine Gewähr in der Vorſchrift gegeben, daß 
Richter und Beamte, welche das 65. Lebensjahr erreicht haben, wider 
ihren Willen aus der Stadt, in der ſie ſich befinden, nicht verſetzt 
werden können. Ob das neue Oberlandesgericht von Berlin den 


Wenn es ſſch 


Abgeordnete zum Wort kamen, ein deutſcheonſervativer Staatsanwalt Namen Kammergericht wird behalten konnen, dürſte, wie in juriſtiſchen 
und ein nationalliberaler Oberſtaatsanwalt, die beide, entſprechend Kreiſen verlautet, doch nur von einem Geſetze und noch dazu einem 
dem Intereſſe ihrer Tabak bauenden Wähler, mit großer Entſchieden⸗ Reichsgeſetze abhängig gemacht werden können, da verfaſſungsgemäß 
heit gegen Licenzſteuer und Nachverſteuerung und für Ermäßigung Reichsgeſetze den Landesgeſetzen vorgehen und das Reichsgeſetz nur 


der Gewichtsſteuer u. ſ. w. eintraten. Es läßt ſich _ vorläufig an: 


Dberlandesgerichte kennt. 


Mitszdemſelben Rechte würde ja jeder Staat 


(Gaſtſpiel der Frau Friedrich-Materna.) 


Verein mit ihrer guten Schule kam beſonders im Vortrag der 


Romanze zur Geltung und trug ihr wohlverdienten Beifall ein. — 
Den Vasco de Gama fang Herr Coloman⸗Schmidt, den wir 


Die gefeierte Prima- Donna der Wiener Hofoper, die Lieblings- nach mehrjähriger Abweſenheit mit Vergnügen wieder als Gaſt in den 


ſängerin Richard Wagners, Frau Friedrich⸗Materna, eröffnete 
geſtern im Stadttheater ein leider nur auf wenige Rollen berechnetes 
Gaſtſpiel als Selica in Meyerbeers „Afrikanerin“ und errang ſich 
im Sturm die Gunſt unſeres ſonſt ſo reſervirten Publikums. Aller⸗ 
dings aber rechtfertigte die Sängerin den glänzenden, ihr vorangegan⸗ 
genen Ruf durch einen Verein künſtleriſcher Eigenſchaften, wie er in 
- gleicher Vollendung nur äußerſt ſelten angetroffen wird. Mit wahr: 
haft imponirenden Stimmmitteln verbindet fie muſterhafte Phrafirung 
und vollendete Klarheit der Ausſprache; Wort und Ton kommen bei 
ihr in gleichem Maße zu ihrem Rechte. Hierzu geſellt ſich eine 
gewaltige dramatiſche Geſtaltungskraft; die Bezeichnung, welche wir 
geſtern im Zuſchauerraum wiederholt zu hören Gelegenheit hatten, 
Frau Friedrich⸗Materna ſei ein „weiblicher Niemann“, iſt in dieſer 
Beziehung vollkommen am Platze. Dieſe Vereinigung der hochſten 
geſanglichen und ſchauſpieleriſchen Eigenſchaften eignet Frau Friedr ich⸗ 
Materna ganz vorzüglich zur Vertreterin Wagner'ſcher Partien, 
welchen fie in der That in erſter Linie ihre europätiche Berühmtheit 
verdankt; aber auch für alle Rollen, welche lebhaftes Temperament 
und energiſche Darſtellung verlangen, iſt fie die berufenſte Reprä⸗ 
ſentantin. a . 
Die „Afrikanerin“ mit ihren grellen Effeeten und auf die Spitze 
getriebenen Charakteren gehört zu jenem Genre der Senſationsopern, 
für welche wir nur geringe Neigung verſpüren; die geniale Darſtellung 
der Titelrolle durch Frau Friedrich⸗Materna hob aber dieſelbe 
weit über das ihr vom Dichter und Componiſten verliehene Niveau. 
Mit einer Art wilder Hoheit ſtattete fie dieſe afrikaniſche Herrſcherin 
aus, ſo daß man auf ſie das Shakeſpeare'ſche Wort anwenden konnte: 
„Jeder Zoll ein König“. Selbſt in den glühendſten Ausbrüchen der 


Räumen begrüßten, in welchen er ſo lange verdienſtlich gewirkt hat. 
Herr Coloman⸗Schmidt iſt in Geſang und Spiel der alte ges 
blieben, er hat feine ſtimmlichen Mittel wohl eonſervirt und erfreut 
nach wie vor durch feine muſikaliſche Sicherheit und ſeine techniſchen. 
Vorzüge. Als Schauſpieler hat er ſeine bekannte ſtoiſche Ruhe be⸗ 
wahrt, welche ihn weder im Angeſicht der ihn bedrohenden Beile der 
Wilden noch bei den glühendſten Liebesbethenerungen Selicas ver⸗ 
läßt. Beiden ſetzt er dieſelbe ablehnende Armbewegung entgegen. 
Herr Coloman⸗Schmidt wurde dei feinem Erſcheinen lebhaft be⸗ 
grüßt und im Laufe der Vorſtellung wiederholt durch lebhaften Bei⸗ 
fall ausgezeichnet. — Die Partie des Nelmöco hatte Herr Fiedler 
übernommen und ohne Störung durchgeführt. f 
Das unter fo außergewöhnlich günſtigen Auſpicien begonnene 
Gaſtſpiel der Frau Fried rich⸗Materna ſoll ſich nach den bis: 
herigen Dispositionen nur noch auf zwei Abende erſtrecken. Wir 
machen unſere Opernfreunde darauf aufmerkſam, ſich den Genuß, die 
geniale Künſtlerin zu bewundern, nicht entgehen zu laſſen. 2 


reußiſche Hofgeſchichten. 
Aus ene ee 
Von Arnold Wellmer. 


I. 
Nachdruck verboten.) 
Aller Orten rüſtet man ſich in deutſchen Landen, das goldene 
Jubelhochzeitsfeſt unſeres Kaiſerpaares in Liebe und Dankbarkeit zu 
feiern. Das erinnert uns an die goldene ſonnige Jugendzeit des 
Prinzen Wilhelm von Preußen, der berufen war, unſer Preußenland 


Leidenſchaft erſchien dieſe Selica doch immer noch als Königin, vor] groß und ſtark und mächtig zu machen, wle u nie zuvor, — und rings 
deren drohender Miene ihre Unterthanen erzittern. Frau Friedrich⸗( herum ein großes, ſtarkes, einiges Alldeutſchland zu fehaffen, wie s 


Materna liebt es, in grellen Farben zu malen, wozu wir auch ein] Kaiſer Rothbart im Zauberſaal des alten Kiffhäuſer kaum zu träumen 


merkbares Vibriren der Stimme in leldenſchaftlichen Stellen rechnen; wagte. Und fo wollen wir jetzt ein wenig in Kaiſer Weipbarts 


erheiſcht geradezu dieſe ſtarken Accente. 


die „Afrikanerin“ 
Ausdruck der Innigkeit 


die Künſtlerin auch über den 


Daß Lebensbuche zurückblättern auf jene hellen Jugendtage, da unſer 
verfügt, | Jubelkaiſer einfach hieß: Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, — wie 


zeigte fie in der Schlummerarie, den Höhepunkt ihrer Leiftung|ftets hinzugefügt wurde, zur Unterſcheidung von „Prinz Wilhelm, 
aber erreichte fie in dem großen Duette des vierten Actes. — Bruder Sr. Majeflät”. 55 


Das Publikum, welches das Theater bis auf das letzte Plätzchen 


N 


Vor mir liegt ein altes, längſt ſehr ſelten gewordenes Buch, das 


füllte, verhielt ſich anfänglich abwartend, überließ ſich aber bald|ih meiner Luft am Stöbern in den ſtaubigen Bücherhaufen bei 
der rückhaltsloſen, bewundernden Anerkennung. Wie oft die Antiquaren verdanke. Der Titel lautet: „Erinnerungen an Berlin, 
geniale Künſtlerin nach den beiden letzten Acten gerufen wurde, haben] Feſtſpiele.“ Der Verfaſſer dieſer Feſtſpiele und dieſes Buches if: 
wir nicht gezählt, das Orcheſter ſtimmte in den enthuſtaſtiſchen Beifall Herzog Carl von Mecklenburg⸗Strelltz, Bruder der Königin Lulſe und 
des Publikums durch dreimaligen Tuſch ein. Es war ein glänzender der erſte und vielleicht nie übertroffene — Goethe'ſche Mephiſto. Das 
und vollſtändiger Triumph, den Frau Friedrich⸗Materna in] Buch iſt nur als Manuſeript gedruckt und weder eine Verlagsfirma, 
Breslau errungen hat. noch ein Drucker genannt, was in fenen Tagen ſchärfſter Cenſur⸗ 

Die wenig dankbare Rolle der Ines wurde von Frl. Richter herrſchaft, die ſelbſt dei Etiquettes für Weinflaſchen und Scherzverſe 
recht verſtändlich geſungen. Ihre kräftige, angenehme Stimme im! auf bräutlichen Strumpfbändern des hartherzigen Cenſors Imprimatur 


| Be Sr a VF 
Oberlandesgerichten andere Namen bellegen können. ueberdles 
erinnert man daran, daß, als 1850 durch königlichen Erlaß (unter 
Gegenzeichnung des Staatsminiſteriums) das damalige Berliner 
Appellationsgericht den Namen Kammergericht zurückerhielt, dieſe Um⸗ 
änderung doch erſt durch das Geſetz vom Mai 1852 Billigung er⸗ 
langt hat. 

Eine Vorlage für die nächſte Landtags⸗Seſſion.] Für die 
nächſte Seſſion wird ein Geſetzentwurf wegen Deckung der Koſten für die 
Bedürfniſſe der linksrheiniſchen Kirchengemeinden bearbeitet. Die Rechts⸗ 
verhältniſſe der die Kirchen umgebenden freien Plätze ſowie der Begräbniß⸗ 
plätze bleiben unberührt. „Den bürgerlichen Gemeinden wird die Be⸗ 
nutzung der Glocken bei feierlichen Anläſſen, bei Unglücksfällen und Aehn⸗ 
lichem geſichert. ö 

[Prinz Battenberg.] Das „Elſaſſer Journal“ ſchreibt unter der 
Ueberſchrift „Ein elſäſſiſcher Fürſt“: Der neue Herrſcher von Bulgarien, 
rinz Alexander von Battenberg, iſt von mütterlicher Seite her 
leine noch wenig bekannte Thatſache) elſäſſiſcher Herkunft. Der Gefälligkeit 
eines unſerer Leſer, Mitgliedes jener Doz von welcher der Fürſt in 
directer Linie abſtammt, verdanken wir olgende intereſſante Mittheilungen. 
Die Mutter des Prinzen von Battenberg iſt die Urenkelin des proteſtanti⸗ 
chen Pfarrers Heinrich Wilhelm Schweppenheuſer pon Rechtenbach, 
einer elſaſſiſchen Gemeinde, welche 1815 der Pfalz einverleibt wurde. Eine 
der Töchter dieſes Geiſtlichen, die Urgroßmutter des Prinzen, kam nach dem 
Tode ihres Vaters an den heſſiſchen Hof in Darmſtadt als Gefährtin einer 
im gleichen Alter ſtehenden Prinzeſſin. Die beiden jungen Mädchen ver⸗ 
banden ſich in fo inniger Freundſchaft, daß die Prinzeſſin, als. fie ſich nach 
Warſchau perheirathete, ihre Freundin mit ſich nahm. Einige Jahre ſpäter 
heirathete Frl. Schweppenheuſer in Warſchau den Profeſſor Haucke, Inhaber 
eines Erziehungs⸗Inſtituts, welches von den Kindern der vornehmſten 
polniſchen Familien beſucht war. Aus dieſer Heirath entſprangen drei 
Söhne, welche eine glänzende Erziehung erhielten und die höchſten Würden 
im Lande bekleideten. Der älteſte wurde General und Kriegsminiſter in 
Petersburg, der zweite brachte es gleichfalls bis zum General und wurde 
Flügeladjutant des Czaren, der jüngſte wurde Staatsrath. Nach dem Tode 
des Aelteſten, des Grafen Haucke, kamen deſſen Kinder, unter denen ſich 
auch die fpätere Prinzeſſin von Battenberg befand, nach Petersburg, wo 
ſie auf Befehl des Czaren am Hofe erzogen wurden. Der verſtorbene Pfarrer 
Schweppenheuſer von Hangweiler bei Pfalzburg und der Pfarrer Schweppen⸗ 
beuſer von Seſſenheim (der Nachfolger von Brion, bei welchem Göthe ſich 
häufig 19 85 Gaſt befand) waren beide Brüder der Urgroßmutter des Prinzen 

exander. 

Bewilligung von Fabnen an Gorporationen.] Der Minifter 
des Innern hat ganz kürzlich an die Bezirksregierungen u. ſ. w. folgende 
Verfügung erlaſſen: „Die in letzter Zeit ſich häufenden Immediatgeſuche 
bon Krieger: und ähnlichen Vereinen um Verleihung von Fahnen haben 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige Veranlaſſung gegeben, auf die Be⸗ 
ſtimmung einer unter dem 4. eptember 1854 an den Miniſter des Innern 
ergangenen Allerhöchſten Ordre zu berweifen, nach welcher die Bewilligung 
bon Fahnen nur ansnahmsweiſe an größere Corporationen, 1 00 
weiſe Vereine, oder bei beſonderen Veranlaſſungen eintreten foll. Die tal. 
biervon in Kenntniß, um ſich danach bei der 
derartiger Geſuche fernerhin zu achten und die 


En 


Regierung u. f. w. ſetze i 
Prüfung und Begutachtung 


letzteren nur dann zu befürworten, wenn die oben erwähnten und in jedem 


Falle ſpeciell nachzuweiſenden Vorausſetzungen zutreffen, was unter Um: 
Anden auch dann wird angenommen werden können, wenn politiſche Rück⸗ 
ſichten die gnadenweiſe Bewilligung einer Fahne an einen Verein wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen.“ . 
Defterreid. 

% Wien, 11. Mal. [Programme über Programme.] 
Bis zur Stunde liegen bereits drei Wahlprogramme aus dem Lager 
der Verfaſſungspartei vor: dasjenige der 112 Occupationsgegner, das 
übrigens heute früh freilich erſt 85 Unterſchriften hatte; das der 35 Mit⸗ 
glieder des Fortſchrittsalubs und das von 22 Abgeordneten der „bosniſchen 
Linken“ unterzeichnete Manifeſt. Numeriſch wie durch die Autorität der 
Namen, würde das Programm der 112 am ſchwerſten in die Wagſchale 
fallen, da zu ſeinen Unterzeichnern die ganze alte Garde der Verfaſſungs⸗ 
partei zählt. Auch übe daſſelbe eine nicht zu unterſchätzende Anziehungs⸗ 
kraft auf die Clubs des linken Eentrums und auf den Troß der 
alten Linken aus, den man jetzt kurzweg die bosniſche Linke nennt, 
weil eben die zuſtimmende Haltung zahlreicher Mitglieder in der Occu⸗ 
pationsfrage, Herbſt, Giskra, Kuranda und alle bekannteren Abgeord⸗ 
neten zum Austritte und zum Anſchluſſe an den Neuen Fortſchritts⸗ 
club zwang, deſſen Theilnehmer, an 50 Köpfe ſtark, ſich zuerſt ein⸗ 


müthig um das Programm der 112 als um ihr Banner ſammelten. 


verlangte, nur ein — Herzog Carl wagen durfte. Sogar die Jahres: 
zahl des Druckes fehlt. Aus dem Inhalt dürfen wir aber auf das 
Jahr 1830 ſchließen. Selbſtverſtändlich iſt das Buch auch nie in den 


Buchhandel gekommen, wenigſtens nicht neu. Es wurde von dem 
Verfaſſer nur an die Feſttheilnehmer verſchenkt. 


Der erſte Beſitzer 
meines Exemplars hieß — wenn ich den vergilbten Namen recht ent⸗ 
ziffere — : v. Meyerinck. 

In der Vorrede heißt es: „Den Wunſch einer geliebten Nichte“ 
— wahrſcheinlich Kaiſerin Alexandra von Rußland, einſt Prinzeſſin 
Charlotte von Preußen — „erfüllend, gebe ich durch dieſe Blätter 
einer Anzahl Feſtſpiele, Maskenzüge, geſelliger Schwänke u. ſ. w. die 
Geſtalt einer Sammlung. Sie beſchreiben, was uns in einer Reihe 
von Jahren in Berlin, bald im engeren Familienkreiſe, bald in den 
weiteren Zirkeln des Hofes bei einzelnen Anläſſen Unterhaltung ge: 
währte. .. Daher iſt dieſe Sammlung auch für keinen Fremden be- 
ſtimmt; nur dem engſten Kreiſe und Zeugen jener kleinen Feſte ſoll 
fie vor Augen treten..“ 

Ach, wie traurig enge iſt jener „engſte Kreis“ ſchon geworden — 
im Laufe eines halben Jahrhunderts! Und wie wenige — wenige 
Zeugen jener frohen Feſte find heute noch übrig! Bei allem Sinnen 
und Suchen finde ich von jenen Hunderten fröhlicher Feſtzeugen heute 
nur noch ſieben unter den Lebenden, und nur ſechs dürfen ſich der 
Rückerinnerungen erfreuen: Kalſer Wilhelm, ſein Bruder Prinz Carl, 
feine Schweiter Großherzogin⸗Mutter Alerandrine von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, ſein Schwager Prinz Friedrich der Niederlande. Herzog 
Wilhelm von Braunſchweig und Oberſtkämmerer Graf Redern. Die 
arme Prinzeſſin Friedrich von Preußen, Mutter der Prinzen Georg 
und Alexander, geb. Prinzeſſin von Anhalt⸗Bernburg, lebt zwar noch 
in ihrem traurigen Aſyl, Schloß Ellern bei Düffeldorf, aber — ohne 
Erinnerung. Unſere Kaiſerin Auguſta hat nur noch den glänzenden 
Abſchluß ſener frohen Feſte am preußiſchen Hofe mit erlebt: — das 
Feſt der weißen Roſe zu Potsdam, im Juli 1829. Ste war erft: 
ſeit wenigen Wochen die Gemahlin des Prinzen Wilhelm. Mit ber 
Schilderung dieſes Zauberfeſtes ſchließt unſer Buch. 8 

Von allen Thellnehmern an jenen alten verſchollenen Feſten am 
preußiſchen Königshofe intereſſren uns beſonders zwei Perſonen: 
unſer junger Prinz Wilhelm — — und Prinzeſſin Eliſa Radziwill, 
die holde, rührende Jugendliebe ſeines Herzens. Wir werden beiden 
und ihrer duftigen Liebesblüthe in den folgenden Blättern noch oft 
begegnen. n 5 
25 Pulnzeſin Eliſa Radziwlll war dle Tochter der Prinzeſſin Luiſe 
von Preußen, die nach langen Kämpfen den jungen, ſchönen und 
gelſtig hochbegabten polniſchen Fürſten Anton Radziwill, den ſpäteren 
Compontſten des „Fauſt“, hatte heirathen dürfen. Im Palais 


1800 geboren. Ihr erſter, ihr liebſter Spielgenoffe war — unſer 
Prinz Wilhelm. 


* * 


Prinzen Louis von Preußen, ſpäter Herzogin von Anhalt⸗Deſſau, 
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Radziwill, dem heutigen Reichskanzler⸗Palais, wurde Eliſa Radziwill 


Der Geburtstag der Prinzeffin Friederike, Tochter des verſtorbenen 
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Vom Club der Großgrundbeſtzer ſind bereits 8 Abgeordnete abge⸗ 


allen, um dem Manifeſt der 112 beitreten zu können: dieſer Abfall 
bereitete ſich bereits im Januar vor, als der Club jedem Mitgliede 
mit Ausſchließung drohte, das dem Herbſt'ſchen Tadelsvotum über den 
Berliner Vertrag zuſtimmen würde. Dieſe Reſolution — als „Allonge“ 
zu der Genehmigung des Vertrages ausgedrückt — wiederholte nur 
wortlich die Mißbilligung der Adreſſe, der im November der Club 
einmüthig zugeſtimmt ... freilich „nur mit halbem Herzen“, wie 
Baron Pirquet hinterdrein ſagte. Dies unwürdige Schwanken und 
Achſeltragen ging denn doch vielen über den Spaß hinaus: und es 
find der Seceſſion nach weitere Austritte in Folge geſtellt. Ebenſo 
haben zwei Herren von dem Club der Linken ihren Austritt angezeigt, 
weil auch dieſer feinen. Mitgliedern. das Unterzeichnen des Programms 
der 112 nicht geſtatten wollte. Leider nur ſteht es mit der Einig⸗ 
keit unter den Occupationsgegnern ſelbſt nicht zum beſten. Die 35 
Abgeordneten des Fortſchrittselubs haben das Programm zwar mit 
unterſchrieben, aber ausdrücklich erklärt, daß fie ſelber viel weiter gehen 
und zu dieſem Behufe ihr eigenes Manifeſt erlaſſen, worin ſie eine 
radicale Umgeſtaltung des Delegationsweſens, namentlich der foͤdera⸗ 
liſtiſchen Zuſammenſetzung unſerer Delegation, ſowie Befeitigung oder 
doch Reduction der beſonderen Vertretung des Grundbeſitzes im Ab⸗ 
geordnetenhauſe fordern. Gemeinſam iſt den Fortſchrittlern mit dem 
Reſte der Oceupationsgegner eben nur die Verurtheilung der Orient⸗ 
politik Andraſſys: und der Kampf hierum wird den Ariadnefaden in 
den Wahlprogrammen zu bilden haben. Alles Andere iſt, gegenüber 
der Occupation und dem daran ſich knüpfenden ſtaatsrechtlichen, finan⸗ 
ciellen, militäriſchen Fragen, von ganz untergeordneter Bedeutung, 
zumal in dem Augenblicke, wo wahrſcheinlich der Vormarſch nach 
Novibazar geplant wird. Unſere Officiöfen find daher auch ganz ent⸗ 
zückt von dem dritten Programme, dem der 22 Herren der „bos⸗ 
niſchen Linken“, obſchon daſſelbe in jener verwaſchenen Form, die 
verſchämten Miniſter⸗Candidaten, wie Süß, Plener, Coronini geziemt, 
alle Forderungen des Programmes der 112 wiederholt. Das muß 
ſchon um der Wähler Willen geſchehen! Aber die Hauptſache iſt und 
bleibt: Dies Programm plaidirt mit Begeiſterung für die Orient⸗ 
politik Andraſſys .. . Freilich auch zugleich für die Verminderung des 


ſtehenden Heeres! 
Schweiz. 


# Zürich, 7. Mai. [Zur Einführung des unentgelt⸗ 
lichen Volksſchulunterrichts. — Zur Wiedereinführung 
der Todesſtrafe. — Finanzielles. — Von der Gotthard⸗ 
bahn. — Cantonalabſtimmungen. — Chriſtkatholiſches. 
— Zwei Freiſprechungen.] Der Bundesrath erinnert die Can⸗ 
tone daran, daß mit Ende Mai die Friſt für Einführung der Unent⸗ 
geltlichkeit des öffentlichen Volksſchulunterrichts abläuft. Derſelbe hat 


»die Beſchwerde eines Solothurner Bürgers gutgeheißen, welcher wegen 


Nichtbeſuchs des Religionsunterrichts durch feinen Sohn in Geldbuße 
verfällt war. Nach der Bundesverfaſſung darf Niemand zu religiöſen 
Bekenntniſſen oder Handlungen gezwungen werden. — Da die Ab⸗ 
ſtimmung des 18. Mat herannaht, ſo wird die Bewegung gegen das 
Wiederaufleben der Todesſtrafe immer ſtärker. Das cantonalſouveräne 
Waadt wird wohl den Gewalthaufen für dieſelbe ſtellen; indeſſen darf 
man aus guten Gründen ein gebührendes Nein erwarten. — Die 
eldgenöſſiſche Staatsrechnung für 1878 erzeigt einen Ueberſchuß der 
Einnahme von 66,585 Fr., welcher theils von Mehreinnahmen, theils 
von Minderausgaben, beſonders im Militärweſen, herrührt. Für die 
nächſten Jahre ſtehen übrigens bedeutende Abzahlungen auf Anleihen 
bevor. — Die 227 Millionen, welche die Gotthardbahn koſten ſoll, 
find nunmehr gedeckt. Die Zwiſtigkeiten mit Oberſt Favre find unter 
bundesräthlicher Vermittelung beigelegt; man erwartet den Durchſchlag 
des Tunnels mit Ende des Jahres. Die Generalverſammlung der 
Acttonäre in Luzern hat 19 Verwaltungsräthe, darunter 3 Deutſche 
und 3 Italiener, gewählt; 6 fügt der Bundesrath hinzu. — Der 
letzte Sonntag war reich an Wahlen und Abſtimmungen in einer 


wurde am 30. September 1816 in der Colonnade von Sansſouci 
durch ein kleines Carouſſel en famille gefeiert. 

Der fünfzehnjährige Prinz Carl als Burgherr verſammelt die Ge⸗ 
ſellſchaft auf einem Balcon vor dem mittleren Eingang des Schloſſes. 
Die Prinzeſſin wird durch einen Pauken⸗ und Trompetentuſch begrüßt. 
Ein Herold (v. Rauch) reitet bis an den Balcon und bittet um Ein: 
laß für die ſtreitbaren Ritter. Dann ruft er die Ritter in die 
Schranken. Paarweiſe reiten dieſe in Helm und Bruſtharniſch unter 
Pauken⸗ und Trompetenſchall die mittlere Rampe herauf bis vor den 
Balcon, ſalutiren daſelbſt, reiten rechts und links ab und ſtellen ſich 
zu beiden Seiten des Eingangs auf in folgender Ordnung: 1) Prinz 
Friedrich (Bruder der Prinzeſſin Friederike) in Grün und unſer neun⸗ 
zehnfähriger Prinz Wilhelm in Dunkelblau. 2) Graf Brandenburg 
in Weiß und v. Roder in Hellblau. 3) v. Natzmer in Roſa und 
v. Meerheimb in Carmoiſin. Begleitet von ſeinen Knappen und 
Fahnenträgern naht der Kampfrichter (Herzog Carl von Medlenburg) 
und entbietet die Ritter einzeln vor ſich ihm Namen, Stand, Wappen 
und Deviſe zu nennen. Jeder Ritter zeitet nach feiner Prüfung zum 
Portal rechts hinaus. Als der Plaz leer, ziehen unter lärmender 
Janitſcharenmuſik die orientaliſchen Ritter ein: der vierundzwanzig⸗ 
jährige Kronprinz, v. Malachowsky, Prinz Carolath, in ihrer Be⸗ 
gleitung die Prinzeſſin Haſalalneſus (Hr. v. Below). Auch fie nennen 
ſich dem Kampfrichter und reiten wieder ab. 

Auf ein Trompeten⸗Signal des Herolds zeigt nun jeder einzelne 
Ritter ſeine Kunſt im Lanzenſtechen — im Ringſtechen — im Kopf⸗ 
ſtechen und Hauen, nachdem er ſich vor dem Balcon zierlich geneigt 
hat. Der Preisrichter ruft zum Dank vor. Der Aufgerufene ſprengt 
heran, ſteigt ab und kniet vor der Prinzeſſin Friederike nieder, welche 
ihm den Dank reicht. Zum Schluß reiten die ſechs Ritter eine Qua⸗ 
drille, während die Orientalen zuſchauen; dann reitet der ganze Zug, 
voran der Kampfrichter mit Gefolge, en parade vor dem Balcon 
vorbei — und das Carouſſel iſt aus. 

Der einundzwanzigſte Geburtstag des Kronprinzen wurde am 
15. October 1816 in Parey gefelert. Herzog Carl von Mecklenburg 
tritt in der Maske des alten Kunſthändlers von Mecheln aus Bafel 
vor die Geburtstagsgeſellſchaft und bittet um die Erlaubniß, eine 
Reihe feiner ſchonen Gemälde zeigen zu dürfen. Es folgen nun die 


lebenden Bilder: 

1) Sanct Georg und Sancta Cäcllia — Prinz und 
Prinzeſſin Friederike. 8 

2) Ritter Arno — Großfürſt Nicolaus; die Dame — Prinzeſſin 
Charlotte; der Graf — O. v. Röder; der König — Herzog En 
an ‚Aue — 10 eh, v. Grabow. — Während die Romanze 
„Ritter Arno“ hinter der Scene geſungen wird, zeigt ſich ! 
in mehreren lebenden Bildern. ehe W 


Großfürſt Nicolaus w 9 N 12 
Prinzeſſin Charlotte 9 war berelus der Verlobte der aihtzehnjäprigen 
Scene aus Fouqus's 


kennen giebt. Nach einer Zeichnung des Kronprinzen. Hilbiridur — 


* 
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„Zauberring“, wo Hildiribur ſich zu er⸗ 


at eee 

Reihe von Cantonen. Da die Geſeb eber öfter des Guten zu viel 
thun und an Ueberfruchtung leiden, ‚fo darf man ſich kaum wundern, 
wenn wieder verſchiedene ihrer Erzeugniſſe wie junge Katzen ins 
Waſſer geworfen wurden, theils mit, theils ohne Grund. So hat 
das Berner Volk das vierjährige Budget mit 23,093 gegen 18,682 
Stimmen, und das neue Stempel⸗Geſetz mit ſehr kleiner Mehrheit 
verworfen und blos das Wirthſchafts⸗Geſetz und das Erbſchafts⸗ 
ſteuer⸗Geſetz mit geringer Mehrheit gutgeheißen. Die Zürcher ge⸗ 
nehmigten mit anſehnlicher Mehrheit die Geſetze über Errichtung 
ſtaatlicher Correctionsanſtalten und über neue Organiſation des Can⸗ 
tonalpolizeicorps, verbaten ſich aber mit 31,299 gegen 14,131 Stimmen 
das Jagdgeſetz, welches ſtatt des „demokratiſchen“ Patentſyſtems das 
„ariſtokratiſche“ Revierſoſtem einführen wollte; der aus Arbeiterkreiſen 
hervorgegangene Initiativantrag auf Anhandnahme des Getreidehandels 
durch den Staat wurde abgelehnt mit 29,834 gegen 16,689 Stimmen, 
welch letztere ſtarke Minderheit einigermaßen überraſcht hat. Die 
belden Landsgemeinden von Außer⸗ und Innerrhoden haben ihre 
Wahlen getroffen, aber alle Geſetzvorlagen Bachab geſchickt. Die in 
St. Gallen vollzogenen Großrathswahlen haben der liberalen Partei 
eine kleine Verſtärkung verſchafft; durch dieſelben Wahlen in Luzern 
iſt das Parteiverhältnig (71 Conſervative gegen % Liberale kaum ver⸗ 
ändert; die Graubündener Wahlen ſind noch nicht ganz klar, werden 


— 


chiſchen auswärtigen Amte bekannt ſind und welche ſonſt in 
aller und jeder Richtung die vollſte Achtung und Sympathie verdient, 
durch ſchlecht informirte oder ſenſationsbedürftige Correſpondenzen irre 
geführt, vielleicht unbewußt das Vertrauen zu vernichten trachten, 
welches ſich die italieniſche Regierung, Dank ihrer loyalen Haltung, 
gedachter Weiſe in letzter Zeit erworben hat. Nachdem die früher 
von dieſen Blättern in die Welt geſchleuderte Nachricht von italieni⸗ 
ſchen Annexionsgelüſten auf Albanien bald als Dasjenige erkannt 
worden, was ſie wirklich war, nämlich eine jeder Begründung ent⸗ 
behrende Inſinuation, an welche kein die italieniſchen Verhältniſſe 
halbwegs kennender Politiker auch nur einen Augenblick lang glaubte, 
wiſſen dieſelben Blätter — die „Pol. Corr.“ an der Spitze — nur 
von eigentlichen Intriguen und Kabalen zu erzählen, welche Italien, 
durch Rußland unterſtützt, im Orient ſpinne, um ſich, wenn nicht den 
factiſchen Beſi, ſo doch das Protectorat über Albanien zu ſichern. 
In hieſigen politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen und in den ver⸗ 
ſchiedenen auswärtigen Aemtern, in welchen man die den beiden. 


albaneſiſchen Deputationen ertheilten Antworten und Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten Italiens genau kennt und in der Lage iſt, ſich ein 


competentes Urtheil über die Haltung der italieniſchen Regierung zu 
bilden, kann man zwar über derlei Inſinuationen höchſtens die Achſeln 


aber der bisherigen liberalen Mehrheit nichts anhaben. — Die bisher zucken und weidlich lächeln, wie man denn z. B. auch in den er⸗ 


getrennten Schulgemeinden in St. Gallen, die evangeliſche und die 
katholiſche, haben ſich verſchmolzen; erſtere bringt in die neue Ehe bei 
weitem das Meiſte mit, nicht blos Geld, ſondern auch Toleranz. — 
Der chriſtkatholiſche Pfarrer in Biel, St. Ange „Lièvre“, hat ſich ſelbſt 
in die Todtenkammer geworfen, indem er in einem Schreiben an 
Biſchof Lachat ſeine Irrthümer abſchwor und in den Schoß der Allein⸗ 
ſeligmachenden zurückſchlüpfte. Bei Anſtellung ehemaliger römifcher 
Geiſtlicher kann man den Chriſtkatholiken nicht genug Vorſicht em⸗ 
pfehlen. — Die bekannte ruſſiſche Gräfin Gajews ka, welche vom 
Antiquitätenhändler Woog wegen Verkaufs minderwerthiger Juwelen 
als Betrügerin angeklagt war, iſt vom Berner Schwurgericht frei⸗ 
geſprochen worden; Herr Woog wurde in der Verhandlung als ge⸗ 
meiner Wucherer entpuppt. — Das Schwurgericht in Winterthur hat 
den wegen Unterſchlagung von 15,000 Fred. angeklagten Kaſſirer der 
Nordoſtbahn, den früheren preußiſchen Hauptmann von Graberg aus 


Erfurt freigeſprochen, ihm jedoch Entſchädigung für die Unterſuchungs⸗ 


haft verweigert. . 
eln 


Nom, 4. Mai. Falſche Beſchuldigungen gegen 
die italtenifche Regierung in ausländiſchen Blättern. — 
Die Haltung der Regierung gegenüber der einheimiſchen 
revolutionären Propaganda. — Beſorgniſſe vor Miß⸗ 
ernte und Heuſchrecken. — Vom Hofe.] Angeſichts der wirk⸗ 
lich loyalen und ehrlichen Haltung der italieniſchen Regierung den 
ſchwebenden politiſchen Fragen gegenüber, angeſichts deren öfters be⸗ 
thätigtem aufrichtigen Wunſche, ihrerſeits ſo viel in ihren Kräften 
ſteht zur Erhaltung des europäiſchen Friedens, zur Löſung der 
ſchwebenden Fragen beizutragen, angeſichts der wiederholten offenen 
und feierlichen Erklärungen derſelben, fireng an der Beobachtung der 
Beſtimmungen des Berliner Vertrags feſtzuhalten, und endlich ange⸗ 
ſichts der ausgezeichneten freundlichen Beziehungen, in denen Italien, 
Dank eben der Loyalität ſeiner auswärtigen Politik, zu allen fremden 
Mächten ſteht, iſt es wirklich im hoͤchſten Grade zu bedauern, daß 
ſonſt angeſehene — beſonders öſterreichiſche — Blätter ein grauſames 
Vergnügen darin zu finden ſcheinen, Nachrichten in die Welt zu 
ſchicken, die aller und jeder Begründung entbehren und darauf be⸗ 
rechnet zu ſein ſcheinen, ein ungerechtfertigtes Mißtrauen gegen Italien 
und deſſen Regierung zu erregen und derſelben Pläne zuzuſchieben, 
an welche dieſelbe gar nicht denkt. Das Bedauern über dieſe Haltung 
der erwähnten Blätter iſt hier ein um ſo größeres, als unter den⸗ 
ſelben ſich auch ſolche befinden, welche, wie z. B. die in Wien er⸗ 


Prinzeß Wilhelm; Otto — Prinz Wilhelm; Otthur — v. Schack; 
Arinbiörn — Prinz Friedrich. 
4) Der Cid und Zimene. Gräfin Tauentzlen und O. v. Röder. 
Hierzu wird die Romanze in Herderſcher Ueberſetzung vorgetragen. 
5) Ein Purzelpaar. Unſer Prinz Wilhelm und Major v. Plotho. 
6) Ritter Toggenburg. Prinz Friedrich und Prinzeß Friederike. 
Schillers Ballade wird hinter der Scene geſungen. 
7) Große Purzelſcene, nach einer älteren Zeichnung des Kron⸗ 


wähnten Kreiſen recht wohl weiß, daß die telegraphiſch verbreitete 
Nachricht derſelben „Pol. Corr.“, daß dem Vorſchlage des franzöſiſchen 
Miniſters des Aeußeren, Herrn Waddington, eine ſich ſpeciell mit der 
Löſung der griechiſchen Grenzfrage zu befaſſen habende Conferenz nach 
Konſtantinopel einzuberufen, von Seiten einer befreundeten benach⸗ 
barten Macht opponirt worden ſei, inſofern ſich dieſe Nachricht, wie 
es doch offenbar der Fall iſt, auf Italien bezieht, unrichtig iſt, da im 
Gegentheil die italieniſche Regierung dieſem ſowie jedem anderen, die 
praktiſche Löͤſung dieſes Conflicts anſtrebenden Vorſchlage beizutreten 


offen und deutlich erklärt hat, — aber das große, Senſationsnach⸗ 
richten mehr zugängliche Publikum glaubt doch — wenigſtens zeit⸗ 
weilig — an ſolche Nachrichten — semper aliquid haeret — 


und deshalb ſind dieſelben um ſo mehr zu bedauern, da ſie böſes 
Blut machen und das fo nöthige Vertrauen und gute Einvernehmen 
der Mächte ſchädigen. Die „Pol. Corr.“, deren hohe Achtbarkeit be= 
kannt iſt und deren Beziehungen ſie in die Lage ſetzen, wohl infor⸗ 
mirt zu ſein, ſollte bei der Wahl der Aufnahme gewiſſer aus Albanien 
und anderen Provinzen des Orients ſtammender Nachrichten, von. 
deren Unzuverläſſigkeit fie ſich ſelbſt wohl öfters zu überzeugen Gelegen⸗ 
heit hatte, da denſelben öfters die autoritatioften Dementis entgegen⸗ 
geſtellt wurden, etwas vorſichtiger ſein, und dieſes um ſo mehr, da 
dieſe Correſpondenzen, inſoweit ſie ſich auf Italien beziehen, mit den 
Berichten ihres eigenen, offenbar gut informirten Römiſchen Corre⸗ 
ſpondenten im grellen Widerſpruch ſtehen und nur die ſo wünſchens⸗ 
werthe Befeſtigung der glücklicher Weiſe gegenwärtig zwiſchen Italien 
und Oeſterreich⸗Ungarn beſtehenden freundlichen, ja herzlichen Be⸗ 
ziehungen erſchweren können. — Wie ſehr es übrigens der italieni⸗ 
ſchen Regierung mit ihrem feſten Entſchluſſe, den revolutionären 
Leidenſchaften in jeder Richtung mit Ernſt und Energie entgegenzu⸗ 
treten, Ausſchreitungen, von welcher Seite ſie auch immer kommen 
mögen, nicht zu dulden und keinerlei, das Anſehen Italiens und 
ſeiner Regierung ſowohl im Innern als auch nach Außen hin beein⸗ 
trächtigende Agitationen zuzulaſſen, beweiſt der Umſtand, daß ſie die 
öffentliche Affichirung des kürzlich von Garibaldi an die italieniſche 
Nation erlaſſenen Manifeſtes, trotz der Ungefährlichkeit ſeines Inhalts, 
nicht geſtattete und dieſes Manifeſt, wo es erſchienen, conſiscirt und 
vernichtet wurde 
die von Garibaldi und Conſorten gegen ſeine Regierung geſchleuder⸗ 
ten Drohungen nicht fürchtet und, ſtark durch die Unterſtützung der 
Volksvertretung und die Billigung der immenſen Majorität der Be⸗ 
völkerung, feſt entſchloſſen iſt, der revolutionären Propaganda mit aller 
Energie und Macht entgegenzutreten. Es giebt in Italien wie überall 


Poeſie — Prinzeß Charlotte; Malerei — Prinzeß Friederike; Archi 
tektur — Prinzeß Alexandrine; Sculptur — Gräfin Tauentzien. 


. . Nur eins von dieſen Bildern möcht ich hierher malen können: 
unſern jungen luſtigen Prinzen Wilhelm als — — Purzel! 


Das Bohnenfeſt 1817 wird am Berliner Königshofe ſehr luſtig 
und glänzend gefeiert. Am 6. Januar legt der alte König Carolus 
Bonius (Herzog Carl von Mecklenburg) die Krone nieder und 


prinzen: v. Plotho, Prinz Carl, Großfürst Nicolaus, Prinz Wilhelm, nimmt Abſchied von den getreuen Bohnen: 


v. Malachowöky, Fürſt Carolath. 

8) Rudolf v. Habsburg. a. Rudolf giebt dem Meßner ſein 
Pferd: Großfürſt Nicolaus und Prinz Wilhelm. b. Das Krönung: 
mahl (nach einer Zeichnung des Kronprinzen): Herzog Carl, Prinz 
Friedrich, Prinz Carl, v. Meerheimb, v. Röder, v. Schack, v. Gra⸗ 
bow, v. Malachowsky. Schillers Ballade wird hinter der Scene 
geſungen. 

9) Deux Magots (zwei Affen): Großfürſt Nicolaus und Herzog Carl. 


Zu dieſen Bildern giebt Herzog Carl v. Mecklenburg folgende 
Erklärung: 5 
Was bring' ich Dir zum Feſte? — 


So ſann ich ſtill bei mir; 


In Bildern darge 0 
as Deiner werth erſcheint 
Und was Dir Ser macht. 
Der heitern Scherze Freund, 
Bring’ ich das Purzelbild; 
2 Dem jungen Manne gilt 
Der Liebes, Treue Macht, 
Die man in Arno's Bild erblickt; 
Das fromme Herz erquickt 
Der Heil'gen Bilder Pracht, 
Die durch des Glaubens Kraft 
Das Herrliche vollbracht. 
Dem Sohne ſei gebracht 
Der Mutter Engelsgruß 
Bu Hildiridurs Kuß. 
er Krieger ſeh im Cid, 
Daß Siegesruhm verblüht, 
Wenn ihm das Recht gebricht. 
Dem Prinzen tret in's Licht 
Ja Rudolf Contrefei 
er edlen Fürften Streben. 
Er, fo wie jene fei 
Beglückend und beglückt. 
Und was den Freund entzückt, 
Die Harmonie im Leden, 
Sie ſtrahlt im Bild der Kunſt. — 
BE 
Naht ſich die Freundſcha ir. 
r Beide bf Da inn; 
Drum nimm bereinigt hier 
Auch ihre Huldigung hin. 
Als zehntes lebendes Bild folgt: die Huldigung der Künſte. 


um letzten Mal verſamml ich Euch, 
Ihr trauten Bohnen, um mich her; 
Denn fortan herrſcht in Eurem Reich 
Carolus Bonius nicht mehr. 

ch trete von dem Thron zurück 

n des Privatſtands ruh ges Glück, 

nd ſeh' aus philoſoph'ſcher Ruh 
Nur noch dem bunten Treiben zu; 
Denn meine Krone leg’ ich nieder, 
Die günſt'ger Zufall mir gegeben, 
Und der Geſeze Macht heut wieder 
— Nicht etwa eigne Wahl — mir nehmen. 
Die conſtitutionelle Charte 
Will, daß ihr unterthänig ſei, 
Wer königlich ein Jahr ſie wahrte; 
Und da ich aufrecht ſie erhalten, 
Tret ich den Unterthanen wieder bei 
Und laß ſie triumphirend walten; 
Sie, die ſich dadurch ſchon bewähret, 
Daß ruhig ihrer mußte ſchonen 
Das wilde Volk der dicken Bohnen, 
Das ſonſt fo leicht und gerne gähret. 
Der Friede trug das Seine bei, 
Den meine Sorge Euch erhielt; 
Die blauen Bohnen wurden frei 
Vom Krieg, der ihnen mitgeſpielt; — 
Der Handel blüht zu Land und Meer 
Mit Mocca, mit Cacao und mehr; — 
Die Laſten waren leicht zu tragen, 
Denn keine Bohne zahlte je! 
Und der Credit, in unſern Tagen 
So wäſſrig als im März der Schnee, 
Steht beſſer als die beſte Bank: 
Denn naht auch dieſer Untergang, 
So gilt doch ſtets das Spiel um Bohnen. 
Wenn durch mich ſo die Bohnen blühten, 
So wußten ſie es mir zu lohnen, 
3 für n ld ſie erglühten, 

nd ſtets von ſelbſt verriethen, den 
Der Uebles wollt an uns begehen, 
Durch Murren, Knurren und Geſchrei; — 
So ſparten wir die Polizei. 
Dem Rechte blieb ſein grader Lauf; 
Sie gingen häufig zu Gerichte, 
Und dorten ſpeiſ te man fie auf. — 
Und ihre Sitten prangen im Lichte: 
Drum giebt es auch kein großes Feſt, 
Die Bohnen ſind dabei; und 165 
Durch aller Zeiten Grau beſteht 


Der Bohnen eignes bohes Feſt. 


ere „Politiſche Correſpondenz“, deren intimen Beziehullgen zum 5 2 
err 5 


Herr Depretis hat damit zugleich bewieſen, daß er 


. 


zerſezende Elemente, uch in totaler Verkennung der Interefien, 
Bedüͤrfniſſe und der Kr 


dieſe Elemente find fo verſchwindend wenig und fo ungefährlich, daß 


es ſich kaum der Mühe lohnt, ſich anders als der Curioſität halber 
mit denſelben zu beſchäftigen, aber die italieniſche Regierung, die 
ganze italieniſche Nation für die wahnwitzigen Ausſchreitungen einiger 


Narren verantwortlich zu machen, wäre ebenſo ungerecht, als Deutſch⸗ 
land und Rußland und deren Regierungen für das verderbliche und 
ſcheußliche Treiben der Socialiſten und Nihiliſten verantwortlich machen 


zu wollen. — Im Handels- und Ackerbau-Miniſterium laufen fett 


einiger Zeit aus allen Theilen des Landes und beſonders aus Ober⸗ 
und Mittel⸗Italien ſehr entmuthigende Nachrichten über den Stand 
der Saaten ein. In Folge der ſeit nahezu 7 Monaten anhaltenden 


naſſen Witterung und fortwährenden mit Hagelſchlägen vermiſchten 


Gußregen ſieht man in ſehr vielen Provinzen eine äußerſt ſpärliche 
Ernte voraus und in mehreren Orten knüpfen die Berichte an dieſen 
Stand der Dinge große Beſorgniſſe. Zu dem eine allgemeine Land: 
plage bildenden feuchten Wetter droht auf Sardinien noch pour 
surcroit de malheur eine ſpecielle Landplage, diejenige der Heu⸗ 
ſchrecken, hinzuzutreten. Es ſind bereits mehrere ſehr bedeutende 
Schwärme dieſer unliebſamen und gefräßigen Gäſte auf der Inſel 
angekommen und nur der Umſtand, daß dieſelben noch geraumer Zeit 
zu ihrer Entwickelung bedürfen werden, läßt hoffen, daß es gelingen 
werde, größerem Unheil rechtzeitig vorzubeugen. — Von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn iſt in Erwiderung 
der Glückwünſche, welche Se. Maj. der König Humbert bei Gelegen— 
heit der ſilbernen Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares nach Wien ſandte, 
ein eigenhändiges, in den allerherzlichſten Ausdrücken abgefaßtes Ant⸗ 
wortſchreiben hier eingetroffen und durch den öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchafter am italieniſchen Hofe, Frhrn. v. Haymerle, dem König in 
beſonderer Audienz überreicht worden. Bei der goldenen Hochzeits⸗ 
feier des deutſchen Kaiſerpaares wird der italieniſche Hof ſich in Berlin 
durch den Prinzen Amadeus, Herzog von Aoſta, Bruder des Königs, 


vertreten laſſen. 
Frankreich. 


O Paris, 9. Mai. [Die republikaniſche Kammermehr⸗ 
zheit und die Regierung. — Zur Wahl zweier lebens⸗ 
länglicher Senatoren. — Der Kriegsminiſter. — Zur 
Erkrankung des kaiſerlichen Prinzen.] Die „République 
frangaiſe“ richtet heute einige ganz zeitgemäße Ermahnungen an die 
ziemlich zahlreichen Deputirten der Linken, die nicht auf ihre alten 
Oppoſitionsgewohnheiten verzichten wollen, weil fie fürchten, dadurch 
unpopulär zu werden. Die Regierung, ſagt das Gambetta'ſche 
Blatt, hat große Pflichten gegen die Partei, welcher ſie ihre Gewalt 
verdankt, aber es iſt nicht minder wahr, daß die Parteien Verpflich⸗ 
tungen ihrerſeits gegen die Regierung haben. Wenn eine Partei 
zur Gewalt gekommen iſt, muß fie ih an die Ausübung und Ver⸗ 
antwortlichkeit der Regierung gewöhnen und da die Gewalt immer 
nur durch Delegation ausgeübt wird, ſo zieht die Verantwortlichkeit 
derjenigen, welche für Rechnung einer großen Partei die Geſchäfte 
leiten, die Verantwortlichkeit der ganzen Partei nach ſich. Man hat 
nicht das Recht, von einer Regierung, die man nicht unterſtützt, 
Etwas zu erwarten, und um eine Regierung zu unterſtützen, um ihr 
Dauer und Kraft zu geben, muß man ſich zu manchen Opfern ent⸗ 
ſchließen, muß vertagen, was zu vertagen iſt, und nicht alles auf 
einmal verlangen, damit man nicht Gefahr läuft, ebenſowohl die 
Kräfte als den guten Willen der Regierung zu erſchöpfen, ehe ſie es 
im Stande geweſen iſt, irgend etwas Nützliches für das Land zu 


thun. 


Groß war mein Glück, Euch zu regieren, 
Und glücklich mehrt' ich Eure Kronen 
Noch durch das Land der Kaffeebohnen, 
Die unterwürfig durch Geſandten 
Vor Jahresfriſt mich Herrſcher nannten. — 
Heut' nun, heut’ ſoll ich Euch verlieren 
Nach dieſem kurzen ſchönen Jahr! 
Empfangt mein Lebewohl, ich ſcheide 
Und bring' die Krone wieder dar, 
Die gern ich trug, geſchah's zu Eurer Freude. 

Bei Vertheilung des Bohnenkuchens fiel die Bohne und Krone 
- an unſern Prinzen Wilhelm und feine jüngſte Schweſter Luiſe — die 
während des franzöſiſchen Krieges 1808 in Königsberg geboren wurde 

und während des franzöſiſchen Krieges 1870 als Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande ſtarb. Beide gründeten einen Schäferſtaat im Genre 
des alten romantiſchen „guten Königs René.“ 

Am Krönungstage, dem 12. Januar 1817, verſammelte ſich der 
ganze Hof im idealen Schäfercoſtüm, mit Schäferhüten und Schäfer⸗ 
ſtäben und bunten flatternden Bändern in der grünen Gallerie des 
Schloſſes, Hirten⸗Gallerie genannt. Die Majeſtäten: Bonius René 
und Bonia die Kleine, waren noch unſichtbar in ihrem Salon d'Adine. 

Aus dem großen Hofſtaate heben wir nur die intereſſanteſten 
Perſönlichkeiten hervor: 

Die differenten Zwerge: Prinz Albrecht, Prinz Adalbert, Prinz 

Alexander Solms. 

Die vier Statthalter der weißen Bohnen: Prinz Carl; der blauen 
Bohnen: General v. Menu; der grünen Bohnen: von Meerheimb; 
der bunten Bohnen: v. Schack. 

Die ſechs Repräſentantinnen — der deutſchen Schäferwelt: Prinzeß 
Wilhelm; der franzöſiſchen Schäferwelt: Prinzeß Friederike; der 

ſpaniſchen: Frl. v. Maſſenbach; der italieniſchen: Prinzeß Charlotte; 
der arkadiſchen: Prinzeß Radziwill; der theatraliſchen: Prinzeß Eliſa 
Radziwill. 

Die Chefs der vier Departements — des Geſanges: Graf Brühl; 

der Poeſie: v. Röder; des Tanzes: General v. Natzmer; der Mimik: 
v. Malachowsky. - 


Der Seneſchal und der Groß⸗Falconier: Prinz Wilhelm und Prinz 


Radziwill. 
Der Marſchall: Prinz Wilhelm Radziwill. 
Der Capitaine des Gardes: Fürſt Witgenſtein. 
Der Großadmiral mit dem Reichsapfel: Prinz Wilhelm Solms. 
Der Großfeldherr mit dem Schwerte: Prinz Ferdinand Radziwill. 
Der Großſchatzmeiſter mit der Krone der Königin: Fürſt Carolath. 
Der Grand⸗Maitre mit dem Scepter: Herzog Carl von Mecklenburg. 
Der Kanzler mit der Krone des Königs: der Kronprinz. 
Der Prince d' Amour: Prinz Friedrich. 


Der Oberkämmerer, des Königs Schleppe tragend: Prinz von b 


Hildburghauſen. 

Die Oberhofmeiſterin, der Königin Schleppe tragend: Prinzeß 
Alexandrine. 

Sieben Kammerherren des Königs: Ancillon, v. Buch, Nienſtädt, 
Graf Stolberg, v. Diericke, v. Schilden, v. Woyna. 

Die Dame d’Atours und die Hofdamen der Königin: Gräfin 
Truchſeß, Frl. v. Wildermuth, Frl. v. Marwitz, Mad. Bock (Erzieherin 
der Prinzeſſin Luiſe), Frau u. Frl. v. Kamcke, Frau v. Buch, Frl. 
v. Viereck. . 


At ihres Landes wahnſinnige Julunftspläne 
hegen und die Realiſirung total unmöglicher Pläne anſtreben, aber 


Man muß geſtehen, daß die republikaniſche Mehrheit der 


Kammer in dleſer Beziehung plel zu lernen hal. Es glebt unter ihr 
ganz aufrichtige Leute, die ſich elnbilden, daß fie nichts Beſſeres zu 
thun haben, als die Regierung fortwährend anzuſtacheln, ſie mit 
dringenden Rathſchlägen zu peinigen und ſie ſchneller zu treiben als 
ſie gehen will und gehen kann, ohne ſie jemals durch ein Wort des 
Vertrauens oder der Sympathie zu ermuthigen. Es fehlt auch nicht 
an Egoiften, die, nachdem fie die Miniſter ans Ruder gebracht haben, 
ihnen ſagen: Zieht Euch aus der Schlinge, wie ihr könnt, ihr ſeid 
die Regierung, helft euch ſelber, das geht uns nichts an; wir haben 
die Aufgabe erhalten, euch zu überwachen, euch zu controliren, wir 
können nichts mehr für euch thun. Auf ſolche Weiſe hält man keine 
Regierung aufrecht, man verbraucht ſie und bringt ſie zu ſchnellem 
Sturz, denn die gefährlichſte Oppoſttion iſt diejenige, welche einer 
Regierung von ihren Freunden gemacht wird. — Die Vorſtände der 
republikaniſchen Fractionen im Senat haben ſich geſtern noch einmal 
verſammelt, um über die bevorſtehende Wahl zweier lebenslänglicher 
Senatoren zu berathen. Sie ſind dahin übereingekommen, daß jede 
Gruppe beſonders ihre Candidaten aufſtellen möge; am Montag 
werde man ſich in einer Verſammlung der ganzen republikaniſchen 
Partei davon überzeugen, wer von dieſen ſo bezeichneten Candidaten 
auf die meiſten Stimmen zu rechnen habe. Die Wahl des Kriegs⸗ 
miniſters Gresley wird jedoch jetzt ſchon als gewiß betrachtet und man 
erwartet von jeder der drei Gruppen ſeine Candidatur aufgeſtellt zu 
ſehen. Der General Gresley, deſſen Eintritt ins Miniſterium anfangs 
von vielen Deputirten der Mehrheit mit Mißvergnügen geſehen wurde, 
iſt, Dank feiner confequenten und liberalen Haltung nachgerade einer 
der beliebteſten Miniſter geworden. — Das ſchon vor einigen Tagen 
verbreitete Gerücht von einer Erkrankung des kaiſerlichen Prinzen iſt 
vorgeſtern und geſtern mit größerer Beſtimmtheit aufgetreten. Man 
fagte, daß der junge Napoleon in Durban, dem Hauptquarter des 
General Chelmsford ſchwer an der Ruhr darniederliege. Geſtern 
wollte man ſogar wiſſen, daß er geftorben ſei. Die bonapartlſtiſchen 
Blätter dementiren um die Wette alle dieſe Gerüchte. Sie haben 
freilich keinen andern Grund, dieſelben für apokryph zu erklären, als 
den, daß keine Privatdepeſche die vom „Daily Telegraph“ gebrachte 
Nachricht vom Unwohlſein des Prinzen beſtätigte. 


O Paris, 9. Mai, Abds. [Diplomatiſches. — Aus der 
Akademie. — Rouher für den Freihandel. — Zur Umge: 
ſtaltung des Gerichtsperſonals.] Der engliſche Botſchafter Lord 
Lyons hat geſtern eine lange Unterredung mit dem Präſidenten Jules 
Grévy gehabt, welcher der Conſeilpräſident Waddington beiwohnte. 
Der italieniſche Botſchafter General Cialdint hat nach längerer Ab: 
weſenheit die Leitung der Botſchaft wieder übernommen. — Die 
feierliche Aufnahme Henri Martin's in die Akademie iſt auf den 
29. Mai feſtgeſetzt. Wie man weiß, erhält Martin den Seſſel, der 
durch Thiers' Tod fret geworden. Auf ſeine Antrittsrede wird Emile 
Ollivier antworten. Die Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen beiden Rednern 
im Voraus entſtanden waren, indem jeder ſeiner politiſchen Geſinnung 
energiſchen Ausdruck geben wollte, ſind gänzlich beigelegt. Martin 
wird ſich alſo der Angriffe gegen das Kaiſerreich enthalten und Emile 
Dllivier wird darauf verzichten, Thiers und die Republik anzugreifen. 
Frau Thiers und Fräulein Dosne ſind zu dieſer Feierlichkeit einge⸗ 
laden. — In der großen ökonomiſchen Frage hat ſich jetzt auch Rouher 
vernehmen laſſen. Er kann in der That nicht umhin, für das Syſtem 
der Handelsfreiheit einzutreten, zu deſſen Einführung in Frankreich er 
in hohem Maße beigetragen hat. Eine erſte Gelegenheit bot ihm die 
heutige Sitzung der Tarifcommiſſion, in welcher man über einen Be⸗ 
richt Meline's discutirte. Meline ſucht nachzuweiſen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Baumwollen-Induſtrie zu Grunde geht, weil ſie durch die 


Die Lectrice und die Gouvernante des Eufans du Roi: 
Gräfin Schulenberg, Frl. v. Alvensleben. 

Der Prince d' Amour öffnet die Thür und J. J. M. M. treten 
in die Gallerie. Der ganze Hof ruft: Vive le Roi! — welche 
loyale Kundgebung der Hiſtoriograph (General von Kneſebech) ſofort 
verzeichnet. Der königliche Zug begiebt ſich unter den feſtlichen Klängen 
des neu componirten Krönungs⸗Marſches: „Jungfer Lischen, weißt 
Du was?“ in den großen Bohnenſaal und macht zwei Mal den 
Schäfergang in der Runde herum. Unter lebhaften Acclamationen 
und unter dem Tuſch lieblicher Schalmeien und Dudelſäcke beſteigen 
J. J. M. M. den Thron. Der Aumonier (v. Brauſe) verrichtet die 
Salbung, indem er Ihren Majeſtäten vermittelſt eines Olivenſtrauches 
Kühlung zufächelt. Nachdem die Großwürdenträger die Inſignien 
überreicht haben, beginnt der ganze Hof den bekannten muſikaliſchen 
Glückwunſch: Vive Bonius, vive ce Roı des feves! 

J. J. M. M. ſind tief gerührt und danken. 

Sie ſtiften zur Belohnung einen neuen „Orden der Blumenkrone“, 
einen ſilbernen Stern, auf dem eine Blume gemalt iſt. — Für jeden 


Unterthan und jede Unterthanin iſt eine beſondere Blume und eine ſt 


Deviſe voll ſcherzhafter oder galanter Beziehungen beſtimmt. Nachdem 
die Stiftungsurkunde verleſen iſt, befehlen J. J. M. M. einer 
Schäferin: die Namen der Anweſenden zu nennen, während ein 
Schäfer für jeden Genannten aus dem Blumenkorbchen eine Blume 
als Ordenszeichen zieht. . 5 


Nach erfolgter Ordens⸗Verleihung geruhen J. J. M. M. ſich die Gab 


Zeit durch allerlei Huldigungen vertreiben zu laſſen, die der Grand- 
Maitre als angenehme Surpriſen angeordnet und J. J. M. M. 
vorher genehmigt haben. So führt der ganze Hof einen zierlichen 


Schäfertanz vor dem Throne auf. Der Hiſtoriograph lieſt eine Ab⸗ 3 


handlung zu Ehren der Regierung des Bohnenreichs. Carolus 
Bruhlius, Praefectus Cantatorum Regni Bohnarum, fingt zu 
Ehren des Königs folgendes Lied: 


„Zum Monarchen erkor Dich des Schickſals Loos, 
Dich der Bohnen erhabenſte Bohne! 

Du biſt jetzt ein mächtiger Erdenkloß, 

Dich ſchmückt die phantaſtiſche Krone, 

Und regierſt Du als König auch nur ein Jahr, 
Regalir uns nur königlich immerdar. 

Schön ziert die reizende Schäfertracht 

Dies fabelhaft Bobnengeſchlechte; 

Doch Du, der ſein Schäfchen in's Trockene gebracht, 
Biſt der Schönſte der Schäfer und Schafknechte. 
Drum wünſchet Dir huld gend der Bohnenbund 
Noch heute die ſüßeſte Schäferſtund'. 

Und ich, Du bohnenhafte Schäfer-Majeftät! 
Obgleich nicht in Sammt und Mancheſter, 
Erſcheine in ſanfter Melodien⸗Qualität 

Als Herr vom Geſang und Orcheſter, . 
Und wünſch': daß dies Jährchen bis zum Final' 
Dir verfließ' als ein zärtliches Paſtorall,, 

Beim alten guten ſeligen König René! Warum ſchaut unſer 
junger König Bonius René bei dieſem Wunſch, daß ihm dies Jahr 
feiner Regierung wie ein zärtliches Hirtengedicht verfließen möge, nicht 
auf feine liebe holde Königin Bonia die Kleine — ſondern mit 
leuchtenden Augen auf die liebreizende Repräſentantin der theatraliſchen 
Schäferwelt: dir ſiebzehnjährige Prinzeſſin Eliſa Radziwill? Und warum 
ſenkt dieſe die ſchoͤnen Augenſterne unter lieblichem Erröthen? 


bisherigen Handelsverträge nicht genügend geſchützt worden, daß man 


rr 


Bulgarien. 

P. C. Tirnowa, 30. April. [Die Wahl des Fürſten von 
Bulgarien.] Geſtern Vormittag wurde zu Ehren des Geburtsfeſtes 
des Kaiſers Alexander vor dem Regierungs⸗Konak unter freiem Him⸗ 
mel durch den Ex⸗Exarchen Anthimos ein feierlicher Gottesdienſt ab⸗ 
gehalten. Nach beendetem Gottesdienſte und dem Paradevorbeimarſch 
der ausgerückten Miliz⸗Abtheilungen traten die Fürſtenwähler, 250 an 
der Zahl, im Parlamentsſaale zuſammen. Bald darauf erſchien Fürſt 
Dondukoff, von der Verſammlung lebhaft begrüßt, und verlas die 
nachfolgende Anrede: ö 

„„Ich begrühe Euch, Auserwählte des bulgariſchen Volkes, die Ihr in 

ger Berufung verſammelt ſeid, um Eure Pflicht zu erfüllen. Ihr 

bf die vollſtändige Grundlage der Zukunft des bulgariſchen Volkes zu 
chaffen, erkauft mit dem Preiſe ſo vieler Opfer an Gut und Blut Eures 
brüderlichen ruſſiſchen Volkes, welches nach Wunſch und Befehl Eures großen 
Befreiers die politiſche Alleinherrſchaft Bulgariens erkämpfte. Ich laſſe es 
von meiner Seite nicht zu, daß irgend welcher Einfluß bei der bevorſtehen⸗ 
den Wahl des zukünftigen Regenten Bulgariens ausgeübt werde; fie ſoll 
eine vollſtändig freie fein. Ich erachte es als meine Pflicht, Euch zu be⸗ 
richten und an dieſer Stelle der Verſammlung feierlich zu erklaren, daß in 


A A : r. Zur Wahrung neuerer 
größerer Freiheit und unabhängiger Geſinnung bei einer ſo überaus wichti⸗ 
gen Frage, wie es die der Erwäßlung eines Fürſten iſt, wird es Eurem ge⸗ 
ehrten Präſes, welcher die Leitung der Verhandlung zu führen hat, obliegen, 
zu veranlaſſen, daß die Sitzung bei geſchloſſenen Thüren abgehalten werde 
und demnach alle Diejenigen, welche nicht zur Verſammlung gehören, auf⸗ 
zufordern, ſogleich den Saal zu verlaſſen. Euer, in aller Freiheit zu faſſen⸗ 
der Beſchluß könnte ſich auf die Abfaſſung eines Protokolles beſchränken, 
welches den Act der Erwählung enthält. Zur Abkürzung der Zeit und 
we Abſchluß des Werkes erlaube ich mir, Euch vorzuſchlagen, die 
Wahl des Fürſten in gegenwärtiger Sitzung vorzunehmen und don Eurem 
Entſchluſſe mir unbedingt fofort und unter Anſchluß des Wahlactes behufs 
unterthänigſter Berichter 1 .oR meinen allergnädigſten Kaiſer und Herrn 
Meldung zu erſtatten, in Erfüllung ſeiner unvergeßlichen e das Ge⸗ 
bäude Eurer fürſtlichen Inſtitution beendet zu ſehen. Möge Euch der all⸗ 
mächtige Gott einen guten Entſchluß eingeben, welcher Eure gute Heimath 
auf jenen Fuß der Selbſtſtändigkeit und des Wohlergehens zu bringen 
bermöchte, welche zuſammen das einzige Ziel Eures Behreierg bilden, das 
Ziel, welches er immer und überall 10 herzlich und inniglich anſtrebte und 
gegenwärtig noch anſtrebt, für das mit dem ruſſiſchen durch daſſelbe Blut 
brüderlich verbundene bulgariſche Volk!“ 

ieſen Worten folgte allgemeiner, lang andauernder Beifall der 
Verſammlung. Nachdem ſich der Fürſt⸗Commiſſär und das Publikum 
entfernt hatten, begann bei geſchloſſenen Thüren der eigentliche Wahl⸗ 
(Eortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ja, warum blüht die Blume — ſingt der Vogel — ſcheint die 
Sonne — funkelt der Stern — warum glüht, lacht, weint das 
Menſchenherz? — 

Bei dem bunten Reihentanz, der den heiteren Abend beſchließt, 
ſind König Bonius René und die Repräſentantin der theatraliſchen 
Schäferwelt das glücklichſte Paar. 


Illuſtrirte Literaturgeſchichte in volksthümlicher Darſtellung. Von 

O 1 to vo 8 30 1 1 0 baue 1 e en ae Bild⸗ 
niſſen und Portr. tppentafeln nach Zeichnungen von Ludwig Burger, 
E. v. Luttich, B. Mörlins, H. Vogel u. A. (Leipzig, O. Spamer) Dieſes 
chöne Werk, welchem zur Aufgabe geſtellt iſt, unſerm Volle nicht nur ſeine 
ichter und Denker ſelbſt, kannten auch die Dichtungen und den Gedanken⸗ 
ehalt ihrer Werke in von kritiſchem Geiſte durchdrungener und poeſieerfüllter 
arſtellung, d. h. in volksthümlicher, von weitſchweifiger und trockener 
Gelehrtenpedanterie freier Weiſe vorzuführen, entfaltet ſich immer deutlicher 
in ſeinem eigenartigen Reize, indem es von Lieferung zu Lieferung reicheren 
cn de er größere Fülle des Stofflihen und Schildernden darbietet. Hatte 
chon die erſte Lieferung, welche mit den Nachklängen althochdeutſcher Liter 
raturgeſchichte abſchließt, zahlreichen Kritikern, die mit unſerer deutſchen 
Literatur aufs Innigſte vertraut ſind, wärmſte Zuſtimmung abgenöthigt, ſo 
ind auch die jetzt neu vorliegenden folgenden Lieferungen: die zweite und 
dritte, welche bereits bis zum Zeitalter des höfiſchen Heldengedichtes, d. h. 
bis 0 den gewaltigſten und erhabenſten deutſchen Dichtern des Mittelalters: 
Walther von der Vogelweide, Wolfram von Eſchenbach, Gottfried von Straß⸗ 
burg und Hartmann von Aue, vorgeſchritten ſind, durchaus geeignet, den 
großen Erwartungen, welche an das Werk von berufener Seite geknüpft 
wurden, zu entſprechen. Der Verfaſſer bekundet darin eine ſo glückliche 
abe, in knapper und prägnanter Weiſe das Weſentliche zuſammenzufaſſen 
und die hochintereſſanten Erſcheinungen 0 charakteriſiren, indem er aus den 


Werken der betreffenden Dichter ſelbſt, ſowie aus zeitgenöſſiſchen Beurthei⸗ 
lungen oder Hindeutungen Belege für ſeine eigene Auffaſſung beibringt. 
n der e. Lieferung möchten wir beſonders die Ausführungen über die 
enkmäler volksthümlicher Poeſie in den „Leichen“ und Liedern zu Ehren 
Maria's, aus denen ſich die ſpätere Frauenlob⸗ oder Minnedichtung ent⸗ 
wickelte, ferner den hiſtoriſch⸗intereſſanten Abriß über die Literatur aus dem 
eitalter der e und der Hohenſtaufen hervorheben. Die dritte Lie⸗ 
erung ſchildert die Blüthezeit des deutſchen Minnegeſangs und der Minne⸗ 
Ende Die Höhepunkte bilden hier: der Abjchmitt Über den mit gerechter 
Vorliebe behandelten männlich⸗kräftigen, echt deutſchen Dichter Walther von 
der Vogelweide, deſſen keuſche Minne der „deutſchen Frau“ in edelſter inner⸗ 
ichſter Weiſe huldigt, en kraftvoller Proteſt 55 nicht nur gegen Pfaffen⸗ 
b 2 und Römlinge, ſondern auch gegen die Entartung Deutkbeh eſens 
richtet, ferner die Abſchnitte über Wolfram von Eſchenbach und Gottfried 
don Straßburg, in denen ſich weſentliche Gegenſätze darſtellen. Was für 
Viele von ſpeciellſtem Intereſſe fein wird, das iſt die eingehende Betrachtung 
über den „Parzival“. Eine Vergleichung mit der opernhaften Nach und 
Umdichtung Richard Wagner's muß bei der Lectüre allen Denen hochinter⸗ 
eſſant werden, welche den Dichter⸗Componiſten, beſonders auch wegen ſeiner 
eiſtvollen Benutzung des Beſten, was deutſche alte Literatur bietet, ſchätzen. 
NH gleicher Weite bietet der Abſchnitt über den bürgerlichen, lebensfriihen 
inneſänger Gottfried von Straßburg ſpannende Vergleichsobſecte dar, bes 
ſonders im „Triſtan“, nach welchem Richard Wagner den Stoff feiner Oper 
„Triſtan und Iſolde“ feinen müſik⸗dramatiſchen Bedürfniſſen accomodirte. 
o ſich das Werk einbürgert, muß es neue Freunde und Verehrer werben, 
die ſich an dem ganzen Weſen und den Einzelheiten deſſelben erlaben. 


. K. Noſegger] hat am 1. Mai in Krieglach feine Hochzeit mit der 
Loch: des Wiege Bau⸗Unternehmers Knauer gefeiert, Die Bewohner 
des Ortes, in welchem der Dichter bekanntlich als Bauernkind das Licht der 
Welt erblickt hat, feierten dies Ereigniß durch Böllerſalven und Muſik. 
Roſegger war Wittwer; feine erſte Gattin iſt vor vier Jahren geſtorben. 


ze Mit zwel Beilagen. 


zeichnenden Eigenſchaften und verwandtſchaftlichen Beziehungen, wobei 


. 
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Erſte Veilage 
(Fortfetzung.) 
Act. Mit den „geſchloſſenen Thüren“ wurde es übrigens nicht allzu⸗ 
ſtreng genommen, die Wähler hatten volle Freiheit hinauszugehen, 
wann es ihnen beliebte und es blieben auch die Fenſter offen. Mehre 
Conſuln und andere Perſonen wollen bemerkt haben, daß manche 
dieſer gar zu frei ſich bewegenden „Wähler“ mit ruſſiſchen Functionären 
die Chancen des Fürſten Battenberg beſprochen haben, ob dadurch die 
Wahlhandlung irgendwie beeinflußt wurde, iſt nicht feſtzuſtellen ge: 
weſen. Zum erſten Vice⸗Präſidenten wurde der Biſchof von Ruſtſchuk, 
Grigory, und zum zweiten Vice⸗Präſidenten Karavelloff be: 
ſtimmt. Der erſte Vice⸗Präſident erklärte der Wahlverſammlung, daß 
man, da ruſſiſche Candidaten ausgeſchloſſen ſeien, nur zwiſchen drei 
Candidaten zu wählen habe, dieſe feien Prinz Reuß, Prinz Walde: 
mar von Dänemark und Prinz Battenberg. Nachdem der Biſchof 
von Ruſtſchuk noch bemerkt hatte, daß man im Lande weder über 
den Einen noch den Andern dieſer drei Candidaten etwas Genaueres 
wiſſe, beſprach er der Reihe nach die den betreffenden Candidaten aus⸗ 


er ſich auch Unrichtigkeiten, wie bei der Aufzählung der Umſtände, 


welche für und gegen die Wahl des Prinzen Reuß ſprechen, zu Schul⸗ 


den kommen ließ. Nachdem dieſer Biſchof die hervorragenden Eigen: 
ſchaften des Prinzen Reuß angeführt hatte, äußerte er, daß aber der 
Umſtand gegen die Wahl des beſagten Prinzen ſpreche, daß es un⸗ 
wahrſcheinlich ſei, daß dieſer „alte Herr“ und „ſtreng orthodoxe Pro: 
teſtant“ ſich dazu verſtehen könnte, ſeine „erwachſenen“ Kinder in der 
orientaliſch⸗orthodoren Religion taufen zu laſſen, wie es das Staats 
grundgeſetz vorſchreibt. An eine Wahl des Prinzen Reuß war nach 
dem Geſagten nicht mehr zu denken und die Verſammlung rief un⸗ 
geduldig: „Weiter!“ Der genannte Biſchof ſprach nun uͤber Prinz 
Waldemar von Dänemark und jagte, daß dieſer, fo viel man gehört 
geiftig bedeutend angelegte däniſche Prinz ein Bruder der Großfürſtin⸗ 
Thronfolgerin und künftigen Kaiſerin von Rußland und Bruder des 
Königs Georgios von Griechenland fei, durch welch letzteren Umſtand 
es leicht möglich wäre, eine Annäherung, beziehungsweiſe Verſohnung 
mit den Griechen herbeizuführen. „Was nun den dritten Candidaten 
anbelangt,“ fo fuhr der biſchöfliche Redner fort, „fo kann ich Ihnen 
meine Herren, blos ſagen, daß er ein Verwandter der Kaiſerin von 
Rußland und ein noch junger Mann ft, welcher leicht für unſere 
orthodoxe Religion gewonnen werden kann und von dem wir hoffen 
können, aus ihm und ſeinen einſtigen Nachkommen gute Bulgaren zu 
machen! .. .. Kaum waren dieſe Worte geſprochen, fo riefen auch 
ſchon mehre Stimmen: „Battenberg it unſer Fürſt!“ Im nächſten 
Augenblicke erſchollen ſchon viel mehr ſolcher Rufe und eine Minute 
ſpäter brach die ganze Verfammlung in den Ruf aus: „Wir wollen 
Battenberg zum Fürſten haben “ Nach aufgehobener Sitzung ver⸗ 
fügten ſich die zwei Vice⸗Präſidenten zum Fürſten Dondukoff, um ihm 
das Ergebniß zu berichten, welcher augenblicklich die telegraphiſche An⸗ 
zeige hiervon an den Kaiſer Alexander und an den Erwählten, Fürſten 
Battenberg abſendete. 

Die Nachricht von der vollzogenen Fürſtenwahl verbreitete ſich bald 
in der Stadt und Umgebung und erregte großen Jubel, welcher ſich 
auch darin manifeſtirte, daß man mehrſeits an den eben des Weges 
kommenden Türken ſein Müthchen kühlte, ihnen den Fez vom Kopfe 


riß, ſie verhöhnte und mißhandelte. 


gewiß ſehr zeitgemäße Thema: „Die Zulaſſung der 
ſich gene (Montags) mit den 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. Mai. [Tagesbericht.] 


—d. IImmatriculation.] Heute Nachmittag, 4% Uhr, ſtand abermals 
ein Immatriculationstermin auf hieſiger Univerfität an. Es wurden im⸗ 
matriculirt: in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 1, in der juriſtiſchen 
Facultät 7 und in der philoſophiſchen Facultät 7 Studirende; 1 Student der 
katholiſch⸗theologiſchen Facultät wurde reimmatriculirt. 

Pharmaceuti che Staatsprüfung.] Bei der am vergangenen 
Sonnabend unter dem Vorſitz des Geh. Medieinal⸗Raths Prof. Dr. Göppert 
fortgeſetzten pharmaceutiſchen Staatsprüfung beſtanden folgende Herren: 
Balthafar aus Löwenberg, Benner aus Wünſchendorf, Kreis Lauban, 
Hüttig aus Hirſchberg und Jacob aus Pleß in Obers leſten. 2 

6. b. [Von der Univerſität.] Die akademiſchen Vereine entwickeln, 
obwohl das Sommer ⸗Semeſter erſt kürzlich feinen Anfang genommen hat, 
doch ſchon eine rührige Thätigkeit. So wird im akademiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein außer einem Referat des Herrn Dr. Conwentz, Aſſiſtenten 
am königlichen botaniſchen Garten, noch ein Vortrag über „das Leben der 
Inſecten“ Mittwoch, am 14. d. Mts., gehalten werden. Zu derſelben Zeit 
wird ſich der mathematiſche Verein verſammeln, um einen Vortrag über 
„die Theorien des Regenbogens‘ zu hören. Im medieiniſchen Verein hielt 
jüngſt Herr cand. med. Staub einen höchſt intereſſanten Vortrag über das 
ſung der Realſchul⸗ Abiturienten 
Der akademiſch⸗hiſtoriſche Verein beſchäftigte 
155 t 2Wahlagitationen des Jahres 64 (v. Chr.) 
in Rom“, während in einer Sitzung des ſtudentiſchen Miſſions⸗Vereins 
ebenfalls Montags Hr. Pfarrvicar Hohenthal über „die deutſchen Miſſions⸗ 
len doe Jahngten übrigen an der Univerſität en Vereine 
entfalten gro a 

— 4d. [Univerſitäts⸗Stipendium.] r das Jahr 1879/80 ſoll das zur 
Erinnerung an das 50jährige Doctor⸗Jubiläum des Geh. Medicinalraths 

rofeſſor Dr. Göppert für einen Studirenden der Pharmazie geſtiftete 
Göppertiſche Stipendium zur Verleihung kommen. Das Stipendium it un: 
bedingt an den Beſuch der biefigen Univerfität gebunden und kann nur 
verließen werden an einen Pharmaceuten, welcher is bei notoriſch nad: 
gewieſener Mittelofigteit durch gute Führung, Fleiß, Talent und Kenntniſſe 
auszeichnet. Die Bedürftigkeit ohne vorſtehende Eigenſchaften berechtigt 
nicht zum Empfange des Stipendiums. Unter gleich würdigen Bewerbern 
haben die mit der Familie Göppert verwandten den En Entſpricht 
der Stipendiat nach Auszahlung der erſten Rate vorſtehenden Be 
nicht, oder macht er ſich ſonſt dieſer Berückſichtigung unwürdig, fo kann ihm 
die zweite Rate verweigert werden. Die 
11. Juli und am 11. Januar. Die Bewerber haben ihre Geſuche nebſt 


zum mediciniſchen Studium“. 


den notbwendigen Zeugniſſen bis zum 31. Mai c. an Herrn Profeſſor] M 


Dr. Göppert einzureichen. 5 { 
Dr. orlefung.] Mn Sonnabend Abend hielt im Muſilſaale der 
Univerfität Fräulein Helene Wagner ihre dritte Vorleſung. Der letzte 
Theil der Vorleſung, in welchem die Vortragende nur Stücke humoriſtiſchen 
Inhalts zu Gehör brachte, gefiel ganz beſonders. 5 
[Die Armen⸗Directionſ hat ſich veranlaßt geſehen, die Herren Be⸗ 
zirksvorſteher darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſelben leine Freicur⸗ 
ſcheine an arme Augenkranke für die königliche Univerſitäts⸗Klinik für 
Augenkranke, Burgfeld Nr. 17—19, ausſtellen dürfen. Es iſt hierdurch bei 
einigen Apothekern der Irrthum erregt worden, daß die genannte Klinik 
berechtigt fei, auf Koſten der Stadtgemeinde zu ordiniren. Jene Klinik hat 
indeß dieſe Berechtigung bisher weder nachgeſucht, noch erhalten. Nur 
nachſtehenden bieſigen Anſtalten und Aerzten it neben den ſtädliſchen 
Armenärzten und deren in einzelnen Fällen beſtellten Vertretern die Ve: 
rechtigung ertheilt worden, für Rechnung der Haupt⸗Axmenkaſſe zu ordi⸗ 
niren: J) Die königliche Univerſitäts⸗Poliklinik im Kranken⸗Hoſpital Aller⸗ 
beiligen (mediciniſche Poliklinik); 2) die königliche Univerſitäts⸗Poliklinik für 
Haulkrankheiten und Syphilis im Kranken⸗Hoſpital Allerheiligen (Profeſſor 
Dr. Oscar Simon); 3) das pig ce Joint für kranke Kinder, Karuth⸗ 
ſtraße Nr. 3; 4) das Dr. Töplitz'ſche Inſtitut für kranke Kinder, Catha⸗ 
Nr. Maße Nr. 18; 5) die Schleſiſche Augen⸗Heilanſtalt, Sadowaſtraße 
Pri 74; 6) die Dr. Jany'ſche Augenklinik, Freiburgerſtraße Nr. 9; 7) der 
Auwalrocen Augenarzt Dr. Magnus, Tauenzienſtraße Nr. 22; 8) der 
90 Hen at Brofefir Dr. Herrmann Cohn, Neue Taſchenſtraße Nr. 5; und 
) der Profeſſor Dr, Sommerbrodt, Neue Taſchenſtraße Nr. 6. 
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zu Nr. 219 der Breslauer Zeitung. 
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_Dinstag, den 13. Mal 1877. 


* 1 Stadttheater.] Der große Erfolg der Sonntags⸗Vorſtellung 
bat ſich der Oberleitung gegenüber auch dadurch manifeſtirt, daß von vielen 
Seiten bereits Wünſche nach einer baldmöglichſten Wiederholung der „Afri⸗ 
kanerin“ mit Frau Materna ausgeſprochen worden ſind und wird in 
ſolge deſſen am Donnerstag Frau Materna nicht die Valentine, ſondern die 

elica als dritte Rolle ſingen. Der große Zudrang zu den Vormerkungen 
ſowohl für die heutige (Dinstag:) Vorſtellung („Lohengrin“) als auch für die 
weiteren Vorſtellungen des berühmten Gaſtes dürfte es als rathſam er⸗ 
ſcheinen laſſen, ſich bei Zeiten eines feſten Platzes zu vergewiſſern, umſomehr, 
als der beſchränkte Urlaub der Frau Friedrich⸗Materna eine weitere Fort⸗ 
ſetzung dieſes hoch intereſſanten Gaſtſpiels leider nicht ermöglicht. 

xf. [Die Ludwig Rainer ſche Geſellſchaft,] die ſich hier, wie überall, 
viele Freunde erworben hat, verläßt in kurzer Zeit unſere Stadt. Worte 
der Anerkennung dieſen trefflichen Natur⸗Sängern ſpenden, hieße Eulen 
nach Athen tragen. Hat ja die „Gartenlaube“ ſchon vor Jahren das 
ihrige beigetragen, Ludwig Rainer und ſeine Geſellſchaft bekannt und 
berühmt zu machen. Und Tag für Tag haben die Sänger Neues gelernt. 
Die muſikaliſch hochbegabte Thereſe Prantl iſt eigentlich die Seele des 
Ganzen. Sie componirt, dichtet, richtet die Enſemble⸗Geſänge ein, begleitet 
alle Geſänge auf der Zither und ſtudirt mit den neu binzutretenden Mit: 
gliedern das Repertoire. Ihr neueſtes Potpourri, Scherz und Ernſt ber 
titelt, erringt ſtets den ungetheilteſten Beifall. Ebenſo erfreut ſich ihre 
Schülerin Frl. Guſterl Hofer der Sympathien des immer zahlreich ver⸗ 
ſammelten Auditorium. Ihr Solo: „der Burzei⸗Jodler“ muß immer auf 
ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. Hierzu treten noch Frl. Iſabella 
Prantl und Frl. Johanna Hofer, um die herrlichen Quartette zum Vor⸗ 
trag zu bringen. Ganz Außerordentliches leiſten die Herren Ludwig und 
Victor Rainer, Körbler und Prantl. Namentlich iſt Herr Körbler 
mit einer angenehmen Tenorſtimme begabt, die er durch Studium wobl 
leicht zu künſtleriſcher Höhe ausbilden könnte. Hoffentlich kehrt Ludwig 
Rainer bald wieder nach Breslau zurück und erfriſcht uns wieder mit feinen 
naturſchönen Weiſen, bon denen beſonders „Ueber Berg und Thal“ die 
Zuhörer entzückte. — Wie uns von anderer Seite mitgetheilt wird, hat ſich 

err Rainer auf mehrfaches Anſuchen entſchloſſen, noch einige Concerte zu 
geben und iſt es ihm gelungen, den Contract, welchen er in Dresden ab⸗ 
geſchloſſen, zu verſchieben. Morgen Mittwoch findet das Beneſiz der Damen 
5 Der) aft ſtatt und enden die Rainer⸗Concerte beſtimmt am Montag, 


d . d. M 

— d. [Das Hoſpital für alte, hilfloſe Dienſtboten chriſtlicher Neli- 
gion belbeclei Beſclechlef bat ſich im a le Jahre namhafter Zu⸗ 
wendungen zu erfreuen gehabt. Es ſind ihm Legate zugewendet worden: 
1) von Fräulein Amalie Binder 150 M., 2) von Herrn F. W. Buckiſch 
6000 M. (zur erg 5 der Zinſen an ſämmtliche Hoſpitaliten am Todes⸗ 
tage des legen) 3) von Frau Eliſabeth Ronge, geb. Sturm, 300 M., 

4) von Herrn Henry 150 M. und 5) von Herrn Eduard Julius Burg⸗ 
hardt 30,000 M. (wovon jedoch der Particulier Auguſt Sauer die Zinſen 
lebenslänglich genießt). Wenn es auch möglich wurde, wieder zwei neue 
Stellen zu ſchaffen, jo muß der Vorſtand doch auf weitere Vermehrung von 
Wohnungsräumlichkeiten bedacht ſein, um der fortwährend ſich mebrenden 
1 85 Anzahl von Anwärtern dee gewünſchte Zufluchtsſtätte gewähren zu 
oͤnnen. Im abgelaufenen Etatsjahre ſtarben 6 Inquilinen, dagegen wur⸗ 
den 9 aufgenommen. Augenblicklich ſind 100 Hoſpitaliten vorhanden und 
war 65 evangeliſche und 35 katholiſche (5 männliche und 95 weibliche). 
n Stelle des Herrn Dr. Burchardt, der ſein Amt als Anſtaltsarzt nieder: 
gelegt hat, iſt Herr Dr. Schultze getreten. Neben dieſem fungirt an der 
Anſtalt der Wundarzt Riller sen. 

IPerſonal⸗Nachrichten.] Vereidet: Der Regierungs⸗Militär⸗Anwarter, 
rübere Vice⸗Wachtmeiſter Springer. Beſtätigt: Die Wiederwahl des bis: 
erigen Bürgermeiſters Studemund zum Bürgermeiſter der Stadt Franken⸗ 

ſtein auf eine anderweite Dienftzeit von 12 Jahren. Die Wiederwahl des 
Bürgermeiſters Göbel zum Bürgermeiſter der Stadt Herrnſtadt auf eine 
anderweite Dienſtzeit von 12 Jahren. Die Wahl des Zimmermeiſters Arndt 
zum Rathmann der Stadt Steinau a. O. auf die noch übrige Dienſtzeit des 
ausgeſchiedenen Rathmanns Müllendorf, d. i. bis nit. 1884. Die Wahl des 
Particulier Hielſcher zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Woblau auf 
die noch übrige Dienſtzeit des Rathmanns von Kobyledi, d. i. bis ult. 
Juni 1881. Die Wahl des Kaufmanns Laqueur zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann der Stadt Feſtenberg auf die noch übrige Dienſtzeit des ausgeſchiedenen 
Rathmanns Lottermoſer, d. i. bis 11. Februar 1881. 

Höheren Orts verliehen: Dem Hauptlehrer Karl Letzner an der 
ſtädtiſchen 0 Knabenſchule Nr. 16 zu Breslau die Berechtigung zur 

ührung des Rector⸗Titels. Uebertragen: Dem Paſtor Burgbard zu 
traußeney die Localinſpection über die evang. Schulen zu Straußeney und 
Cudowa, Kreis Glatz. Beſtätigt die Vocationen: Für den Lehrer Weiß zum 
evang. Lehrer in Saborwitz, Kreis Guhrau. Für den Lehrer Czech zum kath. 
Lehrer in Hummelwitz, Kreis Glatz. Für den Adjuvanten Prenzel zum kath. 
Lehrer in Krotzel, Kreis, N Für den Lehrer Langer zum kath. 
Lehrer in Kaltwaſſer, Kreis Glatz. Widerruflich beſtätigt die Pocationen: 
ür den Adjuvanten Weichenhan zum evang. Lehrer in Niſtitz, Kreis 
teinau a. O. Für den bisberigen ſtellvertretenden Lehrer Förſter zum 
zweiten Lehrer an der evang. Schule in Donnerau, Kreis Waldenburg. Für 
den Adjuvaten Scholz zum kath. Lebrer in Hünern, Kreis Ohlau. f 

Beſtätigt die Vocationen: Für den bisherigen Conreclor und Nach⸗ 
miltags⸗Prediger Dobſchall zum Pfarrer an der evangeliſchen Gemeinde in 
Ranſen, Kreis Steinau a. O. Für den bisherigen Pfarrvicar Krug zum 
Pfarrer der evang. Kirchengemeinde in Steinſeifersdorf, Kreis Reichenbach. 
Für den bisherigen Senior der Dreifaltigleitstirche in Schweidnitz, Super: 
intendenten Rolffs zum Paſtor prim. der gedachten Kirche. Für den Paſtor 
e zum Pfarrer der evang. Kirchengemeinde in Groß⸗Roſen Kreis 

triegau. ö 

In den Ruheſtand verſetzt: Der Decernent bei der fürſtbiſchöflichen 
Diöceſan⸗Vermögensverwaltung zu Weslau, Conſiſtolialrath Micke. Ver⸗ 
liehen: Die dadurch vacant gewordene Stelle dem bisherigen Bureaubeamten, 
Königl. Regierungs⸗Referendarius a. D. Fuchs. 

Ernannt: Gütererpedient Seidel in Breslau zum Stationseinnehmer. 
Bureau⸗Aſſiſtenten Heut Hain, Gerlach, Nentwig, Schiweg, Stenzel, Teuber, 
Sommer, Gratza, Heinrich und Pietrowsti, ſämmtlich in Breslau, zu Ber 
triebsſecretären. Packmeiſter Kurzer und Grätz in Breslau, zu Zugführern. 
Schaffner Fietz, Sea Hoche und Rieſebek in Breslau, Ebelin und Lorenz 
in Frankenstein zu Packmeiſtern. Verſetzt: Zeichner Jäſchke von Kattowitz 
als commiſſariſcher techniſcher Eifenbabn:Secretär nach Breslau und Schmidt 
von Breslau nach Kattowitz. Güterexpedient Fränzel von Koſel⸗Kandrzin nach 
Breslau. Bahnmeiſter Kotzur von Breslau nach Oppeln und Gärtner von 
Oppeln nach Breslau. Telegraphiſt Kothe von Hans dorf nach Breslau. 

enſionirt: Werkmeiſter Weiner, Hundertmark und Gilbert. Zugführer 
leinert in Breslau. Geſtorben: Cifenbabnfecretär Lohdahl, Jugfübrer 
Raſchke und Telegraphiſt Niedergeſäß in Breslau. Entlaſſen: Locomotiv: 
führer Eduard Stiller in Breslau. N 5080 5 

Angeſtellt: Der bisberige Stations⸗Aſſiſtent Auguſt Fellendorf zu 
reslau definitiv als folder bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Der bisherige e Adam Wilhelm Prauſe zu Breslau definitiv als 
olcher bei der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. Der bisherige Pad: 
meiſter Joſeph Ernſt zu Breslau definitiv als ſolcher bei der Meederſchleſicch 
ärliſchen Eiſenbahn. Der bisherige Werkmeiſter Herrmann Beutell zu 
Breslau defünitiv als ſolcher bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Der bisherige Werkmeiſter Alexander Dieterle zu Breslau definitiv als 
ſolcher bei der San de Eiſenbahn. 

Vacante Schulſtelle: Die evang. Schulſtelle zu Culmikau, Kreis 
Steinau a. O., mit einem jährlichen Einkommen von 810 M. nebſt freier 
Wohnung und Feuerung iſt vacant und ſoll baldigſt wieder beſetzt werden 
Qualificirte Bewerber haben ihre Meldungen unter Beifügung der erforder: 
lichen Zeugniſſe binnen 4 Wochen an die Königliche Regierung einzureichen. 

Vermächtniß: Der zu Frankenſtein verſtorbene Zimmermeiſter Frauz 
Wagner hat der Armenkaſſe zu Wilhelmsthal, Kreis Habelſchwerdt, 1500 M. 
letztwillig zugewendet. 

= IEinquartierung.] Im Laufe des Jahres 1878 find ſeitens 
der Stadt Breslau einquartiert worden: 3 Stabsoffiziere, 67 Hauptleute 
reſp. Lieutenants, 16 Feldwebel, 17 Vicefeldwebel, 507 Unteroffiziere und 
7994 Gemeine. 5 

+ [Kunſtſtickerei.] Im Schaufenſter des Hoflieferanten Immerwahr 
am Ringe iſt morgen, Dinstag, den 13. c., ein in dem Atelier der Leh⸗ 
rerin Frau Roſalie Reiter gefertigter Tempelvorhang und Ueberhang für 
die neu erbaute Liegnitzer Synagoge ausgeſtellt. Der Vorhang zeichnet 
fi) durch feine kunſtvolle und reichliche Goldſtickerei aus, welche in In⸗ 
ſchriften und Symbolen (Löwen, Palmen, Kronen, Gefäßen) beſteht. 

. =pP= [Bon der Oder. — Dampfſchifffahrt.] Das Waſſer der Oder 
iſt ſeit geſtern hier um 3 Zoll geſtiegen und hofft man auf weiteres Wacks⸗ 
waſſer. Die am Schlunge zurückgehalten geweſenen leeren Schiffe haben 
bei der eingetretenen günſtigeren Windrichtung ihren Standort verlaſſen 


und find nach Oblau und Brieg, wo fie Fracht einnehmen follen, abgeſegelt. 
— Im Unterwaſſer iſt der Dampfer „Küſtrin“ von Stettin mit 2 Schlepp⸗ 
kähnen hier eingetroffen, letztere löſchen ihre Ladung am ſtädtiſchen Packhof. 
Der Dampfer wird auf feiner Raͤcktour 2 Kähne ins Schlepptau nehmen. 
Das Dampfſchiff „Groß⸗Glogau“ wird heute oder morgen erwartet. Die 
Vergnügungsdampfer im Ober⸗ wie im Unterwaſſer waren bei der unfreund⸗ 
lichen Witterung geſtern nur ſpärlich beſetzt. 

—0 [Aufnahme Verunglückter.] Die 65 Jahre alte Drtsarme Jo⸗ 
hanna St. aus Klein⸗Raſſelwitz, Kreis Breslau, begab ſich vorgeſtern, 
nachdem ſie Feuer im Ofen gemacht, eine längere Zeit von ihrer Wohnung 
binweg, um einige Gänge zu beſorgen. Als ſie in ihre Stube zurückkehren 
wollte, drang ihr ein durch einen Stubenbrand verurſachter dichter Qualm 
entgegen. In der Abſicht, ihre wenigen Habſeligkeiten zu retten, lief die 
alte Frau in die brennende Stube, wurde jedoch durch die Flammen der⸗ 
artig im Geſicht und an den Vorderarmen verbrannt, daß ſie in das hieſige 
Krankenhoſpital der Eliſabetinnerinen in ärztliche Behandlung gegeben 
werden mußte. — In derſelben Anſtalt fand auch die 10 Jahre alte Re⸗ 
ſtaurateurstochter Selma F. aus Roſenthal Aufnahme. Dieſelbe war beim 
Ueberſpringen eines Grabens in letzteren hineingeſtürzt und hatte das rechte 
Bein im Oberſchenkel gebrochen. 5 

65. [Straßenanfall.] Als Sonnabend Abend in der 11. Abend⸗ 
ſtunde ſich der Maler Eduard D. von der Breitenſtraße aus nach ſeiner 
auf der Uferſtraße gelegenen Wohnung begeben und dieſerhalb den Weg 
von der Ziegelbrücke über den Leſſingplatz einſchlagen wollte, traten ihm vor 
der Brücke zwei von der Ziegelbaſtion kommende Strolche entgegen und 
forderten von ihm Geld. Als D. ſich weigerte, erhielt er ſofort einen wuch⸗ 
ligen Schlag ins Genick, jo daß er ſofort hinſtürzte. Er raffte ſich jedoch 
bald wieder auf, wurde aber trotz feiner energiſchen Gegenwehr überwältigt, 
auf den Kopf und ins Geſicht geſchlagen und zuletzt ſogar mit dem Kopfe 
auf das Steinpflaſter aufgeſchlagen, bis er beſinnungslos liegen blieb. Was 
weiter mit ihm geſchehen, weiß er nicht mehr, daß ihm jedoch ſeine Taſchen 
revidirt worden, deſſen wurde er ſich ſpäter bewußt, da er ſeine aus 5 M. 
beſtebende Baarſchaft vermißte. Seine Kleidungsſtücke waren ihm in dem 
Handgemenge arg beſchädigt worden. Die Strolche entflohen, ohne daß 
man ihrer bis jetzt habhaft werden konnte. Der Thatbeſtand iſt durch die 
Polizei aufgenommen. Der Angegriffene iſt arg zugerichtet worden. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf dem Tauen⸗ 
zienplatz eine mit „8. 2. Steckel, Wappenhof“ gezeichnete Holzkiſte, enthal⸗ 
tend Kuhkäſe im Werthe von 20 Mark; einem Major a. D. auf der Oblauer 
Chauſſee mittelft gewaltſamen Einbruchs aus feinen Kellerräumen 9 ganze 
Flaſchen und 19 halbe Flaſchen Champagner, 3 Stück Oberhemden, ge⸗ 
zeichnet A. v. S., eine grüne Tiſchdecke mit Blumen, eine weiße Bettdecke 
und ein Mangeltuch im Geſammtwerthe von 100 Mark; einer Nätherin 
von der Brüderſtraße eine goldene Damenuhr nebſt goldener Kette im 
Werthe von 180 Mark, einer Schuhmachersfrau von der Brandenburger⸗ 
ſtraße mittelſt Einbruchs aus verſchloſſener Bodenkammer eine Menge Bett⸗ 
und Leibwäſche; einem Hausbeſitzer auf der Hintergaſſe aus ſeinem Garten⸗ 
grundſtück ein großer Roſenſtock; einer Rendantenwittwe auf der Herrmann⸗ 
ſtraße eine weiße wollene geſtickte Bettdecke im Werthe von 15 Mark; einem 
Kellner auf der Zwingerſtraße ein dunkler Flocconé⸗Ueberzieher im Werthe 
von 50 Mark. In dem Ueberzieher befand ſich ein Shawltuch und ein 
ſeidenes mit K. P. geſticktes Taſchentuch; einem Gerichtsboten am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben ein Hahn und vier Hühner und verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke; einem Kaufmann auf der Neudorfſtraße mittelſt gewaltſamen Eins 
bruchs ein ſchwarzes Barsgekleid und dem Dienſtmädchen deſſelben ver⸗ 
ſchiedene Kleider; einer Reſtaurateursfrau auf der Kloſterſtraße aus ihrem 
Garten⸗Etabliſſement 3 Stück Tiſche im Werthe von 18 Mark. — Abhan⸗ 
den gekommen iſt einer Obſthändlerin ein Fünfmarkſchein. 


+ Grünberg, 9. Mai. [Gewerbe⸗Verein. — Witterung.) Der 
Vorſtand des Gewerbe- und Gartenbau⸗Vereins hat ſich in der Meile con⸗ 
ſtituirt, daß zum Vorſitzenden und Schriftführer reſp. zu deren Stell⸗ 
vertretern die Herren Prorector Mathäi, Prediger Dr. Samter, Dr. 
Jacobi und Apotheker Schleſinger, zum Kaſſirer Herr Wronski ge⸗ 
wählt wurden. Der Ausſchuß des Vereins wird zugleich das Comite der 
im September ſtattfindeuden Gewerbe⸗Ausſtellung bilden. Da hier ſeit 
einer Reihe von Jahren keine Ausſtellung mehr abgehalten iſt, ſo hat die 
prejectirte unter den Gewerbetreibenden lebhaften Beifall gefunden und find 
bereits jetzt über 350 Anmeldungen erfolgt. — Auch hier ſieht man den 
Folgen der kalten Witterung mit Sorgen entgegen. Die reichlich vorhandenen 
Knospen der Obſtbäume bedürfen zu ihrer Entwickelung nur weniger warmer 
Tage. Bei dem rauhen Wetter aber iſt zu fürchten, daß die Blüthen⸗ 
knospen abfallen werden, denn die Saftzufuhr iſt dieſelbe, während die Ent⸗ 
wickelung der Blüthen fehlt. 


Grünberg, 11. Mai. [Bienenzüchterverein. — Turnverein. 
— Ueberfahren. — Feuer.] Der hieſige Zweigverein des niederſchleſiſchen. 
Bienenzüchtervereins hielt beuke im Rathskeller feine Frühjahrsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer Schröther aus Lättniß 
verlas zunächſt ein Schreiben des Vorſitzenden des Carolather Hauptver⸗ 
eins, in welchem derſelbe anfragt, ob ſich Mitglieder des hieſigen Vereins 
an der Glogauer Vienenausſtellung betheiligen wollen; nach geſchehener 
Umfrage bei den Mitgliedern, erklärten dieſelben, auf die qu. Ausſtellung 
zu verzichten. Herr Schröther erklärte dagegen, die bevorſtehende Grün⸗ 
berger Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung mit Objecten der Bienenzucht 
zu beſchicken. Nach Rechnungslegung von Seiten des Rendanten, Herrn 
Reſtaurateur Wennrich, wurde letzterem Decharge ertheilt. Hierauf refe⸗ 
rirte Herr Böttchermeiſter Lehmann über: „Das Ueberwintern der Bienen“. 
Referent behauptete u. A., daß, wenn dem Bienenzüchter nach Ueberwinte⸗ 
rung der Bienen Bienenſtöcke verloren gehen, er in den meiſten Fällen 
ſelbſt daran ſchuld ſei und zwar deshalb, weil die Bienen im Frühjahr ges: 
wöhnlich zu zeitig gefüttert werden. Referent ſchlug vor: vor dem Monat 
Mai in der Regel nicht zu füttern. Die Verſammlung ſtimmte dem Refe⸗ 
renten bei, nur bemerkte der Vorſitzende hierzu, daß nie mit verdünntem, 
ſondern ſtets mit reinem Honig zu ſüttern ſei. Nachdem der Vorſitzende 
ſeine Erfahrungen über Behandlung der Schwächlinge im Winter mitge⸗ 
theilt, wurde über „Raubbienen und deren Vertreibung“ debattirt, als 
probat wurde das Verfahren des Vienenzüchter Kliemke bezeichnet. Nach, 
Schluß der Verſammlung fand eine gemeinſchaftliche Excurſion nach dem 
Rothe'ſchen Bienenſtande ſtatt, Bald allgemein befriedigte und viel Lehr⸗ 
reiches und Nachahmungswerthes bot. — Unter reger Betheiligung der 
Mitglieder hielt der Turnverein heute ſein Sommeranturnen ab und ver⸗ 
band damit einen Ausflug nach der „Halbenmeilenmühle“. — Geſtern gegen 
Abend verunglückte kurz vor der Stadt auf der Lawaldauer Straße der 
Kutſcher Horlitz aus der Kraamper Papierfabrik dadurch, daß die Pferde 
ſcheu wurden, der ſchwer beladene Wagen um: und gerade auf H. fiel; der⸗ 
ſelbe wurde ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, ſtarb jedoch bald 
darauf. — Am Morgen des Bußtages brannte in einem Raum der hieſigen 
Vereinsfabrik der Auspus. Von zufällig vorübergehenden Perſonen wurde 
Be 75 55 noch rechtzeitig wahrgenommen und ſo ein größeres Feuer 
verhütet. 


W. Goldberg, I. Mai. [Stiſtungsfeſt. — Innungen. — Eiſen“ 
bahn. — Hilfskaſſe. — Kreistag. — Amtsvorſteher.] Am geſtri⸗ 
igen Abend beging der Turn⸗ und Rettungs⸗Verein im Saale des „Schwar⸗ 
zen Adlers“ ſein 17. Stiftungsfeſt durch ein Schauturnen und ein Abend⸗ 
brot, an welchem ſich über 60 Mitglieder betheiligten. — Ebenfalls geſtern 
Abend hat auf Einladung des Bürgermeiſters Kamcke eine Verſammlung 
zur Beſprechung von Innungs⸗Angelegenbeiten ſtattgefunden. — Auf der 
Tagesordnung der für Mittwoch anberaumten Stadlverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſteht die Uebernahme einer 4% procentigen Zinsgarantie für 100,000 
Mark zur Herſtellung einer Eiſenbahn von Liegnitz nach Zittau und die 
Bewilligung von Zeichnungen in der Höhe von 50,000 M. für die Linie 
Jauer⸗Goldberg. — Die Königliche Regierung hat das Statut einer „all⸗ 

emeinen Unterſtützungskaſſe für Geſellen, Gehilſen, Fabrikarbeiter und 

Sabrifarbeiterinnen der Gemeinde Goldberg leingeſchriebene Hilfskaſſe) ber 
ſtätigt. — Für den 26. d. Mts. iſt ein Kreistag ausgeſchrieben, unter 
deſſen Vorlagen ſich auch die vorbereitende Berathung der Erwerbung eines 
Kreis⸗Ständehauſes befindet. — Der Ober⸗Lieutenant a. D. Geier zu 
Ober⸗Tſcheſchendorf iſt zum Standesbeamten und der Premier⸗Lieutenant 
und Rittergutsbeſitzer Hapel zu Nieder⸗Tſcheſchendorf zu deſſen Stellver⸗ 
treter für den Bezirk Straupitz erwählt und verpflichtet worden. 


A. Jauer, 10. Mai. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein. — Inſpieirung. 
— Todesfall. — Theater. — Bauthatigkeit.] Das im Frühjahr 
1878 hier abgehaltene Jahresfeſt des ſchleſiſchen Hauptvereins des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins hat den ſchon ſeit langer Zeit hier beſtehenden Local⸗Zweig⸗ 
verein aufs Neue wieder belebt und befruchtet. In einer am 8. d. Mis. 
im Nathhausſaale ſtattgefundenen Verſammlung wurde u. A beſchloſſen, 
im nächſten Juni in der Friedenskirche an einem Sonntage, Nachmittags 
5 Uhr, ein Diöceſanfeſt zu begehen. Zum Deputirten für das diesjährige 


ö 


- 


\ Minde nach 


kaum zur Häfte beendet. 
Hhüllungen. - 


* 


Hauptfeſt in Guhrau wurde der königl. Supe tenden Herrmann ab-] daun kann der benſelben übersteigende Betrag bei ollſtändiger Meberein- 


geordnet. — Am geſtrigen Tage inſpicirte der Commandeur des V. Armee⸗ 
orps, General v. Kirchbach, das hier . 19. 
DB Excellenz kam zu Wagen von Löwenberg und fuhr 
iegnitz. — In dem Dorſe Poiſchwitz ſtarb ein Stellenbeſitzer 

unter Umſtänden, welche ein Einſchreiten des Kreisgerichts herbeiführte. 


Die Eingeweide des Verſtorbenen wurden behufs gerichtsärztlicher Unter: 
ſuchung nach der Stadt gebracht. — Obgleich der Schluß unſerer Theater⸗ 


Saiſon ſchon erfolgt war, wird Director Morrwitz doch noch heut und 


morgen Abend zwei Vorſtellungen geben, bei welchen Mitglieder des Bres⸗ 
lauer Stadttheaters, nämlich Fräulein und Herr Henſeler und Herr 
Meery mitwirken werden. 


Hoffentlich übernimmt Director Morrwitz unſer 
Theater auch wieder für die nächſte Saiſon, was wir um ſo mehr wünſchen 
wollen, als wir früher nie ſo gute Vorſtellungen hatten. — In dieſem Jahre 

ſcheint die Bauthätigkeit hier ganz zu ruhen. Die abgebrannte Wagenfabrik 
wird zwar wieder aufgebaut, doch ſoll nur ein kleiner Theil des Gebäudes 

ur Fabrik eingerichtet werden, aus dem übrigen Theil ſtellt der Beſitzer 
ohnungen her. 


—r— Wuüſtewaltersdorf, 11. Mai. [Jubiläumsſtiftung. — Bro: 


ſchüre. — Schnee.] Um der patriotiſchen Geſinnung unſeres Ortes Aus: 
druck zu geben, wurde auch hier zum bevorſtehenden Jubelfeſte unſeres 
Kaiſerpaares die Gründung einer 


„Kaiſer⸗Wilhelms⸗Ehe⸗Jubiläumsſtiftung“ 
beſchloſſen, welche den Zweck haben ſoll, arme Kranke hieſigen Ortes über 
die Verpflichtung der Gemeinde hinaus zu unterſtützen und wurden bereits 
am geſtrigen Tage von Frau Teichmann, gegenwärtig in Breslau woh⸗ 
nend, 500 Mark und von Commerzienrath Pr. E. Websky hier ebenfalls 
500 Mk. gezeichnet. Eine Sammlung von Haus zu Haus findet im Laufe 
dieſer Woche ftatt. — Der don Dr. Websky in Schwengfeld im Monat 
März cr. gehaltene Vortrag über „die Kartoffel als Saatgut“ iſt im Druck 
erſchienen und den Mitgliedern des land- und forſtwirthſchaftlichen Vereins 
im Kreiſe Waldenburg übergeben worden. Das Schriftchen enthält ſehr 
beherzigenswerthe Worte für Landwirthe und verdiente eine weitere Ver⸗ 
breitung. — Am Freitag Abend zog über hieſige Gegend ein ſtarkes Ger 


witter mit ſehr heftigem Regenguß auf, der beſonders in Falkenberg durch 
Bodenwegſchwemmungen vielfach Schaden anrichtete. Geſtern Abend ver: 


wandelte ſich der anhaltende Regen in Schnee und heute früh war die 
Natur in vollſtändigem Wintergewande. Die Vegetation iſt ſehr zurück und 
fürchtet man ſogar bei der fortdauernden Näſſe ein Ausfaulen des ohnehin 
in unſerm Thale dürftig ſtehenden Getreides. Die Frühjahrsarbeiten ſind 
Die Baumblüthen ſtecken noch tief in ihren Um⸗ 


X. Neumarkt, 12. Mai. [Kreis⸗Rinderſchau. — Bürgerſchule. 
— Gerichts⸗Reorganiſation.] Mit dem Thierſchaufeſte ſoll noch eine 
Kreis⸗Rinderſchau verbunden werden, zu welcher der landwirthſchaftliche 
Verein eine ziemlich große Summe für Prämien bewilligt hat. — Wie ver⸗ 


lautet, wird unſere beſtehende Bürgerſchule wieder reducirt werden, da die⸗ 


ſelbe eine verhältnißmäßig geringe Schülerzahl hat, während die Elementar⸗ 
ſchulklaſſen faſt überfüllt ſind. — Der zum Herbſt eintretenden Gerichts⸗ 
Reorganiſation wird hier mit bekümmerten Blicken entgegen geſehen. Da 
nur drei Amtsrichter hier verbleiben, verringert ſich auch bedeutend das 
übrige Gerichtsperſonal. Es werden viele Wohnungen leer und auch der 
. geſchmälert, da etwa zwölf größere Ortſchaften zu Canth 
allen. 


O Trebnitz, 10. Maj. [Gewitter. — Kreistag. — Remonte⸗ 
Ankauf. — Buchenwald. — Theater.] Am geſtrigen Abende zog in 
der neunten Stunde ein Gewitter unter heftigem Donner und Blitz, be⸗ 
gleitet von heftigem Regenguß, über unſere Stadt. — Die Temperatur iſt 
heut bei anhaltendem Regenwetter eine auffallend mildere geworden. Möchte 
nun aber endlich „Maienwetter“ eintreten, damit die in unſerer Gegend faſt 
durchweg noch ſehr zurückgebliebenen Saaten ſich bald kräftiger entwickeln 
können. — Unter dem Vorſitz des Kreisdeputirten Herrn von Scheliha 
findet am 24. d. Mts. im Feige'ſchen Saale eine Kreistagsſitzung ſtatt, in 
welcher der Haushaltsetat pro 1879/80 nebſt dem Berichte über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Kreis⸗Communal⸗Angelegenheiten zur Mit: 
theilung kommen wird. Unter den neun Berathungs⸗Gegenſtänden ſind der 
Bau einer Chauſſee von Trebnitz über Zirkwitz nach Sickerwitz, ſowie die 
Mahl der Vertrauensmänner des bei den Amtsgerichten zuſammentretenden 
Ausſchuſſes von allgemeinerem Intereſſe. — Der Verein zur Unterſtützung 
von Landwirthſchaftsbeamten hält nächſten Sonntag ebenfalls im Saale 
des Herrn Feige eine Verſammlung ab, zu welcher der Vorſtand die Ehren⸗ 
und wirklichen Mitglieder zu reger Theilnahme auffordert. — Der Remonte⸗ 


Ankauf findet hierorts am 23. Mai d. J. ſtatt. — Die lönigl. Regierung 


2 dem Hotelpächter Herrn Göbel auf Grund des von ihm abgegebenen 

eiſtgebots von 305 Mk. die Buchwald⸗Reſtauration auf ein Sehr ber: 

pachtet. Die Eröffnung der letzteren dürfte nun bald zu erwarten fein. — 

Die Themme ſche Operetten⸗Geſellſchaft aus Breslau gab hier unter Mit⸗ 

wirkung der Opernſängerin Fräulein Schleiffer⸗Reiſig im Göbel'ſchen Saale 

at febr beſuchte und recht beifällig aufgenommene Theater⸗Vorſtellungen. 
eide Abende dürfen wir mit Recht als ſehr genußreich bezeich nen. 

O Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 12. Mai. None 
en eee e ond s. — 
Naubanfall. — Entſprungener Züchtling] Zur Vernehmung von 
Supplicanten ꝛc. bei der Kreis⸗Ausſchuß⸗Verwaltung hat der Vorſitzende 


des Kreis⸗Ausſchuſſes zwei Tage jeder Woche, Mittwoch und Sonnabend, 


Vormittag von 8 bis 12 Uhr, im Kreisſtändehauſe zu Militſch feſtgeſetzt. — 
Zu einem Wilhelm⸗Auguſta⸗Stipendienfonds zur Erziehung von Söhnen 


Tandwirthſchaftlicher Beamten ſollen auch im bieſigen Kreiſe Beiträge ge: 


Jammelt werden. — Das Kindermädchen der Frau Fürſtin von Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg wollte am vergangenen Bußtage Nachmittags ihre Eltern in 
Nefigode beſuchen. Hinter dem Dorfe Schmiegrode, im Walde, auf einem 
frequenten Wege, wurde fie von einem Strolche angefallen, der ihr einen 


Revolver auf die Bruſt ſetzte und das Geld von ihr verlangte. In der 


el Angſt gab das Mädchen ſeine Baarſchaft, welche in 6 Mark beſtand. 
er Strolch entflob in den Wald. — Am 9. d. Mts. traf der fürſtliche 
örſter Ruchel aus Charlottenberg in den ihm zur Aufſicht anvertrauten 
chmiegroder Forſten einen noch jungen Mann in Sträflingskleidern, deſſen 


er ſich bemächtigte und den er nach Schmiegrode zum Amtsvorſteher brachte. 


Der Sträfling war aus dem Zuchthauſe in Rawicz entſprungen. Die drei 


Streifen am Aermel ſeiner Jacke zeigten an, daß er ſchon zum dritten Male 


im Zuchthauſe ſaß. Durch Transporteure wurde der Entſprungene wieder 


nach Rawicz gebracht. 


D.]. Brieg, 9. Mai. [Zur Gerichts-Reorganiſation. — Guſtap⸗ 


Adolf ⸗Verein.] Nachdem nunmehr an maßgebender Stelle beſtimmt 
worden, daß das Landgericht in dem bisherigen Kreisgerichts⸗Gebäude unter: 


ubringen iſt, ſind für die Staatsanwaltſchaft und einen Amtsrichter die 


Naäumlichkeiten im Hochparterre und erſten Stock des Hauſes Nr. 40 auf 


der Lindenſtraße, unweit des Inquiſitoriats, zunächſt auf 
worden. 


3 ae gemiethet 


Zu dem Amtsgericht Löwen find außer 15 Ortſchaften des 


Brieger Kreiſes mit 10,263 Seelen entgegen den anfänglichen Erwartungen 
auch noch 28 Ortſchaften des nördlichen Falkenberger Kreiſes mit 12,262 


Seelen geſchlagen worden, ſo daß der ganze Gerichtsbezirk 22,525 Seelen 


umfaßt. Die Zuſchlagung des nördlichen Falkenberger Kreiſes zu dem 


Amtsgericht Löwen und damit zum Landgericht Brieg iſt entſprechend den 


Wünſchen der betreffenden Bevölkerung erfolgt, welch 


e nach Brieg be⸗ 


Auemere Verbindungen hat, als nach Neiſſe, wohin der übrige Theil des 


zu er Kreiſes gehört. — Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolſ⸗ 
tiftung Hatte im vorigen Jahre eine Einnahme von 1764 M. und eine 


Ausgabe von 919 M. Das diesjährige Vereinsfeſt wird am 2. Juli in 


Schwanowitz gefeiert werden. 


Fortfall der Klingelbente 
ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 14. Januar d. J 


r. Namslau, 11. Mat. 58 ſtädtiſche Sparkaſſe. — Zum 
J Nach dem revidirten Statut der hieſigen 
„ welches vom Herrn Ober: 


räſidenten am 5. März d. J. beſtätigt worden iſt, werden die Capitalien 


Der Sparkaſſe auf folgende Arten zinsbar angelegt; 1) durch hypothekariſche 


Ankauf iuländiſcher Staatspapiere, Pfand: und 


Beleihung von Grundſtücken bei pupillariſcher Sicherheit und unter Ver: 
pfändung der Feuerverſicherungsſumme. Die bypothekariſchen Ausleihungen 
dürfen jedoch nicht über drei Viertel der Spar⸗Einlagen betragen; 2) durch 
i - entenbriefe und vom 
Staate garantirter anderer Papiere; 3) durch Darlehne an hiefige Ein: 
wohner gegen Solg⸗Wechſel bis zur Höhe von 3000 Mark unter Bürgſchaft 
von zwei hierſelbſt angefeflenen, als wohlhabend bekaunten Perſonen; 
4) durch Beleihung von cour&habenden Werthpapieren bis zu zwei Dritteln 
des jeweiligen Werthes, ſoweit ſolche bei der Reichsbank beleihunngsfähig 
ſind; 5) durch Einlöſung von Schuld⸗Obligationen der Stadtge meinde 
Namslau und zur Dotirung eines zu errichtenden ſtädtiſchen eihemtes, 
welch letztere Beleihungen nur durch Genehmigung des Herrn Regieru ng: 
Präſidenten erfolgen dürfen. Die Sparkaſſe derzinſt ihre Einlagen mit 
4 pCt. und der zu bildende Reſervefonds wird auf 10 pCt. der Paſſivma fie 
normirt. Wird ein höherer, als der normirte Satz pon 10 pCt. erreich.“ 


ſtimmung der ſtädtiſchen Beh 
e e zu öffentlichen Zwecken Verwendung finden. — Wie 


Behörden unter Genehmigung des Herrn Re⸗ 
ereits berichtet, iſt die hier in Ausſicht genommene Aufhebung der Klingel⸗ 
beutel daran geſcheitert, daß einzelne Aae OHFIE für den Fortfall 
derſelben ſehr hohe Entſchädigungen gefordert haben. an ſollte meinen, 
die endliche und jedenfalls im Intereſſe eines ungeſtörten Gottesdienſtes 
liegende Regelung dieſer Angelegenheit ſei eine ſehr einfache. Die Klingel⸗ 
beutel⸗Einlage iſt eine freiwillige, zu der alſo kein Kirchenbeſucher gezwungen 
werden kann. Der Ausfall, den die Kirche durch den Wegfall ihrer ſonn⸗ 
täglichen Klingelbeutel erleidet, wird durch Gemeinde⸗Abgaben gedeckt, und 
aus letzteren erhalten auch diejenigen Kirchenbeamten, welche für den Fort⸗ 
fall ihrer vocationsmäßigen Klingelbeutel angemeſſene Entſchädigungen ver⸗ 
langen, ihre Ablöſungsquoten. Nur allein für diejenigen Kirchendeamten, 
die für den Fortfall ihrer vocationsmäßigen Klingelbeutel übertriebene Ab⸗ 
löſungsquoten beanſpruchen, bleibt der Umgang des Klingelbeutels weiter 
beſtehen. Die Kirchenbeſucher werden dann recht bald das Unpaſſende 
dieſes einen Klingelbeutels herausfinden und die übertriebenen Anſprüche 
des dazu Berechtigten einfach dadurch herabzuſtimmen wiſſen, daß ſie in den 
Klingelbeutel nichts einlegen. 


O Conſtadt, 12. Mai. [Bau des Amtsgerichts. — Innungen. 
— Verhaftet.] Der Bau des neuen Amtsgerichtes ſchreitet rüſtig fort. 
Das Amtsgericht wird bedeutend zur Verſchöͤnerung der Bahnhofſtraße bei⸗ 
tragen. — Auf Anregung des Bürgermeiſters Zedlitz war eine Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Innungen, vertreten durch ihre Vorſtandsmitglieder, im 
ſtädtiſchen Sitzungsſaale anberaumt worden. Nach 
trage des Stadtidirigenten entſchloſſen ſich die Vertreter der Innungen 
für die Wiederbelebung der Innungen 3 zu wirken. — Vorige 
Woche wurde ein junger Mann wegen Bettelns und Ruheſtörung ver⸗ 
baftet. Kurze Zeit darauf verſuchte er durch Erhängen feinem Leben ein 
Ende zu machen. Von dieſem Vorhaben abgehalten, demolirte er Ofen, 
Fenſter, Bank u. ſ. w. Hierauf in Ketten gelegt, zerriß er dieſelben und 
warf ſie durchs Fenſter. Um weiteren . zu ſteuern, band 
man ihn mit feſten Stricken und führte ihn zum Verhör. Nach ſeinem 
ganzen Betragen und ſeinen Ausſagen ſcheint es ein höchſt gefährliches 
Subject zu ſein. 


O Beuthen, 11. Mai. [Stadtcapelle. — Ruſſiſch⸗polniſche 
Ueberläufer.] In ganz unerwarteter Weiſe kündigt der Leiter der Stadt⸗ 
capelle, Muſik⸗Director Scholz, fein Abſchieds⸗Concert für den 13. d. Mts. 
an. 
das Directorat der Capelle übernommen hatte, ſieht ſich derſelbe ſchon nach 
dieſer kurzen Zeit aus pecunickren Rückſichten gezwungen, ſeine Capelle wieder auf⸗ 
zulöſen. Nebenbei erinnern wir uns, daß bereits vor einigen Wochen ſechs Mit⸗ 
glieder aus dem Orcheſter ausgeſchieden waren, um auf eigene Rechnung Muſik 
zu machen. Wie nun aus der heutigen Sonntagsnummer der „Breslauer 
Zeitung“ (Gleiwitz, 9. Mai) zu erſehen ift, beabſichtigt als Erſatz der Muſik⸗ 
Director Klatt aus Gleiwitz mit ſeiner Capelle hierher zu kommen, obgleich 
die biefigen Verhältniſſe nichts Beſſeres als in Gleiwitz bieten dürften. 
Der Dirigentenwechſel unſerer ſog. Stadtcapelle iſt in den letzten Jahren 
chroniſch geworden. Andererſeits kann es wohl befremdend erſcheinen, daß 
bei einem alljährlichen Zuſchuſſe von 1800 Mark aus communalen Mitteln 
eine einigermaßen den Anſpruüchen genügende Capelle ſich nicht halten laſſen 
ſollte. — Unter den e Plagen der Grenzbewohner ſpielen nicht 
blos die regulären Beſuche der polniſchen und galtziſchen armen Juden, 
ſondern auch die bekannten ruſſiſch⸗polniſchen Ueberläufer eine mehr oder 
weniger bemerkbare Rolle. Für die Ueberläufer ſoll der Aufenthalt im 
diesseitigen Staatsverbande nur dann 1 ſein, wenn die für jeden 
einzelnen Fall vorgeſchriebene Oberpräſidial⸗ Genehmigung ertheilt iſt. Doch 
unterliegt es keinem Zweifel, daß dieſe Genehmigung nur in den wenigſten 
Fällen auch nur nachgeſucht wird. Die Polizeiverwaltungen und Amtsvor⸗ 
ſtände ſind daher neuerdings angewieſen worden, nach den vorhandenen 
Ueberläufern und deren Legitimation ie forſchen und die Beſtimmungen 
A b nee Aufenthalts ruſſiſch⸗poluiſcher Ueberläufer nicht gänzlich außer 

zu laſſen. 


§ Natibor, 10. Mai. [Barbier⸗In nung. — Unterführung. — 
Canaliſation. — Goldene Hochzeitsfeier. — Schulbau.] Die 
biefige Barbier⸗Innung bielt am Montag ihre erſte Sitzung ab und wurde 
in derſelben die Anſchaffung von Legitimationskarten für die einzelnen Mit⸗ 
glieder e Ein Lebrherr batte den Antrag geſtellt, daß ein aus der 
Lehre entlaſſener oder fortgelaufener Lehrling von keinem Mitgliede aufge⸗ 
nommen werden dürfe. Nach längerer Discuſſion erlangte dieſer Antrag 
auch die Zuſtimmung der übrigen Mitglieder. Herr Fermenta wurde als 
Delegirter zu der am 9. Juni c. in Breslau ſtattfindenden Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung ſchleſiſcher Barbiere gewählt. — Die hieſige Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
führung ſollte den Ratiborern jetzt bei dem baldigen Eintritt beſſerer Witte: 
rung wieder ins Gedächtniß kommen. Die Stadtgemeinde Beuthen hat 
doch endlich durchgeſetzt, daß die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
eine Unterführung bauen muß und iſt letztere ſchon in Angriff genommen 
worden, während hier, ſeitdem vor circa einem Jahre eine gemiſchte Com⸗ 
miſſion für die Erlangung der böchſt nothwendigen Verkehrserleichterung 
gewählt worden iſt, nichts mehr von einer eee weder 
für Fuhrwerke noch für Fußgänger verlautet. Die Eiſenbahn⸗Direction 
ſollte doch aber, wenn nicht gezwungen, doch aus Billigkeitsrückſichten eine 
ſichere Paſſage für die vielen Arbeiter und Spaziergänger errichten, welche 


zu allen Tageszeiten in der Nähe des Bahnbofes, wo das Rangiren der ſch 


Züge immer nur für einige Minuten pauſirt, das Geleis überſchreiten 
müſſen. — Das große Werk, die Stadt Ratibor zu canaliſiren, iſt nunmehr 
in Angriff genommen. Sowohl auf dem Ringe als auf der Bollwerkſtraße 
wird ſchon mit der Verſenkung der Röhren begonnen. Herr Stadtbaurat 
Kaumann aus Breslau ſoll das Project, welches dieſer Arbeit zu Grunde 
liegt, ausgearbeitet haben und wird wohl den ſtädtiſchen Behörden bei Aus⸗ 
führung deſſelben hilfreich zur Seite ſtehen. Die Geſammtkoſten der Cana⸗ 
liſation, welche ſich auf etwa 90,000 Mark belaufen werden, ſollen von der 
Stadtgemeinde vorgeſchoſſen und von den angrenzenden Hausbeſitzern in 
vierteljährlichen Raten erſtattet werden. Daneben wird auch gleichzeitig mit 
der Umpflaſterung eines Theils der Domſtraße und einer Seite des Ringes 
vorgegangen. Die Domſtraße erhält ein Pflaſter von Granitwürfeln, wäh⸗ 
rend das Trottoir des Ringes auf der Ratbhausſeite bedeutend verbreitert 
wird. — Die nachſte außerordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung, welche An: 
fang nächſter Woche ſtattfindet, wird ſich damit beſchäftigen, ein vorläufiges 
Programm für die Feier des 11. Juni feſtzuſtellen und ein Comite, in das 
der Magiſtrat ebenfalls einige Mitglieder zu deputiren bat, zur Ausführung 
dieſes Programms erwählen. Wenn auch Ratibor wegen ſeiner bedrängten 
Finanzlage ſeiner Freude nicht durch eine großartige Stiftung Ausdruck 
eben kann, ſo wird doch hoffentlich die Feier dafür deſto großartiger aus⸗ 
allen und alle Parteien, welche ſich in letzter Zeit wieder ſchroffer als je 
egenüberſtehen, hoffentlich für den einen Tag vereinen. — Der Schulhaus⸗ 
au, zu welchem ſchon die Pläne fertig vorliegen und die Materialien aus⸗ 
geſchrieben ſind, wird trotz der günſtigen Bauzeit noch immer nicht in An⸗ 
doi genommen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat es ſich nämlich 
vorbehalten, in einer der nächſten 2 — en darüber zu discutiren, ob das 
der Stadt gehörige Terrain am Probſteiplatze auch zu dieſem Bau wirklich 
tauglich iſt. Vielleicht könnte man irgendwo anders doch noch einen beſſern 
Bauplatz erwerben. Damit vergeht leider die ſchöne Zeit und das Schul⸗ 
baus wird wohl in dieſem Jahre nicht fertig werden. f 


1.— Pleß, 11. Mai. [Wetter. — Bad Goczalkowitz. — Gym⸗ 
naſium. — Lehrerinnen⸗ Seminar.] Vergebens haben wir gehofft, 
der Lenzmonat würde uns ſchöne, wärmere Witterung bringen; das Weiter 
war noch bis heut meiſt ſehr kühl, bisweilen ſogar empfindlich kalt, und 
von einem richtigen Mailüftel iſt noch wenig bemerkt worden. Deſſen un: 
Sa hat ſich die Vegetation 1 entwickelt und ai und wieder legen 
die Bäume ihren Blüthenſchmuck an. In dem fürſtlichen Parke iſt Alles 
grün; wo das Auge: binſieht, lacht ihm die Schönheit der wiedererſtandenen 
Natur entgegen. Die kleinen gefiederten Sänger ſind wieder vollzählig ein⸗ 
getroffen, bis auf die Königin derſelben, die Nachtigall, welche bis jetzt noch 
nicht ſo zahlreich vertreten iſt, wie in früheren Jahren. — Im Bade Goczal⸗ 
kowitz wird rüſtig gearbeitet, um Alles mit dem nöthigen Comfort für die 
zu erwartenden Curgäſte herzurichten. Die Reſtauration befindet ſich wieder 
in den bewährten Händen des Herrn Schubert. Die Saiſon ſoll, wenn wir 
recht berichtet find, am 15. Mai eröffnet werden. — Der Bau des Gym⸗ 
naſtums, zu welchem ſchon ſeit längerer Zeit die Zeichnungen fertig geſtellt 
ſind, ſcheint nicht ſo bald in Angriff genommen werden zu ſollen. Dem 
Vernehmen nach ſollen die Verhandlungen über den Bauplatz noch nicht 
definitiv zum Abſchluß gelangt fein. — Im Laufe dieſes Sommers ſoll hier 
ein Lehrerinnen⸗Seminar ins Leben treten, in dem in Verbindung mit der 
höheren Töchterſchule eine Seminarklaſſe geſchaffen werden fol. Wenn 
dieſes Project, dem wir die größtmöglichſte Unterſtützung wünſchen, zur 
Ausführung gelangt, dann wäre unſer kleiner Ort berufen, auf dem päda⸗ 
gogiſchen Gebiete den größten Städten Oberſchleſiens würdig zur Seite ge⸗ 
ſtellt zu werden. Wie wir hören, iſt Herr 
ders bemüht, die Ausführung dieſes Projects herbeizuführen. 


Aenderungen. 
über 


einem längeren Bor: [p 


Nachdem Herr Scholz erſt am Anfang des Monats October 1878, 


* Myslowitz, 10. Mai. [Hobe Durchreiſende. — Fahrplan⸗ 

it dem geſtrigen Mittagszuge langte, von Darmſtadt 
Breslau kommend, der Prinz Alexander von Battenberg in Beglei⸗ 
tung des Lieutenant v. Riedeſel und zweier Diener hier an und fuhr mit 
dem %4 Stunde ſpäter von hier abgehenden Zuge über Krakau und Odeſſa nach 
Livadia weiter. — Am ſelben Tage Vormittag 10 Uhr fuhr der Reichstags⸗ 
Abgeordnete, Vicar Prinz Radziwill, von Krakau kommend, woſelbſt er 
der Jubiläumsfeier für den heiligen Stanislaus beiwohnte, 5 durch nach 
Berlin. — Der Sommerfahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welcher am 
15. d. M. in Kraft tritt, bringt für den hieſigen Ort zwei Aenderungen, 
von denen die eine von großem Nachtheile für das reiſende Publikum iſt⸗ 
Der Perſonenzug Nr. 6, welcher bisher aus Oswieneim um 10 Uhr 12 Min. 


Vormittags hier ankam und um 10 Uhr 15 Min. abging, kommt vom 15. d. 


an um 9 Uhr 34 Min. bier an und geht um 9 Uhr 37 Min. weiter. Statt, 
wie früher, um 3 Uhr 5 Min. Nachmittags, kommt er in der Folge um 
2 Uhr 24 Min. in Breslau an. Der Schnellzug Nr. 1, welcher bisher um 
6 Uhr 53 Min. Vormittags von Breslau abging und um 11 Uhr 48 Min. 
Mittags hier ankam, geht nach dem neuen plane um 6 Uhr 38 Min. 
Vormittags in Breslau ab und iſt bereits um 11 Uhr 31 Min. Mittags 
bier. Dieſe Aenderung an ſich hätte nichts zu ſagen, da es ziemlich gleich 
it, ob man eine Viertelſtunde eher oder ſpäter aus Breslau hier ankommt. 
Bisher hatte man jedoch in Schoppinitz von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
Anſchluß nach hier, Oswiencim, Krakau und weiter und mußte der ober⸗ 
ſchleſiſche Zug ſogar 10 Min. auf den Anſchluß warten. Jetzt iſt der ober⸗ 
ſchleſiſche Jug ſchon in Myslowitz, wenn der Zug der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn in Schoppinitz ankommt. Die nach Oeſterreich weiter Reiſenden 
haben daher keinen Anſchluß und keine weitere Verbindung. Die Perſonen 
jedoch, welche nach Myslowitz wollen, müfjen, wenn fie Gepäck haben, bis 
3 Ubr 30 Min. Nachmittags warten oder den Weg von dort bis Myslowitz 
— Meile — zu Fuß zurücklegen, da in Schoppinitz eine Droſchke wohl 
ſelten aufzutreiben ſein dürfte. Wir hoffen, daß eine der beiden Bahnen 
ihren Fahrplan ändert, damit der alte Anſchluß wieder hergeſtellt wird. 
Sollte dies jedoch nicht zu ermöglichen ſein, ſo glauben wir der Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn in ihrem Intereſſe den Rath! ertheilen zu 
ſollen, zwiſchen Schoppinitz und hier, wie ſchon vor Jahren, eine Omnibus⸗ 
Verbindung einzurichten, welche die Verpflichtung hätte, ſowohl Perſonen 
von hier zu allen Zügen nach Schoppinitz zu befördern, als auch die in 
Schoppinitz ankommenden nach hier zu bringen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 12. Mai. [Schwurgericht. — Schwerer Diebftahl. 
In der heute Vormittag 9 Uhr eröffneten fünften Schwur Aber 


bilden den Gerichtshof: Stadtgerichtsrath Gäde, Vorſitzender; Stadtgerichts⸗ 
räthe Müller, Lunge und Schröter II., ſowie Gerichts⸗ ieflor Weil, 
Beisitzer. — Von den 32 einberufenen Geſchworenen gehören 17 der Stadt, 


4 dem Kreiſe Breslau an. Den Kreiſen Militſch, Neumarkt, Steinau, 
Trebnitz und Wohlau find zuſammen 11 Geſchworene entnommen. 

Für vie erſte Sitzung iſt Vertreter der königl. Staatsanwaltſchaft der 
erſte Staatsanwalt des königl. Stadtgerichts, Herr v. Roſenberg, die Vers 
theidigung iſt Herrn Rechtsanwalt Geisler übertragen. — Der Zimmer⸗ 

eſelle Lonis Emil Paul Otto aus Breslau ſteht unter der Anklage des 
e Diebſtahls im Rückfalle. Der erſt 25 jährige Angeklagte zählt bereits 
7 Fa darunter 1 Jahr Zuchthaus und 2 kleine Haft⸗ 
ſtrafen wegen Arbeitsſcheu. Am 25. Januar d. J., Abends gegen 8 Uhr, 
fand der bei dem Nittergutsbeſitzer Joſch, Wallſtraße Nr. 12, in Dienſten 
ſtehende Kutſcher Schubert das Vorlegeſchloß des Pferdeſtalles aufgebrochen 
an der Haspe hängen. Die Thür war nur angelehnt. Es fehlten aus dem 
Stalle ein Kutſchermantel mit Bärenkragen, eine Pelzmütze, eine braun⸗ 
lederne Leine und noch mehrere andere Gegenſtände. Schubert hat eidlich 
bekundet, daß die Thür vor dem Abendeſſen von ihm ſelbſt verſchloſſen 
worden iſt. Einige Tage ſpäter fand man den Angeklagten Otto im Beſitz 
des Kutſchermantkels und der Pelzmütze. Er räumte ein, dieſe Sachen 
durch Diebſtahl, und zwar aus dem erwähnten Stalle, erlangt zu baben, 
beſtritt aber, daß der Stall verſchloſſen geweſen ſei; eben ſo wenig wollte 
er von dem Fehlen der übrigen Sachen Kenntniß haben. Die Unterſuchung. 
hat weiteres Beweismaterial nicht geliefert. Die Geſchworenen erklären in 
ihrem Spruch zu Gunſten des Angeklagten, das Erbrechen des ya Vi 
fei nicht erwieſen; mildernde Umſtände werden ihm verweigert. Der Ges 
richtshof erkennt nach dem Antrage des Staatsanwalts nicht wegen ſchweren, 
ſondern wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle auf 3 Jahre Zuchthaus, 
3 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 12. Mai. [Von der Börſe.] Nach feſter Eröffnung. 
ſchwächte ſich die Börſe auf matte Wiener Courſe etwas ab. Das Geſchäft 
war im Allgemeinen wenig belangreich, nur Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 
und Laurahütte wurden lebhaft gehandelt; erſtere ſtiegen bis 150, letztere 
bis 79,75. Creditactien ſetzten zu 451 ein, gaben aber ſchließlich bis 449 
nach. Ruſſiſche Valuta gegen Sonnabend 1 M. beſſer. 


Breslau, 12. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr,) ſteigend, gel: — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
eine —, pr. 9 125 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 125 Mark Br. und 
Gd., Juni⸗Juli 123,50—125,50—125 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 124—126 
eee ne . Mark bezablt. 
(pr. ar. — — Ctr., pr. 1 
Br. alu 100 a 15 85 5 & tt 5 lauf. Monat 182 Mark 
erſte (per gr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat — . 
‚ale 10er) nd 100 e home Ban 
2 . at⸗Juni ar eza Mar 5 uni: 
ga c Pr l del a di l ee. 
aps (pr. ilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 t Br., 
Auguft-September 255 Mark Gd., 260 Mark Br. f 0 
M 1180 2 850 N J teten, Ale a Ctr., 99 58,50 iR De De. 
ai ark Br. ai⸗Jum ark Br., Juni⸗Juli — — tember⸗ 
October 58,50 Mark Br. u ; 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) ruhig, loco 23,60 Mark Br., 
75 — a Mark Br., Mai⸗Juni 23,60 Mark Br., September⸗October 

ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 108%) höher, gel. — Liter, vr. Mai 50,50 
Mark 0 und Gd., Mai⸗Juni 50,50 Mark bezahlt und Gd., 
51 Mark Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 52 Mark Br. u. Gd., Auguſt⸗September 
1 Sn allein 52,80 Mark bezahlt, September⸗October 

a ezahlt. 0 
Zink abne inge Die Börfen-Eommiffion. 
Roggen 125, 00 Mert en 18 100 ace 4 2 Hafer 120, 00, 
en ark, „ Bo \ g 
Naps 260, 00, Rüböl 56, 60, Petroleum 23, 50, Spiritus 50, 50. 
Breslau, 12 Mai. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr⸗ 
ö gute mittlere geringe Waare 
— u — — 


ddchſter miebrigft. böchſter niedrigft. böchſter mieprigft- 
1 war 3 


1 3 10 17 


Weizen, weißer. 1 17 16 70 15 7 
Weizen, gelber ... . . 18 60 18 30 17 60 17 30 16 60 15 50 
Roggen 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
Gerte 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 

3 12 40 12 00 11 70 1110 10 90 10 50 
en . 5 10 14 50, 14 00 13 40 13 00 11 40 
Nolmungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der eiſe von Raps und Rübſen. 
200 Ipfund = 100 Kilogramm. 
1 — mittle ord. Waare, 
A 4 
e e e 
Winter⸗Rübſen — — Frames Eger 
Sommer-Rübfen.: 25 — 22 50 21 — 
Dotter — 18 — 16 u 
Schlaglein 25 50 24 — 22 — 
Hanfſaat 19 1 asc fiel 55 19d. 5 40 16 — — ; 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffe Brutto = ilegr. 
NEN.» e 288380 Mal eringere 2,00 Mark 


, be 7 22 
5 Pfd. Brutto) beſte 1425440 Mk., geringere 1,00 Mt, 
per Wedel (7 Eur) der s n 0 8 „ 


P. E. Breslau, 12. Mai. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Der 


Herr Superintendent Kölling beſon⸗ Handel bewegte ſich im Ganzen nicht über die gewöhnlichen ran 


und war unter allen Artikeln Zucker der einzige, der größere Aufme 


uni⸗Juli 


R 


Er * N 


N zieml. 1eb aftes G altete. In faſt allet 
he be, erte ae di Beide m e aer a ſehr 


Er 


9 
k gelichtet und hat ſich deshalb auch das Angebot bis zu gänzlicher 
uruchalteng vom Markte vermindert. Dieſe Mahmehmun Waahgerte die 
aufluſt zunäͤchſt für dieſe Zuckerſorten derart, daß ih die Woche bindur 
die Notiz weſentlich zu heben vermochte. Auch für Brodzucker entwickelte 
ſich ſtärkere Frage und find feine Meliſſe nicht mehr zum Vorwochenpreiſe 
abgegeben worden. Auf dem Kaffeemarkte hatte der ziemlich gute Ablauf 
der am 7. d. M. in Holland geweſenen Auction bis jetzt noch nicht den er⸗ 


warteten Erfolg, doch war das Geſchäft auch in dieſem Artikel nicht ganz 


unbelebt und haben ſich namentlich die Preiſe aller beſſeren Java⸗Kaffees ſtark 
befeſtigt. In Gewürzen war zu unveränderter Notiz matter Handel. Von 
Südfrüchten machte ſich in Roſinen ziemliche Frage, ohne jedoch die Notiz 
weſentlich zu beeinfluſſen. In Petroleum war zu ziemlich behauptetem 
Vorwochenpreiſe lediglich Bedarfsgeſchäft. 


Königsberg i. Pr., 10. Mai. [Wochenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm.] Spiritus bat in der abgelaufenen Woche ſeinen Werth 
um 25 Pf. erhöht. Die Zufubren im Betrage von ca. 165,000 Liter gegen 
95,000 Liter in der Vorwoche und 200,600 Liter gleichzeitig 1878 räumten 
ſich ſchlank an unſere Spritfabrikanten und Deſtillateure. — Im Termin⸗ 
geihäft zeigte ſich lebhaftere Bewegung, es wurden an einzelnen Tagen 
nicht unbedeutende Quanten umgeſetzt und ſtellten ſich faſt ſämmtliche 
Sichten 50 Pf. hoher. — Die allgemeine Meinung bleibt dem Artikel 
günſtig. Spiritus pro 10,000 Liter⸗pCt. ohne Gebinde loco 54% M. Br., 
54% M. Gd., 54% M. bez., Mai 54 M. Br., 54½ M. Gd., Frühjahr 
54% M. Br., 54½ M. Gd., Mai⸗Juni 54% M. Br., 54% M. Gd., Juni 
55% M. Br., 54% M. Gd., Juli 56 M. Br., 55% M. Gd., August 56% 
Mark Br., 56 M. Gd., Sepibr. 56% M. Br., 56% M. Gd. 


„Stettin, 10. Mai. [Das Waarengeſchäft] hatte in der abge: 
laufenen Woche einen ruhigen Verlauf, die Umſätze beſchränkten ſich meiſt 
a 1 für den Bedarf, und haben wir einen regelmäßigen Abzug 
gehabt. 5 

Petroleum. Die matteren Preiſe in Amerika und die billigeren Offerten 
von dort haben auch hier eine mehr weichende Tendenz veranlaßt und war 
beſonders der Herbſt⸗Termin matt. Bei dem ſchwächeren Conſum iſt das 
Platzgeſchäft ftiller geworden, und wurde für Locowaare 9,70—9,60 M. 
bezahlt, pr. Auguſt 9,40 M. bez., pr. Septbr.⸗October 9,50 M. bez., ſchließt 
9 M. Gd. u. Br., pr. Nopbr. 9,70 M. bez. Die Lieferungspreiſe verſtehen 


ſich excl. Zoll. ; 28 
Kaffee. Der An vom Tranſitolager belief ſich in vergangener oche 
auf, 1064 Ctr. Am 7. Mai fand in Rotterdam die Auction der n 


über 91,838 Bil. Java ꝛc. ſtatt. Der Ablauf war durchs nuch ar in 
demſelben Verhältniß, wie die voraufgegangenen diesjä ile Tage liefen, 

U 
obgleich dieſe Thon hohe Taxen batten und in Qualitat viel zu wunſchen 
i Die Mal Action enthält kaum eine Nummer, welche beſon⸗ 


ekommen i en fo geringe und unpaſſende 
„welche durchweg in allen Nuancen ſo g ai, Auction and 


bat der Artikel im AU: 


at ſich etwas gie und hatten 
Centner. Die P 


blieben unverändert und 


fa reducirt und die Vorräthe von Fullbrand 

To. zu ſchätzen, welche ſich meiſt in feſten Händen befinden, es iſt 
deshalb auch erklärlich, daß bei Eintreffen von einigen Bedarfsaufträgen, 
ein feſterer Markt veranlaßt wird. So ſtellte ſich beſonders in den letzten 
Tagen gute Kaufluſt ein, welche ſofort eine Steigerung hervorrief und wurde 
Crown und Fullbrand mit 44.50 —45,50 M. tr. bez., 45,50 bis 46 M. gef., 
Matties Crownbrand 30-32 M. tr. nach Qualität bez. u. gef., Iblen 31 M. 
tranſ. gef., Mixed 31 Mi tr. nominell. Von Norwe Ha Fetthering 
hatten wir einen Wochen⸗Import von 2976 To., das Geſchäft darin hatte 
einen regelmäßigen Verlauf zu unveränderten Preiſen. Kaufmanns⸗ 
29—31 M., groß mittel 25— 26 M., reell mittel 17,50—19 M. und klein 
mittel 12—13 M. tranf. bez. und gef. Sloehering 25 M. tr. gef. Mit den 


Eiſenbahnen wurden vom 30. April bis 7. Mai 1870 Tonnen von allen] D 


Gattungen verſandt, der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 7. Mai be: 
trägt 8 Kor To. gegen 67,514 20. in 1878, 43,281 To. in 1877, 
85.316 To. in 1876, 68,116 175 — 1875, 53,800 To. in 1874 und 77,417 
To. in 1873 in faſt gleichem Zeitraume. 8 

Sardellen e 1876er 52 M., 1875er 51 M. per Anker gef. 


98% 6869,50, Kornzucker excl. von 97% 61,20 bis 61,60, do. 96% 59,60 
bis 60, do. 95% 57,60—58.20, Robzucker, blond, 94% 56,4056 Nach: 


producte exel. 89—94% 45—53 M. pro 100 Kilo. — Raffinirte ee in 
15 regerer Nachfrage. 


ucker. 
. do. 71,50 M., gem. Raffinade II incl. 55 70,50 —71,50 M., gem. Melis 
U 


producten bevorzu t. 
gelen 96% 60 


m. Zucker. 
Aae de 74,50 M., or Raf aß 
bis 69 Mark, Farin, blond, gelb do. 67—68 M., do. braun do. 4840 M 
Stettin, 10. Mai. Raffinirte Zuckern 
und erfreuten ſich eines lebhaften Abzuges. 


Trautenau, 12. Mai. [Garu markt.] Garnbegehr für Export 
lebbaft, ausgenommen für Deutſchland, wohin das Geſchäft in A e 


. ; icklich geſtört iſt. Inlandsgeſchaft unverändert. 
Zollfrage augenbliclich geil (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


—̃ —ꝛ—-——i — — nr: 
$ Breslau, 12. Mal. [Submiſſion auf Cifenarbeiten.] Die 
königliche Direclion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte die Sue ung, 
Lieferung und Aufftellung mehrerer Eiſenconſtructionen für Bauwerke der 
Neubauſtrecken Peiskretſcham⸗Borſigwerk und Peistretiham-Laband im Ge⸗ 
ſammtgewichte don 24,888 Kilogr. Schmiedeeiſen und 1040 Kilogr. Guß⸗ 
197 zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Die Fertigſtellung muß bis zum 
16. Auguſt erfolgen. Bis zum beutigen Termine 2085 nur 5 Offerten 
ein und zwar boten an: W. Fitzner in Laurahütte je 100 Kilogr. Schmiede: 
und Gußeiſen im Durchſchnitt zu 31 M., ſämmtliche Arbeiten zuſammen 
für 8037,68 M.; Beuchelt u. Co. in Grünberg Schmiedeeiſen zu 29,90 M., 
Gußeiſen zu 21 M., insgeſammt zu 7691,10 M.; die conſolidirte Redenhütte, 
Actien⸗Geſellſchaft in Zabr e, Schmiedeeiſen zu 26,25 M., Gußeiſen zu 
20,50 M., insgefammt. 1880074 M.; die Maſchinen⸗Geſellſchaft Rhein und 
Co. in Ru bei Kattowitz Schmiede⸗ und Gußeiſen durchſchnittlich zu 
27 M., insgeſammt zu 7000,56 M.; Ruffer u. Co. in Breslau Schmiede⸗ 
— zu 27,90 M., Gußeiſen zu 20 M., ſämmtliche Arbeiten für 7151,75 

ark. Die Redenhütte blieb ſomit Mindeſtfordernde. 


$ Breslau, 12. Mai. [Kohlen⸗Submiſſion.] In Folge der neuen 
Kohlentarife iſt es möglich gemeien, bei einer in Neufahrwaſſer abgehaltenen 
Submiſſion auf Maſchinenkohlen für die dortige Hafenbau⸗Inſpection ſchle⸗ 
ſiſche Kohlen billiger 0 ale als engliſche. Während letztere per 1 
Kilogramm mit 14,40 M. angeboten wurden, offerirte Paul Speier in 
Breslau Stückkohlen der Königsgrube zu 14,35 M. und die königliche Berg⸗ 
Inſpection zu Königshütte Stückkohlen derſelben Grube zu 13,13 M. 


—d, Breslau, 12. Mai. [Der kaufmänniſche Verein! hat nun: 
mehr den Bericht über feine a amkeit im Jahre 88 derbst Nach 
demſelben hielt der Verein im vergangenen Jahre 13 Plenarſitzungen (gegen 
2 im Vorjahre) und II Vorſtandsſizungen (gegen 15 im Vorjahre) ab. 
ußerdem fanden verſchiedene Commiſſionsſizungen ſtatt. Das Journal 
im Eingang und Ausgang 145 Nummern auf (gegen 155 im Vor⸗ 


ch] Der Bericht conſtatirt mit Dank, daß au 


kun. Die Einnahme und Ausgabe balancirt mit 4309,59 M. Das 
insvermögen beträgt 20.447,81 M. Die Einnahmen und Ausgaben 
der Fortbildungsſchule des Vereins, deren Rechnungsjahr vom J. April 
bis 31. März jedes Jahres läuft, begleichen ſich in Höhe von 2842,50 M. 
im verfloſſenen Jahre die hoben 
Behörden den Anträgen, Berichten und Reclamationen des Vereins gegen⸗ 
über ein geneigtes Entgegenkommen ſtets an den Tag gelegt haben. Im 
Weiteren enthält der Bericht ausführliche protokollariſche Berichte über die 
im vergangenen Jahre abgehaltenen 13 Plenarſitzungen des Vereins die 
Belags⸗Acten zu den Sitzungsberichten, das Vereins⸗Statut nebſt Nach⸗ 
trag, das Mitglieder ⸗Verzeichniß und als Anhang einen von Herrn B. 
adig am 4. October 1878 im Verein gehaltenen Vortrag über „die 
ivilprozeß⸗Ordnung für das Deutſche Reich.“ 


O Paris, 10. Mai. [Börſenwoche.] Die Phyſiognomie des Marktes 
bat ſich in dieſer Woche nicht ſonderlich verändert. Für die franzöſifchen 
Renten iſt die Tendenz anhaltend flau und das Geſchäft wenig belebt. 
Die Speculation richtet ihr Augenmerk vorzüglich auf einige auswärtige 
Fonds, die von der Hauſſe der letzten Monate wenig profitirt hatten, na⸗ 
mentlich unganſchg Goldrente, und auf die Actien der Creditanſtalten, 
welchen mancherlei Unternehmungen und Subſcriptionen einen exceptionellen 
Gewinn verſprechen. Unmittelbar nach der Monatsabrechnung war eine 
leichte Haufe eingetreten, von welcher namentlich die Sproc. Vortheil zog, 
aber dieſe Repriſe war nicht von langer Dauer. Die Baiſſiers ſetzten 
wieder die ſo oft dementirten Convertirungsgerüchte in Umlauf und ſo wenig 
Glauben dieſelben auch verdienten, ſo reichten ſie hin, die franzöſiſchen 


il Fonds wieder herabzudrücken, trotz einer Note der „Debats“, welche fie 


ausdrücklich dementirt hat. Dieſer Urſache der Flaue kam noch hinzu, daß 
die Börſe mit einiger Beſorgniß der Wiederaufnahme der parlamentariſchen 
Discuſſion entgegenſieht. Man fühlt ſich nicht ſicher, daß das Miniſterium 
der Oppoſition der äußerſten Linken Stand halten wird. 


Entſcheidungen des Ober⸗Handelsgerichts. 

Bezüglich der gemäß den Börſen⸗Schlußſcheinen der Berliner Producten⸗ 
mäkler gebildeten Schiedsgerichte iſt anzunehmen, daß die Abſicht der Br 
teien dahin geht, aus dem Kreiſe der jeweilig als Schiedsrichter der Ber: 
liner Productenbörſe e Perſonen, unabhängig von dem in den 

ndividuen eintretenden Wechſel, die Auswahl der Schiedsrichter zu treffen. 

as Ableben eines der Schiedsrichter nach erfolgter Conſtituirung des 
Schiedsgerichts ändert daher nichts an der Wirkſamkeit des betreffenden 
Compromiß vertrages; aber es kann nicht eine Erſatzwahl ſtattfinden, ſondern 
es muß das Verfahren der Schiedsgerichtsbildung in Gemäßheit der in den 
Schluß ſchein⸗Bedin er — geregelten Formen wiederholt werden. 

Die Noth⸗Adreſſe (Art. 62 der Wechſelordnung) ſoll ihrem Begriffe nach 
erſt dann angegangen werden, wenn der Wechſel Noth leidet, alſo wenn der 
Traſſat nicht acceptirt oder der Acceptant nicht zahlt. Dies Nothleiden 
kann aber wechſelmäßig nicht anders conſtatirt werden, als durch gebörigen 
Proteſt gegen den Traſſaten reſpeclive Acceptanten. Erſt dann iſt der Re⸗ 
greß möglich, zu deſſen Verhütung reſpective Abkürzung die Nothadreſſe 
dienen ſoll. Der Nothadreſſat braucht ſich daher nicht eher zu erklaren, als 
bis ihm das Nothleiden durch Vorlegung des Wechſels nebſt Proteſt gegen 
den Acceptanten dargethan wird. Wird er nicht angetroffen, oder giebt er 
auf Vorlegung des Wechſels allein keine Erklärung, ſo kann, weil die ohne 
Proteſtvorlegung erfolgte Präſentation eine gehörige nicht iſt, ſondern als 
eine verfrühte, das Nothleiden des Wechſels nicht klar ſtellende angeſehen 
werden muß, blos durch eine entsprechende Notiz in dem gegen den 
Acceptanten redigirten Proteſte die Nichtzahlung der Nothadreſſe oder die 
bündige Vorausweigerung der Zahlung nicht conſtatirt, alſo durch fie der 
geſed ed erforderliche Proteſt gegen die Nothadreſſe nicht erſetzt werden. 

er $ 1 des de d vom 21. Juni 1869, betreffend die Beſchlag⸗ 
nabme des Arbeits⸗ oder Dienſtlohnes, leidet keine Anwendung, wenn das 
Dienſtverhältniß, auf welchem der Lohn: (Gehalts: ꝛc.) Anſpruch des Dienſt⸗ 
leiſtenden beruht, deſſen Erwerbsthätigkeit nur zu einem geringen Theile 
in Anſpruch nimmt. Dagegen kommt darauf, ob der Dienſtleiſtende gerade 
zu der Zeit, zu welcher die Beſchlagnahme in Frage ſteht, thatſächlich noch 
anderen Verdienſt hat, nichts au, vorausgeſetzt nur, daß der Dienſtleiſtende 
zu weiterer Arbeit überhaupt fähig ift. 

Die offene Handelsgeſellſchaft iſt keine juriſtiſche Perſon, wohl aber re: 
präſentirt ſie einen ſelbſiſtändigen, von dem Vermögen der einzelnen Geſell⸗ 
ſchafter getrennten, mit der Fähigkeit zum Erwerbe von Rechten und zur 
Eingebung von Verbindlichkeiten, ſowie mit activer und paſſiver Proceß · 
fäbigkeit ausgeſtatteten Vermögensinbegriff. Hinſichtlich der einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen des Geſellſchaftsvertrages iſt zu unterſuchen, ob und inwiefern 
die Contrabenten durch dieſelben für die Geſellſchaft als ſolche Rechte er⸗ 
werben oder Verbindlichkeiten eingehen wollten. In Betreff der Einlagen, 
au welchen ſich die einzelnen Geſellſchafter verpflichten, iſt ſchlechthin als 

eabſichtigt e daß ſie in derſelben Weiſe, wie die ſpäteren Er⸗ 
werbungen der Geſellſchaft, als ſolcher, zu den Zwecken der Geſellſchaft be⸗ 
ſtimmt ſeien und nur dieſer das Recht zuſteben ſolle, darüber zu verfügen. 
ie Unterſcheidung, nach welcher die noch nicht gethätigte, aber ſchon ber: 
ſprochene vertragsmäßige Einlage keinen Theil des Geſellſchaftsfonds, ſon⸗ 
dern nur den Gegenſtand eines Anſpruchs der Mitgeſellſchafter bildet, hat 
keine Berechtigung. Nur bis dahin, daß die Geſellſchaft in's Leben getreten 
iſt, begründet das Verſprechen einer Einlage ein lediglich dem (oder den) 
Mitcontrahenten zuſtehendes und von ihnen verfolgbares Recht. Nach dem 
Inslebentreten der Geſellſchaft werden ſowohl die Einlagen, als auch die 
gegenſeitigen Anſprüche der Geſellſchafter auf dieſelben, Beſtandtheile des 


Geſellſchaftsfonds. 
Ausweiſe. 
Wien, 12. Mai. Iten A der öfterreihifhen National ⸗ 
Bank vom 7. Mai.“) 
Notenum lau. 280,943,110 Fl., Abn. 492,410 Fl. 
Metallſchaz „ 162,757,748 P a 138,221 = 
n Metall zahlbare Wechſel .. 15,610,894 = Bun. 16,712 = 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 1,527,945 „ Abn. 608,004. 
Wechſel . 8 „044,360 = Bun. 610,040 ⸗ 
Lomba rden. 23,946,300 = Abn. 691,800 = 
Eingelöfte und börſenmäßig angekaufte 5 
Manbbriefe ee dee 6,739,000 : Bun 88,508 - 
BiroEinlage»----.-:sner ernennen. 1,288,093 3 
) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 30. April. 
Verlooſungen. 


1Bukareſter 20 Fre.⸗Looſe.] Verlogſung am 1. Mai c. (Vollſtändige 
Lifte.) Gezogene Serien: 37 115 159 175 224 239 330 592 631 732 804 
831 844 801 902 1215 1323 1404 1434 1493 1502 1530 1676 1719 1756 
1770 1828 1857 1994 2033 2038 2060 2070 2115 2389 2482 2575 2590 
2854 2959 2974 3054 3078 3228 3381 3417 3507 3627 3896 3911 3930 
4010 4046 4060 4080 4103 4167 4295 4394 4424 4520 4559 4576 4603 
4676 4737 4781 4872 4901 5114 5131 5260 5484 5493 5536 5621 5640 
6132 6218 6228 6258 6260 6429 6447 6484 6742 6826 6898 6905 6964 
8 7024 7039 7320. _ Tr 

rämien: & 50000 Fre., Serie 2115 Nr. 42, à 10000 Fre., Serie 5114 
Nr. 41, & 5000 Fre. Serie 37 Nr. 64, & 2000 Fre. Serie 1323 Nr. 25 
= 43 1775 24, & 1000 Fre. Serie 224 Nr. 94, 4060 9, 4167 71, 4295 
d 7 a 

à 500 Fr. Serie 631 Nr. 52 91, 804 14, 891 84, 1719 93, 4080 71 
4187 100 5 5454 70, 6989 92. 154.305 5 £ a 
c. Serie 592 Nr. 75, 831 84, 90274 95, 1770 63 74, 3078 32, 

3381 22, 4060 18, 4520 31, 5403 12, 5621 8182, 6228 51 59, 6260 
15, 6429 8, 6484 25, 6742 58, 7024 29, 
„8 50 Fre. Serie 37 Nr. 40, 118 22, 159 88 91, 175 5, 224 28 61, 
239 29 72, 592 50, 631 36 82 96, 732 62, 804 15 21, 83131, 844 100, 
891 10, 902 66 90, 1215 66 82, 1434 46 61, 1502 82, 1676 11 31 61, 
1756 5 6 100, 1770 36, 1857 6 55, 1994 10, 2060 19 56, 2070 83, 
2389 46 64 82, 2575 61 75 76, 2590 6 77, 2854 93, 2959 22 92, 3054 
19 100, 3078 24 61, 3228 30 62, 3381 40 88, 3417 21, 3507 37 39, 
3627 10 49, 3896 51, 3911 57, 3930 2, 4046 3 99, 4060 34 58, 4295 
83 4424 18, 4520 93, 4559 54, 4603 9%, 4781 74, 4901 17 51, 5114 
33 65, 5260 9 40, 5536 48 49, 5640 97, 6132 58 71, 6228 64, 6447 
82, 6484 14, 6742 25, 6826 73, 6905 36 90, 6989 10 64 71, 7024 71, 


7039 73, 7320 28. 


à 20 Fre. Alle übrigen in obrigen Serien enthaltenen Nummern. 


5 Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 9. Mai. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ B 


pflege.) In der am 2. d. unter dem Vorſitz des Profeſſor Dr. Förſter 
ſtattgehabten Sitzung hielt Dr. Freund den zweiten Theil ſeines in der 
Sitzung vom 18. April begonnenen Vortrages: „über animale Vaccination, 
ihre Begründung und allgemeine Durchführbarkeit.“ 

Der Redner recapitulirte zunächſt in kurzen Zügen die in feinem erſten 


Vortrage entwickelte Motivirung des jetzt ſo allgemeinen Verlangens nach 
allgemeiner Einführung animaler Baccination und bob namentlich noch 
einmal hervor, daß bei der durch neuere Unterſuchungen Profeſſor Tar⸗ 
nowsky's in Petersburg klarer gewordenen Transmiſſionsweiſe der 
Syphilis vor den fpoden der f e, ne auf Geſunde eine Pro⸗ 
phylaxe in den meiſten Fällen möglich ſei, indem man die Lymphe nur 
6—7 Tage alten Puſteln entnehmen, nur die ſpontan bervorquellende, 
klare, reine Lymphe verwende und große tiefe Schnitte vermeide. Die, unter 
gleichzeitiger Berückſichtigung der anamneſtiſchen Momente, ſo gegebene 
Möglichkeit der Vermeidung der Syphilis⸗Uebertragung und die ſtatiſtiſch 
nachgewieſene verhältnißmaͤßige Seltenheit dieſes Ereigniſſes führten den 
Redner zu dem Schluſſe, daß die Gefahr der Syphilis⸗Uebertragung die 
Einführung animaler Vaccination als alleinige Methode wohl wünſchens⸗ 
werth, aber nicht unbedingt nothwendig erſcheinen laſſe. — Danach beſprach 
Redner ein neues angeblich und anſcheinend dringendes Motiv, bisher 
von ihm noch nicht berührt, aber darum von Bedeutung, weil es bis jetzt 
wiſſenſchaftlich nicht erledigt ſei. Es iſt die von vielen Seiten, auch von 
Warlamont in Brüſſel, neuerdings namentlich von Moritz Hay in Wien 
vermuthete reſp. ſicher behauptete Schmälerung des Impfſchutzes und der 
Dauer des Schutzes durch Entnahme von Lymphe aus den Puſteln der 
Geimpften. Redner wies aus Experimenten und aus der Entwickelungs⸗ 
weiſe des Pockenvirus nach, daß die Infection des Organismus, die zur 
Immunität des Geimpften führt, nicht, wie bisher angenommen wurde, 
aus den entwickelten Vaccinen, ſondern aus den, unabhängig von dieſen, 
mit dem Acte der Impfung ins Innere des Organismus gelangten Coecen 
der Lymphe zu Stande kommt und daß alſo auch dieſes Motiv hinfällig iſt. 
Darauf entwickelt derſelbe noch einmal die Momente, die feiner Erſah⸗ 
rung und Auffaſſung zufolge die e Producirung animaler 
Lymphe in einzelnen Anſtalten unabweislich mache und nennt als ſolche: 
Den chroniſchen, d. b. alljährlich und namentlich bei großem Bedarf 
(Epidemien) immer wiederkehrenden und bei fehlendem nicht einführbarem 
Abimpfungszwange und bei der der Impfung immeren gefährlicheren 
Agitation gewiß immer mehr zunehmenden Lympbmangel, der Unſelbſt⸗ 
ſtändigkeit und Unzuverläſſigkeit der bisherigen Lymphquelle, dem unver⸗ 
hältnißmäßigen Zeitaufwand der Lymphabnahme, der für die meiſten 
praktiſchen Aerzte ſicher von Bedeutung iſt, endlich die Möglichkeit neuer 
Schädigung des Abimpflings. 19 5 - 
Das zweite dieſer Momente, die Unſelbſtſtändigkeit und Unzuverläſſigkeit 
der bisherigen Lymphquelle verdiene namentlich nach dem factiſchen und 
le abſoluten Lymphmangel, die größte Beachtung. Es ſei einer jo 
gro um: ale reich 
tären Maßregel unwürdig und ihrer unabweislichen Nothwendigleit gegen⸗ 
über unklug, die einzige Quelle für das Mittel, dieſe Maßregel ins Werk 
u ſetzen, der Generöjität, dem guten Willen einiger lenkſamer oder gewinn⸗ 
ſüchtiger Mütter zumeiſt aus der großen Maſſe des Volkes und zumal bei 


der jetzt herrſchenden Zeitſtrömung, dem tiefen Widerwillen gegen das Impf⸗ 


geſchäft und der immer bereiten impipef nech Agitation überlaſſen zu 
ſehen, es ſei unwürdig und unklug, ſo L 
probe, DNB Maßnahme auf eigene Füße zu ftellen und von jener Feſſel 
oszulöſen. e . 
Damit ſchloß der Redner den erſten Theil feines Vortrags, der die 
Motivirung der allgemeinen Einführung der animalen Vaccination enthielt 


und wandte ſich zur Darlegung der allgemeinen Durchführbarkeit dieſer 


Vaccination und deren Bedingungen. Er beſprach zunächſt die Wege und 
Methoden, auf denen und durch welche animale Lymphe den der | 
wonnen wird; an der Hand der bier vorliegenden ſorgfältigen Unterſuchungen 
wies er nach, daß der in allen ſchon beſtehenden Anſtalten eingeſchlagene 
Weg der continuirlichen Fortſetzun 
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irkſamkeit des ſo erhaltenen Stoffes ſei, was Haftung, Schutzkraft und 
Schutzdauer anlange, ebenſo auch die Leiſtungsfähigkeit der Inſtitute be⸗ 
mmalic der producirten Menge guter Lymphe eine ſichere Thatſache. Redner 
ührte zum Beweiſe dafür die Ergebniſſe einer Enquete an, die er über dieſe 


Punkte durch Anfragen bei den Vorſtänden der Inſtitute in Wien, Brüſſel, 


Rotterdam, Hamburg angeſtellt und ſtützt ſich dabei auf die Berichte, die aus 


dieſen Anſtalten zeitweiſe veröffentlicht wurden. Die Haftung der Lymphe 


iſt der der humaniſirten durchaus gleich, wenn ſie friſch verimpft wird; 


dieſes iſt das Schlußergebniß aller dieſer Ermittelungen und des ſchnelleren 
Schwindens der Kraft der aufbewahrten animalen Lymphe ſei ohne weſent⸗ 
liche Bedeutung, da dieſelbe ja zum größten Theile nur für die Orte be⸗ 
ſtimmt ſei, an denen fie producirt werde. { 
Inſtituts für Producirung animaler Lymphe anlangt, fo habe die Enquete 
ergeben, daß vom Kalbe durchſchnittlich 80 Impfungen gemacht werden 
können und darnach berechnen ſich die Koſten eines ſolchen Inſtituts für 
Breslau folgendermaßen: 

Um alle Yripfungen mit animaler Lymphe ausführen zu können, be⸗ 
dürfte es 20,000 Portionen Lymphe; dieſe erforderten 250 Kälber. Die 
Geſammtkoſten eines Kalbes beliefen ſich auf circa 10 Thaler, mithin er⸗ 
gäbe ſich eine Koſtenſumme von 2500 Thalern. 


Da aber die Einführung des gemiſchten Syſtems (d. h. der Anwendung 


animaler neben humaniſirter Lymphe) genügte, wie es in fait allen be⸗ 


ſtehenden Anſtalten geübt werde, ſo würden die Geſammtkoſten durchaus 
nicht unerſchwingliche ſein, ſie würden z. B. bei einem Bedarf von 125 
Kälbern für etwa 10,000 Impfungen nur 1250 Thlr. betragen, allerdings 


excluſive der Gehälter des die Leitung des Inſtituts beſorgenden Perſonals. 

kedner meint nun, daß es zwei Wege gäbe, zu einem Kälber⸗Impf⸗Inſtitut 
bier in Breslau zu kommen: Entweder es wird ein öffentliches, und dann 
wäre die Einrichtung Sache der Behörden, oder ein privates, durch die 
ärztliche Collegenſchaft ins Leben gerufenes, wie es der Verein thüringiſcher 


Aerzte beſitzt. Redner giebt ſich der Hoffnung nicht hin, ein öffentliches 


Inſtitut hier ins Leben treten zu ſehen. Die Behörden werden, glaubt er, 


das wohlbegründetſte Gutachten, mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanz⸗ 
lage unberückſichtigt laſſen zu müſſen glauben, wenn auch gewiß andere 


Ausgaben eher einen Verzug zuließen, als die für ein ſo allgemein ſegens⸗ 


reiches Inſtitut. Er hofft nur, durch Aſſociation der hieſigen Collegenſchaft 


um Ziele zu kommen und durch ſeine Beſprechung der Angelegenheit den 
nitoß dazu gegeben zu haben. Für alle Fälle aber glaubt er die Sache 
zu fördern, wenn er vorſchlägt, ſie in einer Commiſſion durchzuberathen. 


Er ſtellt den beſtimmten Antrag, eine ſolche zu ernennen, welche vom hygie⸗ 


niſchen, ſtatiſtiſchen, techniſchen, veterinären und juriſtiſchen Standpunkte 

aus folgende zwei Fragen in Erwägung zu ziehen bätte. f 
Erſtens: Iſt die ſyſtematiſche Beſchaffung animaler Lymphe in einem 

Kälberlympb⸗Inſtitut zweckmäßig reſp. ein 


zu beſchaffen? 


Der Werth eines Votums der hygieniſchen Section in dieſer Frage bee 


ſtände zunächſt darin, eine Klärung der Anſichten in dieſer Angelegenheit 
eee und eine bes Ju nach all den Seiten hin zu geben, denen 
die Pflege und Hebung des Hur eſchäfts obliegt, der Sache ſo bald als 
thunlich näher zu treten. — Dr. AR ſchloß feinen Vortrag mit dem 


Ausdruck ſeiner Ueberzeugung, daß der animalen Vaccination die Zukunft 


gehöre. 
Bei der Discuſſion über den Vortrag glaubt Dr. Jul. Stern der An⸗ 
nahme des Redners, daß ſich ein chroniſcher Lymphmangel geltend mache, 


nicht beitreten zu können, er iſt vielmehr der Anſicht, daß, wie er aus der 


Thätigkeit des Kgl. Impf⸗Inſtituts conſtatirt, fait jeder Zeit ausreichend für 
Impfſtoff geſorgt fei und daß die Impf⸗Inſtitute in Breslau und Glogau 
reichlich vierfünftel des Bedarfs der ſchleſiſchen Aerzte an Impfſtoff decken. 
Was die Einführung der animalen Lymphe, deren Bedürfnißfrage er ſomit 
nicht bejahen könne, anlange, ſo fürchtet er, daß die Einführung derſelben 
an der geringeren Wirkſam eit der animalen Lymphe und der damit ver⸗ 
bundenen groͤßeren Anzahl von Mißerfolgen ſcheitern würde. 

Dr. Senn: hebt dem gegenüber hervor, daß die friſche, animale Lympbe 
dieſelbe Wirkſamkeit, wie die humaniſirte heſitze und daß auf Elfenbein⸗ 
plättchen getrocknete animale Lymphe in 96 Fällen von 100 ihre volle Wirk⸗ 
ſamkeit zeige. Jedenfalls ſei, ſelbſt wenn der chroniſche Mangel an huma⸗ 
niſirter Lymphe thatſächlich in geringerem Maße vorhanden ſein ſollte, die 
Schwierigkeit und Unzuverläſſigkeit der Gewinnung dieſer Lymphe, wie er 
ſie in ſeinem Vortrag berührt, allein ein hinreichender Grund, den bis⸗ 
berigen Weg mit einem anderen zu vertauſchen. — Profeſſor Dr. Simon 

laubt in der unleugbaren Gefahr der Uebertragung der Syphilis durch die 
rung ein bedeutſameres Moment für die Vaccination, als in dem 

mpbmangel zu erblicken. Dieſe Uebertragbarkeit ſei zweifellos feſtgeſtellt, 
ebenſo feſtgeſtellt ſei es, daß auch, wenn der Stammimpfling nicht manifeſt 
ſypbilitiſch ſei, eine Gefahr der Uebertragbarleit vorliege. Wenn es auch 
wiſſenſchaftlich noch nicht feſtgeſtellt ſei, in welcher Art die Uebertragung 
ſtattfinde, ſo ſei letztere fel f doch als zweifellos erwieſen zu betrachten. 
ei dem gegenwärtigen Ueberhandnehmen der Syphilis wäre es ſchon als 
ein bedeutender Gewinn zu betrachten, wenn wenigſtens die Hälfte oder der 
vierte Theil der Impflinge mit animaler Lymphe geimpft würde, weil das 
bei der durch den geringeren Bedarf weſentlich geringer werdende Zahl der 
Stammimpflinge bei der Auswahl der letzteren eine viel größere Sorgfalt 
ermögliche. — Während Dr. Eger ſich für eine Vertagung der Sache er⸗ 


en, dem Allgemeinwohl, wie dem Individuum gleich ſegensreichen ſani⸗ 


ald die Möglichkeit gegeben, dieſe 


uh ge⸗ 


originärer, oder, was daſſelbe iſt, 
hier auf Thier der einzig rationelle ſei. Die 


Was die Extragsfähigkeit eines 


Inſtit ; edürfniß? — Zweitens: Wie 
find event. die Mittel für Errichtung und Erhaltung eines ſolchen Inſtituts 


UHärt, befürwortet Dr. Jacobi die baldige Wahl einer Commiſſion, indem 

er ſich den von Dr. Freund dafür geltend ER Gründen im Weſent⸗ 
lichen durchaus anſchließt. — Regierungsrat Lampe betont noch den 

juriſtiſchen Standpunkt der Sache. So wie der Staat nach Einführung des 
Schulzwanges, jener unleugbaren Einſchränkung des Erziehungsrechts der 
Eltern ſich der Verpflichtung nicht babe entzieben können, für Schulen zu 
ſorgen und bei der Leiſtungsunfaähigkeit der zunächſt verpflichteten Gemeinden 
die nöthigen Beihilfen und Zuſchüſſe zu tragen, ſo habe der Staat ſeit der 
Einführung des Impfzwanges einer ungleich einſchneidenderen, aber für 
nothwendig erkannten und deshalb zum Geſetz gewordenen Beſchränkung 
der individuellen Freiheit ganz entſchieden auch die Pflicht, für die Mög⸗ 
lichkeit der Ausführung der Impfung in zweckentſprechender Weiſe zu ſorgen. 
Sobald wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt werden könne, daß die animale Lymphe 
ein unabweisliches Bedürfniß für die Ausführung des Impfgeſchäftes ſei, 
ſo werde auch den Organen der ſtaatlichen Geſetzgebung die Ueberzeugung 
erwachſen müſſen, daß der Staat oder etwa zunächſt die Gemeinde und 
aushilfsweiſe der Staat die nöthigen Anſtalten ins Leben zu rufen und zu 
unterhalten eine Verpflichtung habe. 

Die Verſammlung beſchloß die Niederſetzung einer Commiſſion und 
wählte mit Rückſicht auf die bei der Thätigkeit derſelben zur Geltung kom⸗ 
menden verſchiedenen Standunkie in dieſelbe die Herren: Bezirks⸗Phyſikus 
Dr. Jacobi, Departements⸗Thierarzt, Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ullrich, 
Director Dr. Struve, Profeſſor Dr. Simon, Dr. med. Stern und Dr. 
med. Freund. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
0 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 12. Mai. Reichstag. Fortſetzung der erſten Berathung 


@. T. 8) Mahbörfe] Creditactien 451, 50. Framofen 464, 50. 


Lembarden 135, 50. Discontocommandit 150, 50. Laura 79, 60. Deit 
Goldrente 68,20, Ungariſche Goldrente 79, 60. Ruſſ. Noten 196, 60. 

Spielwerthe wenig abgeſchwacht, Bahnen anfangs animirt, ſchließlich 
ruhiger, Banken theilweiſe beſſer, Montanpapiere beliebt, öſterreichiſche Renten 
etwas niedriger, ruſſiſche Fonds gut behauptet, Valuta ſteifer. Discont 


2 Procent. 

Frankfurt a. M., 12. Mai. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 224, —. Staatsbahn 231 40. Lombarden —, —: 
Galizier 204, 75. Neueſte Ruſſen 


1860er Losſe — —. Goldrente —, —. 
(W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
12. 10. Cours vom 12. 


err. 


* . Uhig. 8 
Wien, 12. Mai. 


Cours dom 10. 
1860er Lose . . 126 70 126 50 Nordweſtbann — — — 
1864er Looſe .. 161 20 161 20 [Napoleonsd or. 9 36 9 37 
Creditactien ... 259 30 259 50 [ Marknoten .. 57 67 57 75 
Anglo 113 20 114 — Ungar. Goldrente 92 35 92 32 
Unionbank ee — — 1 .... 66 42 66 40 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 267 50 66 — Silberrente . 67 10 67 20 
Lomb. Eiſenb. 77 — 76 50 ondon - . 117 40 117 40 
Galizier. . 236 — 1235 75 ( Oeſt. Goldreute. 79 05 1 78 90 


Paris, 12. Mai. (W. T. B.) [Anf angs⸗Courſe.] 3 Rente 79 30. 
Neueſte Anleihe 1872 5 i 7 

Lombarden —, —. Türken —, —. 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, uhig. 

Lsudon, 12. Mai. (W. T. B. [Anfangs⸗Cdurſe.] Conſols 98,11. 
Italiener 78%. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 81%. 
Silber —, Glasgow —,—. Wetter: ſchön. 

Berlin, 12. Mai. (W. T. ur Schluß ⸗Bericht.] 


Goldrente 67%. 


Ungar. Goldrentt 
i 


der Tabakſteuergeſetze. Schmidt (Würtemberg) wendet ſich gegen die Ccurs vom 12. Cours dom 12 10 
Ausführungen Marſchalls und Kiefers und betont, daß die Tabakſteuer] Weizen. Höher. Rüb öl. Feſt. | 

nicht nach den Forderungen der Intereſſenten, fondern nach den Be-| Mairzuni ...-..- 398 — 1196 50 Mai Juni 58 20 58 — 
dürfniſſen des Reichs bemeſſen werden müſſe. Dieſe Bedürfniſſe feien| z e 201 199 — Sept⸗Der. .. . 99.70% 89 80 
ſtark gewachſen und können nur durch indirecte Steuern befriedigt ai⸗ Juni 128 501126 — Spiritus. Beſſer. 

werden, daher ſeien die Vorlagen gerechtfertigt. Das Monopol werde ray BEER 128 50126 — | loco 53 70 53 30 
auch von feinen politifhen Freunden verworfen, da das Monopol]. Sept-Dkt ....... 133 — 130 50 Mais Juni «...... 53 40| 53 20 
aber ausgeſchieden iſt, bleibe nur die Gewichtsſteuer übrig. Redner 5 ee Aug. Sept 54 90 54 60 
legt die Vorzüge des Gewichtöfteuerfoftemd dar und iſt der Anfiht,| Juni⸗Jul.. 133 — 132 50 | 


daß die Tabaksinduſtrie die Sätze der Vorlage vertrage; er erklärt ſich 
indeß gegen die Licenzſteuer. Meyer (Schaumburg ⸗Lippe) proteſtirt 
gegen jeden Gedanken einer Wiederbelebung des Monopolprojects, er 
unterſucht die verſchiedenen Steuerſyſteme und betont die Nothwendig⸗ 
keit, die Frage zur definitiven Löſung zu bringen. Er fordert Her⸗ 
abſetzung der Sätze. Redner ſpricht gegen die Nachſteuer und bezeich⸗ 
net die Licenzſteuer als ganz verwerflich. Der Bundescommiſſar Ge⸗ 
heime Finanzrath Schomer wendet ſich gegen die verſchiedenen Bemän⸗ 
gelungen der Vorlage und rechtfertigt namentlich die Licenzſteuer mit 
Hinweis auf andere Staaten, wo dieſelbe erhoben werde; er verthei⸗ 
digt die Nachſteuer. 

Bender ſpricht ſehr nachdrücklich gegen die Vorlage, namentlich 
gegen die Nachſteuer und Licenzſteuer. Fritſche (Socialiſt) ſpricht gegen 
jede Tabaksbeſteuerung und verbreitet ſich beſonders über die Stellung 
der ſocialdemokratiſchen Partei zur Wirthſchaftsreform, überhaupt er⸗ 
klärt er, dieſelbe werde nur ausnahmsweiſe Zölle für ſolche Induſtrien 
bewilligen, die beſonders ſtark gefährdet ſeien. Buhl ſchlägt vor, um 
die Härten der Nachſteuer zu vermeiden, und zugleich die Specu: 
lation einzuſchränken, ein Uebergangsſtadium mit niedrigen Sätzen 
für mehrere Jahre zu ſchaffen. (Während Buhls Rede tritt Fürſt 
Bismarck ein.) Kopfer ſpricht gegen die Vorlage. Puttkammer 
(Löwenberg) verwahrt ſich dagegen, daß die Monopolfrage durch die 
Annahme des vorliegenden Geſetzes definitiv beſeitigt ſein ſolle und 
ſpricht ſich gegen jede Ermäßigung der Eingangsabgabe von Tabak 
aus. Die Vorlage wird hierauf nach dem Antrage von Löwe (Bochum) 
an eine beſondere Commiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. Nächſte 
Sitzung Mittwoch 12 Uhr. | 

Berlin, 12. Mat. Der Kaiſer empfing geſtern Mittag den 
Präsidenten des Reichsgerichts Simſon, Nachmittags um 4 Uhr den 
Geſandten in Athen v. Radowitz. 

Berlin, 12. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine 
nothgedrungene Erklärung der Berliner Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft 
Schwartzkopf, worin dieſelbe die Behauptung Richter's in der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 5. Mai, daß ſie noch vor einigen Wochen Locomotiven 
an die Warſchau⸗Wiener Bahn 8500 Mark billiger als an die Ober⸗ 

ſchleſiſche Bahn verkauft habe, für abſolut unwahr erklärt. 

London, 12. Mat. Die „Times“ meldet aus Gundamuk vom 
11. Mai: Cavagnari überreichte Jacub ein Schreiben des Vicekönigs, 
adreſſirt an den Emir von Kabul, wodurch Jacub als factiſcher 
Herrſcher Afghaniſtans anerkannt wird. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 12. Mai. Die Bundesrathsausſchüſſe nahmen heute die 
Vorlage betreffend die Erhebung der Zölle (Sperrgeſetz) mit unbe⸗ 
deutender Abänderung an. Das Tabaksnachſteuergeſetz wird dadurch 
in keiner Weiſe berührt. 

Wien, 12. Mai. 
Die Uebernahme Spizzas iſt geſtern feierlich erfolgt. 
rückten anſtandslos ein. In Suttomore wurden die öſterreichiſchen 
Behörden von den montenegriniſchen Abgeſandten im Auftrage des 
Fürſten begrüßt. Der Vertreter Montenegros hielt an das verſam⸗ 
melte Volk eine Anſprache, worin er daſſelbe zur Treue für die neuen 
Herrſcher aufforderte. Sodann erfolgte die formelle Uebergabe unter 
Ziviorufen. Eine Deputation aus Suſan bat die Gefühle der Freude 
und unwandelbaren Treue der Bevölkerung dem Kaiſer auszudrücken. 
Andere Deputationen ſind zu gleichem Zwecke angekündigt. 

Rom, 12. Mai. In dem heutigen Conſiſtorium wurden zu 
Cardinälen ernannt der Fürſtbiſchof Fürſtenberg, die Erzbiſchöfe Desprez, 
Haynald und Pie, die Biſchöfe Sant Oſſilba und Alimonda, die Pro⸗ 
feſſoren Pecei und Hergenröther, Pater Newman und der Domini- 

kaner Zigttaral; ferner wurden elf Biſchöfe für Italien, zwei für Eng⸗ 
land und zwei für die Türkei, Forlain zum Biſchof von Kattaro und 
ſechs Biſchöfe in partibus inſidelium ernannt. Die neuen Car⸗ 
Dinäle leiſteten den Eid. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 12. Mai. (W. T. B.) [Schluz⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
Erſte Wei e. 2 Uhr 40 Min. 


Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Raguſa: 


Cours vom 12. 5 Cours vom 12.10. 
HOeſterr. Credit⸗Actien 449 — 450 — ] Wien kurz 173 35172 90 
Oeſterr. Staatsbahn. 463 500465 — | Wien 2 Monate .... 172 35/171 90 
Lombarden 134 501135 — ] Warſchau 8 Tage . . 196 — 196 — 
Schleſ. Bankverein. 92 75 — —[Oeſterr. Noten 173 55/173 30 
Bresl. Discontobanf- 74 75| 75 60 Auf. Noten 196 45186 — 
Bresl. Wehsterbant- 84 60 84 — 4K Bar Anleihe 105 80105 80 
Raurabütte... »...- 79 50| 78 7553%% Staatsſchuld. 94 —| 93 80 
Donnersmarckhütte . 34 60 — — | 1860er Looſe 120 251120 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. —| — — [77er Ruſſen 85 601 85 50 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

et . 97 70 87 701 R. OD. ⸗U.⸗St.⸗Prior. 123 401122 75 

eſterr. Silbersente.. 57 60 57 70 ende e 118 —1118 59 
Deſterr. Goldrente... 68 10] 68 25 215 17 rliſche. .. 88 50 88 80 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 500 11 50 Köln⸗Mindener 125 10123 50 
0 Lig. fandbr. 54 25) 54 40 Galizier . 102 751162 60 

um. Eiſenb.⸗Oblig. 30 40| 30 10 London lang. — —| 20 35 
Oberſchl. Litt. A, ... 149 10/149 25 Paris kurz... — —! 8115 
Breslau⸗Freiburger.. 76 — 76 25 Reichsbank... — 22170 a! 
R-DrUr-Sh-Yctien, «121 251121 — | Disconte⸗Commandi 150 — 150 — 


Die Truppen 5 


Stettin, 12. Mai, — Uhr 10 * (W. T. B.) 
! . 


A Cours vom 12. Cours vom 12. 10. 
Weizen. Höher. In; Rüböl. Feſter 
Frühjabktnr 193 — 192 — | Mai⸗Jun : 59 — 59 — 
ai⸗ Juni 192 50 191 50 Sept.⸗ Oc. 59 501 59 — 
Sept.⸗Oct.. . . . 199 50 197 — 
Roggen. Höher. Spiritus. 
bjabr WERTEN! 123 50 120 — ER ER 53 —! 52 70 
and een... 123 50 120 — Mai:feni -»-...- 52 40; 52 20 
Sept Det. 130 50 127 — Juli⸗Au g 53 60, 53 50 
Petroleum. 
Hebt 9 101 9 25 


(W. T. B.) Köln, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 19, 90, per Juli 20, 20. Roggen loco —, —, per 
Mai 12, 45, per Juli 12, 50. Rüböl loco —, —, per Mai 30, 20, per 
October 31, 60. Hafer loco 14. 50, per Mai —, —. Wetter: —. 

(W. T. B.) Hamburg, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen höher, per Maj⸗Juni 195, —, per Sept.⸗Oct. 198, —. Roggen höher, 
ver Mai⸗Juni 123, —, per Septbr.⸗October 128, —. Rüböl feſt, loco 900 
per Mai 59½, per October 61%. Spiritus feſt, per Mai 38%, per Juni⸗Juli 
39, per Juli⸗Auguſt 40, per Auguſt⸗Septbr. 41. Wetter: wärmer. 

(W. T. B.) Paris, 12. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl weichend, per Mai 59, 75, per Juni 60, 50, per Juli⸗Auguſt 61, 25, 
per Septbr.:Dechr. 61, 75. Weizen weichend, per Mai 28, per Juni 28, 
ver Juli⸗Auguſt 28, —, per Sept.⸗Deebr. 28, —. Spiritus feſt, per Mai 
55, 75, per September⸗December 56, 50. — Wetter: veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco höher, per Mai —, per Nobember 279. Roggen loco behauptet, 
per Mai 142, —, per October 156, —. Wiüböl loco 35%, per Mai —, per 
Herbſt 36%. Raps ver Frühjahr —, per Herbſt 371. 

(W. T. B.) London, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Auslandsweizen 4 —1 höher gehalten. Bohnen 1 theurer. Hafer 4— 74 
billiger. Fremde Zufuhren: Weizen 29,158, Gerſte 1387, Hafer 66,130 Ortrs. 

Glasgow, 12. Mai. Roheiſen 43. 


Frankfurt a. M. 12. Mai, 7 Uhr 7 M. Abends. [Abendhoͤrſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 224, 63, Staatsbahn 231, —. 
Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 67%, Ungar. 
Goldrente 79%, 1877er Ruſſen —, —. Felt. 

amburg, 12. Mai, Abends 8 Ubr 50 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
dig) [Abendboͤrſe.] Silberrente 57%, Lembarden 166, 50, Italiener 
—, —, Creditactien 224,50, Oeſterr. Staatsbahn 578, —, Rheinifhe 118%, 
Bergiih = Märliihe 89, Köln⸗Mindener 124, 75, Neueſte Ruſſen 85%, 
aan —, Ruſſiſche Noten 196, 75. Orientanleihe 

eſchäftslos. . 

(W. T B.) Wien, 12. Mai, 5 Uhr 28 Min. [Abendbörfe.] Credit: 
Actien 260, 10. Stagtsbahn 268, —. Lombarden 77, —. Galizier 
236, 25. Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 36. Renten —, — 
Marknoten 57, 70. Goldrente 79, 02. Ungariſche Goldrente 92, 55. — 


— Feſt. 
Paris, 12. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Matt. : 


7 


Cours vom 12. 10. 1 Cours vom 12. ] 10. 
Zyroc. Rente 79 300 79 42 Türken de 1865 . 11 40 1 45 
Amortiſirbare 81 450 81 57 Türken de 1869 . . 71 — 72 — 
öproc. Anl. v. 1872. 113 450 113 75 Türkiſche Looſe . . . 44 70 45 70 
Ital. Sproc. Rente. — —| 79 10] Goldrente öfterr.. . - — 24817 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 576 25 581 25 do. ungar. . 81 — 181% 


Lombard. Eiſenb.⸗Act. 167 50| 167 50] 1877er Ruſſen . . . 88% 188% 


London, 12. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗ Courfe) (Original 
. A: Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankemahlung 
— Pfd. Sterl. 

Cours vom 12. 10. Cours vom 12. | 10. 
Conſols 98% 98 11 | 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% | 105% 
Ital. 5proc. Rente... 78% | 78% | Silberrente 5874 — 
ombarden 6% | 6% [ Papierrente — —1— _ 
öproc. Ruſſen de 1871 83 — 83 Berlin.. | — — 
öproc. Ruſſen de 1872 82%, | 824, amburg 3 Monat . — —| — — 
öproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% rantjurt a. 3 
Silber er — — — — en . 
Türk. Anl. de 1865 . 114 | 11% I Paris. 
Sproc. Türken de 1869 — — ] — — Petersburg —| — — 


Ungar. Goldrente 80%- 


Vekauntmachung. 
i Zur Beachtung N 

für Neifende nach Landeck Bad bzw. Neinerz Bad. 
Bei den Eiſenbahn⸗Billetverkaufsſtellen in Berlin, Beuthen OS., Breslau, 
Brieg, Bromberg, Camenz, Frankenſtein, Gleiwitz, Glogau, Gneſen, Görlitz, 
Inowrazlaw, Kattowitz, Königshütte, Koſel⸗Kandrzin, Koſel⸗Stadt, Krenz, 
eobſchütz, ac Poln.⸗Liſſa, Neiſſe, Neuſtadt OS., O 
tübor, Rawitſch, Schweidnitz, Stargard i. Pom., Thorn können während der 
Badezeit vom 15. Mai bis Ende September gleichzeitig mit Eiſenbahnfahr⸗ 


ſcheinen nach Glatz x 
Poſt⸗Fahrſcheine 


zur Perſonenpoſt von Glatz Bahnhof nach Landeck Bad und Reinerz Bad 
gelöſt werden. Das Fahrgeld für die Poſtfahrt nach Landeck Bad beträgt 
M. 2,90, nach Reinerz Bad M. 2,80. Der Inhaber eines ſolchen Fahr⸗ 
ſcheins hat den Vortheil, daß, wenn er denſelben bei Einlieferung des 
Reiſegepäcks in der betreffenden Eiſenbahn⸗Gepäck⸗Expedition mitvorzeigt, 
das Gepäck ohne weitere Mitwirkung des Reiſenden bis Landeck Bad bzw. 
Reinerz Bad durchbefördert wird. Ueberſchreitet das Gepäck das auf der 
Poſt zuläſſige Freigewicht von 15 Kilogramm, jo, wird bei der Ankunft in 
Landeck bzw. Reinerz Bad für die Strecke von Glatz Bhf. dorthin das tarif⸗ 
mäßige Ueberfrachtporto erhoben. 
Breslau, den 10. Mai 1879. - 
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Hans Makart 


ist nur für Kurze Zeit im neuen Museum (Eingang 77 
6131 


„Oppeln, Poſen, Ra⸗ 


— * 
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Zur Feier 
des goldenen Ehe-Jubildums unſeres Erlauchten 
Kaiſerpaares 
am 11. Juni 1879. 

Am 11. Juni d. J. feiert unſer deutſches Vaterland das goldene Hoch⸗ 
zeits⸗Jubiläum ſeines geliebten Kaiſerpagres. In allen Herzen regt ſich der 
innige Wunſch, Ihren Majeſtäten ein Zeichen der freudigen Dankbarkeit, 
der Verehrung und Liebe darzubringen, — Allerhöchſtdieſelben haben jedoch 
in Ihrer ſtets bewährten Fürforg: für die Armen und Unglücklichen ſich 
beſtimmt dahin ausgeſprochen, 

„daß zu dem Feſt der fünfzigjährigen Vereinigung keine Gaben dar: 


gebracht, vielmehr die zu ſelbigen in Ausſicht genommenen Mittel zur 


Gründung wohlthätiger Stiftungen verwendet werden mögen.“ 
So wollen wir auch in unſerer, dem Erlauchten Kaiſerpaar ſicherlich 
treu ergebenen Stadt den hohen Freuden⸗ und Feſttag durch einen beſon⸗ 
deren Act der Wohlthätigkeit feiern und zwar durch die Bildung eines 


Fonds für die 
Errichtun eines ſtädtiſchen Waiſenhauſes“, 


welches für ſpätere eiten (auch äußerlich durch eine Gedenktafel) die Erinne⸗ 


rung an den 11. Juni 1879 wach erhalten foll. 


„ Ueberzeugt davon, daß die Anſtalt ſegensreich wirken wird, haben wir 
für dieſelbe mit Einſtimmigkeit die unentgeltliche Hergabe einer Parzelle, ſo 
wie der erforderlichen Ziegeln und Dachſteine aus der ſtädtiſchen Ziegelei 
van Bau des Gebäudes bewilligt. Die weiteren Mittel hoffen wir durch 


reiwillige Gaben zu erlangen. 

Wohl Jeder, der ſich mit der Armenpflege beſchäftigt hat, weiß, wie 
ſchwer es iſt, geeignete Familien zur Verpflegung und Erziehung der Waiſen 
zu finden, — wie eine genügende Controle nicht geführt werden kann, und 
wie viele arme Kinder in Folge unzureichender Pflege körperlich elend wer⸗ 
den oder geiſtig verwahrloſen, — wie ſie dagegen in einer gut geleiteten 
Anſtalt zu braven und gefunden Menſchen heranwachſen. 

Voll Vertrauen auf den Patriotismus und den Wohlthätigkeitsfinn 
unferer Mitbürger richten wir deshalb an Alle, die das unendliche Glück 
der Liebe und Sorge treuer Eltern enoſſen haben oder noch genießen, — 
an alle Väter und Mütter, welche ihre Lebensfreude in den Kindern finden, 
aber auch wiſſen, welcher redlichen Pflege dieſelben bedürfen, — an Alle, 
welche für keine eigenen Kinder zu forgen haben und denen es Herzens⸗ 
bedürfniß iſt, ſich fremder Kinder anzunehmen — und endlich an alle 
d e ee zur Abhilfe des ſocialen Elends beitragen wollen, 
ie herzlichſte : 3 

um Gewährung von Mitteln, damit wir den armen Waiſenkindern 
eine Stätte ſchaffen können, durch welche ihnen wenigſtens einiger⸗ 
maßen für den Verluſt der liebenden Eltern Erſatz geleiſtet wird. 

Auch die geringſten Beiträge werden dr angenommen. 

Das Verzeichniß der Namen der Geber wird dem den Kaiſerlichen 
Majeſtäten abzuſtattenden Bericht und auch der fpäter aufzunehmenden 
Stil kungsurtunde beigefügt werden. 

Wir bitten, die Gaben an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzuführen. 

Die Quittung erfolgt durch die hieſigen öffentlichen Blätter. 

Oppeln, den 22. April 1879. 


Der Magiſtrat 5 
und die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Kunst-Ausstellung im Börsen-Gebäude, 
Blücherplatz. [6460] 
Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr. 


Eintritsspreis 75 Pf. Katalog 50 Pf. 


„Einzug Karl V.“ 


[1771] 


seite, par terre), ausgestellt, 
Täglich geöffnet bis 5 Uhr. Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


* 


Fü 
Damenſchneiderei billigſte Kleiderzuthaten! 
„Beſte breite Futtergaze, Meter 25 Pf. beſter Taillenköper, Meter 
45 Pf., beſtes breites Aermelfutter, Meter 35 Pf., beſter Elſaſſer 
Shirting, Meter von 30 Pf. an, Futtermull in allen Farben, Nova 
nene dee Meter 30 Pf., beſter Stoß⸗Camelot, Meter 60 Pf., 
chwarzer Patent⸗Sammet, Meter 1 Mk. 20 Pf., geſtreifter und glatter 
Beſatz⸗Atlas in allen Farben, der Meter von 2 Mk. 25 Pf. an, Taffet 
royal in allen Farben zu Garnirungen von Kleidern ꝛc. 0 3841 
aße 28, 


Gebr. Schlesinger, se: bent blatt bete 
3 — U 
Lomnitz’s Hötel 


zum [5006] 
Deuischen Hause, 
Beuthen ©.-S., 


empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur gefälligen Benutzung. 


1879 Mineralbrunnen 1875 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend 
frische Sendungen [5342] 


II. Fengler, 


Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 

Lager sämmtlicher künstlicher Mineralwasser 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 
preisen abgebe. 


Bad Langenau 


der Grafſchaft Glatz an der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn; 
5 127 8 5 Sin, vom Bahnhofe Habelſchwerdt. 10 

Klimatiſcher Cutort; Stahl., Moore, Dampf-, Douche ⸗Bäder; Molken⸗ 
und Milch⸗Cur⸗Anſtalt. 5266 

Beginn der Saiſon 15. Mai. Bolt: u. Telegraphen⸗Amt, Apotheke am Orte. 

Als Badearzt fungirt Det Dr. Rost (mehrjähriger Aſſiſtent an der Königl. 

Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Rath Herrn Profeſſor Dr. at 888 zu 

u 


Breslau). Proſpecte gratis und franco, ſowie jede Auskun 
(Vorjährige Frequenz 700 Perſ.! Brunnenverſandt.) Die Badeinſpection. 


Jod- und bromhaltiges 
Soolbad Goczalkowitz 
bei Pless 08. 


Station der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Eröffnung am 15. Mai e. 


Auskunft über Wohnungen, ſowie Beſtellungen auf Soolſalz, conc. 
Soole, Mineralbrunnen und Soolſeife, ſowie Offerten zur Errichtung 
von Niederlagen nimmt entgegen [5562] 


Die Bade-Berwaltung I 
Tu aan Malen WMilnnmatraiunii 
Reine Natur-Moselweine 

Carl Klos, Dominikanerplatz. 2. 


oſferirt [2920] 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Schnapp von hier beehren 
wir uns Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. [5061] 
Breslau, im Mai 1879, 
N. Wiener und Frau. 


Clara Wiener, 
Adolf Schnapp, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner älteſten 


Tochter Ling mit Herrn Max Bath 
in Berlin erlaube ich mir biermit ftatt | R 


beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 5052 
Poln.-Liſſa, den 11. Mai 1879. 
Frau Caroline Buttermilch, 
geb. Leßler. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Bianca mit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Cohn in Wieliczka 
beehre ich mich ſtatt beſenderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. [5046] 

Breslau, im Mai 1879. 

Heymann Poppers. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich :]! 


Joſeph Elsner, 
elma Elsner, 
geb. Cohn. [5047 


Breslau, den 11. Mai 1879. 


Neu vermählte: 
Mar Ledermann, 
Regina Ledermann, 
geb. Fränkel. 
Breslau, 11. Mai 1879. 


Unſere heut vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns 
Freunden und Verwandten hierdurch 
ganz ergebenſt 1 [6475] 

Reichenbach i. Schl., 10. Mai 1879. 

Max Kuntnawig 

Clara Kuntnawitz, geb. Stark. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
Adolph Timme und Frau. 
Breslau, den 11. Mai 1879. 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau, geborene Welzel, von einem 
Mädchen glücklich entbunden. 

Ratibor, den 10. Mai 1879. 

[1772] Eugen Nive. 

Am 10. Mai, Nachts 114 Uhr, 
entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, dee Brunnen⸗ 
und Röhrmeiſter [5075] 

Carl Hildebrandt sen., 
im Alter von beinahe 79 Jahren. 

Dies ſtatt beſonderer Meldung, um 
ſtille Theilnahme bittend, allen lieben 
Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten zur Nachricht. 

Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Kloſterſtraße Nr. 80. 
Beerdigung: Dinstag, Nachm. 6 Uhr, 

auf dem Kirchhofe in Rothkretſcham. 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend 9% Uhr ging nach 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluß in 
Folge eines Gehirnſchlages zum beſſe⸗ 
ren Jenſeits ein unſere vielgeliebte, 
gute Schweſter, Schwägerin und Tante 


Fräulein Pauline Hertel 
im 67. Jahre ihres ſtillen Lebens. 
Dies zeigen tiefbetrübt allen entfern⸗ 
ten Verwandten und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme an 
[6447] Die Hinterbliebenen. 


Breslau, 
| den 11. Mai 1879. 


Schweinitz, 
Liegnitz, 
Beerdigung: Mittwoch, den 14ten 
d. Mts., Nachmittag 3 Uhr, auf den 
Neuen reformirten Kirchhof“, vom 
Trauerhauſe Garveſtraße Nr. 20. 
Statt jeder beſonderen 
Geſtern Abend 10 i d ag 
langem, ſchweren Leiden unſer unver⸗ 
geßlicher Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, [5069] 
der Gemeinde⸗Vorſteher 
Gottfried Sauermann. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Radwanitz, Breslau, Zeitz 
und Liegnitz. 
den 12. Mai 1879. 
Beerdigung: Mittwoch, den 14ten 
Mai cr., Nachmittags 3 Uhr. 


Durch den am 1. d. M. erfolgten 
Tod des evangel. Lehrers der hieſigen 
erſten Mädchenklaſſe der Simultan⸗ 
ſchule, Herrn Rector [6482] 


Carl Wuntſch, 


hat die hieſige Stadt einen ſchweren 
Verluſt erlitten. In 41jähriger treuer 
Amtsthätigkeit hat ſich der Verewigte 
durch große Liebe zur Jugend, Luſt 
und Eifer im Berufe, Dienſtfertigkeit 
und wahre Menſchenfreundlichkeit 
gegen Jedermann allgemeine Beliebt: 

eit und Achtung erworben. Sein 
redliches und erfolgreiches Wirken 
wird hier ſtets in dankbarer Erinne⸗ 
rung bewahrt bleiben. 

Lublinitz den 8. Mai 1879. 

Die ſtädtiſche Schul⸗Deputation. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens, 
Mittwoch, den 14. Mai, 

Abends 7 Uhr. [6433] 

Herr Gymnasial-Oberlehrer Dr. 

Fechner: Die Streitigkeiten des 

D bes Bastiani mit dem Breslauer 

Grafanbitel und dem Fürstbischof 
tafen Schafgotsch I. 


[5062] 


nete Herr Feilenhauermeister 


von hier. 


Brieg, den 12. Mai 1879, 
Magistrat. 


Heidborn, 
Familien Nachrichten. 
Verlobt: Aſſiſtenzarzt im Zieten⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regt. Herr Dr. Rup⸗ 
recht in Rathenow mit Fräul. Marie 
Richter in Marienland bei Friede⸗ 
berg N.⸗M. 


Verbunden: Hauptm. à la suite 
des Niederrhein. Füſ.⸗Regts. Nr. 39 
Herr v. Clauſewitz mit Frl. Sophie 
v. Köppen in Wiesbaden. 


2 


welche bei dem am 5. d. Mis. 


Theilnahme bekundet haben. 


Stadt- Theater. 
Dinstag, den 13. Mai. Zweites Gaſt⸗ 
piel der k. k. Kammerſängerin Frau 
Feiedeich Materna aus Wien. 
Gaſtſpiel des Frl. Eliſab. Richter 
u. des Hrn. Coloman Schmidt 
vom kaiſerlichen Theater in Straß: 
burg: „Lohengrin.“ Große roman⸗ 
liſche Oper in 3 Aclen von Rich. 
Wagner. (Ortrud, Frau Friedrich 
Materna; Elſa, Fräul. Cliſabeth 
Richter; Lohengrin, Herr Coloman 
midt. 5 5 
ee den 15. Mai. Drittes u. 
letztes Gaſtſpiel der k. k. Kammerſän⸗ 
gerin Frau Friedrich Materna aus 
Wien. Gaſtſpiel des Frl. Elifabeth 
Richter und des Hrn. Colom an 
Schmidt vom kaiſerl. Theater in 
Straßburg. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten. 
Muſik von G. Meverbeer. (Selica, 
Frau Friedrich Materna; Ines, 
Frl. Eliſabeth Richter; Vasco de 
Gama, Hr. Coloman Schmidt.) 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 13. Mai. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Max Door und 
des Frl. Eliſe Rainer. Zum letz⸗ 
ten M.: „Der Bürgermeiſter von 
Breslau.“ Hiſtoriſches Schauſpiel 
in 5 Acten von Hugo Krebs. (Beier, 
Hr. Max Door; Eliſe, Frl. Rainer.) 


Theater im Concerthaus. 
Dinstag, den 13. Mai. Theatervor⸗ 

ſtellung. Gaſtſpiel des Herrn Victor 

von Rittersfeld. „Der Zigeuner.“ 


Singakademie. 


Morgen Versammlung. Da die 
Stiftungsfeier nahe bevorsteht, 80 
werden die hochgeehrten Mitglieder 
zur zahlreichen Theilnahme ein- 
geladen. [6444] 


3 Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Coneert. 
Paul Scholtz’s *üfe 
Letzte Woche. 
eute Dinstag: 


I. Concert 


von der Tiroler Concert⸗Sänger⸗ 
Set Sänger 


[5041 
Ludwig Rainer. 
: e 50 Pf. 


Unfang 8 Uhr. 
Anfang bh 


torgen: 
Beneſiz für die Damen 
der Geſellſchaft. 


Zelt⸗Garten. 


eute Dinstag: 
8 Großes [6464] 


Sinfonie. Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
3. A. k.: Sinfonie C-dür (Jupiter) 
Anfang 7% Ub 
Anfan r. 
Entree — 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute: [5968] 


Großes Concert 


bei freiem Eutree. 
Anfang 7 Uhr. 


Todes-Anzeige. 
Gestern früh verstarb nach kurzer Krankheit der Stadtverord- 


Adolph Eberhardt 


f Derselbe gehörte der Stadtverordneten-Versammlung 
seit dem Jahre 1872 an und hat den Interessen unserer Commune 
redlich mit seinen besten Kräften gedient. 
hingeschiedenen ein ehrendes Andenken bewahren. 


Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Geboren: 


We se erg 2 2 
Danksagung. 
Aufrichtiger, tiefgefühlter Dank sei allen Denen gewidmet, 


M theuren Mannes, des Hofapothekenbesitzers und Stadtraths 


Hermann Bando, 


A sowohl durch Zuschriften als auch durch die so überaus zahl- 
reiche, ehrenvolle Begleitung zum Grabe ihre tiefempfundene 


Schweidnitz, den 10. Mai 1879. 
Verw. Bianka Bando, geb. Gramatke, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Ad. m. berz. Lieb. 


a Zweite Beilage zu Nr. 219 der Breslauer Zeitung. 


& 


[6481] 


Wir werden dem Da- 


Werner. 


Ein Sohn: 
Hrn. Pfarrer Finzelberg in Coſſenblat. 
Geſtorben: Frau Profeſſor von 
Richthofen in Berlin. Herr Kammer⸗ 
Ger.⸗Referendar Dr. jur. Valentini 
in Berlin. Herr Landſchaſtsmaler 


Crola in Ilſenburg. Ehrenſtiftsdame 
Frau Louiſe von Zaſtrow in Berlin. 
Verw. Frau Oberſt v. Voß in Stolp. 


Früherer Gymnaſial⸗Oberlehrer in 


Stralſund Herr Dr. Tetſchke in Anllam. 5 


erfolgten Dahinscheiden meines 


[1777] 


Seiffert’s 
Etabliſſement [5039] 
Roſenthal. 
Morgen Mittwoch: 
Mai: Belt 
u. Sommernacts-Dall. 


4 Das Nähere 
in der morgigen Zeitung. 


n 
Breslauer Gewerbeverein. 
Heute 3 Uhr Excurſion. Conſum⸗ 
Vereins⸗Bäckerei. 6137 
Für die zu unſerem heutigen fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Ehejubiläum von 
nah' und fern ſo zahlreich eingegan⸗ 


genen Glückwünſche ſagen wir lieben] Bm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 


Verwandten und Freunden unſeren 
tiefgefühlten herzlichen Dank. [1776] 
Ottmuth, den 9. Mai 1879. 


Hippert und Frau. 


Es k. doch nicht anders ſ., mit 
Webmuth d. ich D., m. l. l. Herzens⸗ 
kind. O! Sei fröhlich u. erheitere 
m. kr. Gem. m. einem l. h. Br. urg. 
15053 


ie Dame, welche Sonntag Abend 


im Lobetheater (1. Rang, Loge 3), 


aus Verſehen ein Opernglas mitge⸗ 
nommen, wird höflichſt um Abgabe 
gebeten Hintermarkt Nr. 4. [5048] 
Kinderſtrümpfe, U 
N Strumpflängen, ER 
weiße Gamaſchen, 2 
Zwirnhandſchube, 
i Kindercorietd, . 
Tricoetunterkleider. 
franz. Höschen m. Leib, "EG 
Mützen, Laschen, Schüchel, 
Kindergarderobe BR _ 
modern, billig und gut bei 6442 


Heinrich Adam, 
in der Paſſage, Nr. 9 Königsſtr. 


Damen: u. Kinderſtrümpfe, 
Socken u. Strumpflängen, Gamaſchen 
u. Zwirnhandſchuh gr. Auswahl u. bill. 


bei Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1 (nahe am Ringe). 


Geſundheits⸗ 
Hemden, 


in der Wäſche nicht 
einlaufend, 

eugliſches Fabrikat, 
das Stück 


von 1 Mark an, 
empfiehlt [5741] 


in größter Auswahl 
einrich 
Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner’s Hötel. 


Gründliche englische Conversation 
und Grammatik wird von einer Eng.] Liter 
länderin ertheilt. Offerten sub R. 68 täglich früh v. 5—9 Uhr im Atrium 


in den Brietk, d. Zig. 


EN e ed 


Dem 


[5049] der Liebichshöhe verabreicht. [6459] 


Dinstag, den 13. Mai 1879. 


— 


Breslau, den 1. Mai 1379. 


N 


Hierdurch beebre ich mich, die ergebeue Mittl.eilung zu machen, dass ich meine hierselbst, 
Elinterhäuser 12, bestehende 


Bergwerks-Producten-, Farben-, Metall- 
und Metallwaaren-Handlung 


nebst Lager von Artikeln für Jagdbedarf etc. 


mit der Firma 


„Fedor Anderssohn“ 


Herrn Hugo Kuise hier mit allen Activis und-Passivis käuflich überlassen habe. 

Indem ich für das mir geschenkte Vertrauen meinen Dank abstatte, verbinde ich damit die 
freundliche Bitte, dasselbe auch meinem Herrn Nachfolger angedeihen zu lassen. 

Hochachtungsvoll 


Walesca Anderssohn. 


EE. 


0 Unter Bezugnahme auf Obiges erlaube ich mir, die ergebenste Mittheilung zu machen, dass 
ich mit dem heutigen Tage die dem Fräulein Valesea Anderssohn — in Firma Fedor 
Anderssohn — gehörige 


' Bergwerks-Producten-, Farben-, Metall- 
und Metallwaaren-Handlung 


nebst Lager von Artikeln. für Jagdbedarf etc. 
mit sämmtlichen Activis und Passivis käuflich erworben habe und in unveränderter Weise und unter 
derselben Firma wie bisher fortführen werde. 
jr Das dem alten, renommirten Geschäfte so vielfach bewiesene Vertrauen bitte ich auch mir 
9 zu Theil werden zu lassen und versichere ich gleiehzeitig, dass ich stets bestrebt sein werde, mir das 
geschenkte Wohlwollen durch reelle und gute Bedienung auch ferner zu erhalten. [6450] 
Hochachtnngsvol! 


Hugo Kulse. 


Geschäftsloeal: Hinterhäuser 12. 


Breslau, den 1. Mai 1879. 


Fc P 


willardt’s Museu 


IF N 


Dr. H. Köbner, 
Specialarzt f. Nervenkk., 
Nicolaiſtr. 74, 1. Et. 


Sprechſt. Vm. 8-10, Nchm. 3—4. 
Behandl. Unbemittelter unentgeltlich. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
[5284] Nikolaiſtr. 44/45. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke c., 


Breslau, Gartenſtr. Abo, Sprechſt. 


enm, 
vis-A-vis der Weberbauer’schen Brauerei, 
in der meu erbauten Aussiel salle. [5698] 


Heute 
mur 
für Damen - 


2 
an 


BRUNS N 
8 drdeste u rden. 
N ag — 
Galerie ML I) ET, 

N 


Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr Hönig diriairender 
. 3 


Arzt. 
Ich habe mein Amt am 
1. Mai c. in Striegau ange 
treten. [6471] 
Hirsch, 
Kgl. Rechtsanwalt u. Notar. 


AE 


rr I r 
Schon am 28. Mai iſt Ziehung der 


Gasseler Pferde- Lotterie. 


Gewinne: 
1 elegante Equipage mit 4 Pferden à 10,000 M., 
1 s Equipage mit 2 Pferden à 6000 M., 
? : Equipagen mit je 2 Pferden à 4000 M., 
1 
1 


I 


| Theodor Lichtenberg's 
Piano-Magazin, ; 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl! 
Flügel u Piaminos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- B 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 


| 4 Equipage mit 1 Pferde à 3500 M., 
| rantie, 15967) 


Paar Wagenpferde 3000 M., 2 Arbeitspferde 2500 M., 
geſatteltes Pferd 2000 M., 1 Pferd à 1900 M., 
Su 4 einzelne Wagen⸗ und Meitpferde [6465] 
5 = à 600-1800 Mark Werth. 
Ein Student erth. lat., griech. un 1000 verſchiedene ſehr werthvolle Gewinne! 

hebräiſche Stunden. Offerten sub Looſe a 3 Mark (Porto 15 Pf.) verkauft noch einige Tage 


A 60 Erd. d. Brest, Ji. Stanislaus Schlesinger, gotterie-@ersär, Nina . 
Bekanntmachung. :T..ʃ 


Ich mache 16434 
a. den Kindern der Barbara Schilke, 
geborene Nichter, von Commende 
Münfterberg; 
b. den Kindern der verehelichten Aus⸗ 
zügler Kunigunde Riedel, geb. 
ichter, zu Reindörfel bei Mün⸗ 
ſterberg, 
in Verfolg der denſelben bereits im 
Jahre 1852 gewordenen Mittheilung, 
von dem ihnen zugefallenen Vermacht⸗ 
niſſe des am 11. Juni 1852 zu Ber⸗ 
lin verſtorbenen Kaufmann und Müh⸗ 
lenbeſitzer Joſeph Ludwig Richter 
von Neiſſe hiermit bekannt, daß am 
21. Februar dieſes Jahres, deſſen 
Ehegattin Frau Kaufmann Wilhel⸗ 
mine Richter, geb. Weiß, von Neiſſe 
eſtorben iſt. Als ernannter Univer⸗ 
alerbe derſelben fordere ich die oben 
unter a und b angeführten Legatare 
anf, wegen Empfangnahme der Legaten 
ſich bei mir zu melden. 5 
Viehweger Mühle (Neiſſe), 
am 8. Mai 1879. 
Julius Baumbauer, 
Müblenbeſitzer. 


Reſtaurationsküche 


iſt von mir unter ſ. günſt. Beding. J 
für dieſe Saiſon u. weiter zu vergeben. II | 
Nitſche, Concerthaus, Nicolaiſtraße. ]! 


Ziegenmilch 


ganz rein und friſch gemolken, per 
30 Pf., per Glas 10 Pf., wird 


RD 


7 


mm le — — —:* 


Zu Restertag! 
jeden Mittwoch. 


Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter 
in couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich 


zu Spottpreiſen 


ausverkaufe. [6436] 
Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


S. Wertheim, 


16 Ring 16, Bederſeite, 16 Ring 16. 


Auf ſchwarze Cachemir⸗Neſte mache beſonders aufmerkſam. 


Eisſchränke 


neueſter Conſtruction empfiehlt zu dies las 
weſentlich ermäßigten Preiſen 5347] 
en gros K em detail BG 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 


Junkernſtraße 27. 


Vorzüge meiner Eisſchränke eigenen Fabrikats: 
Gründliche Ventilation, erhöhte Leiſtungsfähigkeit im Erzielen kühler 
Temveratur, elegante äußere. 1 — ſaubere, ſolide Ausführung 

im Innern. 


Ein Herr wünſcht mit einer del 
reichen Dame in Correſpondenz 
zu treten. Off. unter A. v. B. 51 
Exped. d. Breslauer Ztg. [1757] 


Heiraths-Geſuch. 
Ein Landwirth, 


Wittwer, in den beſten Jahren, ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensge⸗ 
fährtin. Wittwen oder Mädchen von 
25 bis 40 Jahren mit Vermögen, 
welches für die Frau auf ſeinem Gute 
pupillariſch ſicher geſtellt werden kann. 
Unterhändler werden nicht zugelaſſen. 
Anſtändige Damen, die eine Ehe ein⸗ 
zugehen wünſchen, werden erſucht, 
ihre Adreſſen an das Annoncen⸗ 
Bureau Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau unter der Adreſſe H. 21641 
gelangen zu laſſen. Strengſte Dis⸗ 

cretion iſt Ehrenſache. [6469] 


Mit 6468 
5 bis 6 Tauſend Mark 


Lehr-Inſtitut u. Atelier für Damenkleider-Confertion] 
der verw. Fr. Apoth. Zweiger, 


Albrechtsſtraße 37, 3 Treppen. 

Frau Zweiger empfiehlt ihr Atelier zur Anfertigung der eleganteſten 
wie der einfachſten Damen⸗ und Kindergarderobe. Bei Beſtellung von 
auswärts genügt die Einſendung einer Probetaille. [5036] 

Frau Zweiger eriheilt in ihrem Lehr⸗Inſtitut jungen Damen aus guter 
55 Unterricht im Maßnehmen, Schnittzeichnen und Zuſchneiden moderner 
Loſtüme. Der Erfolg — die Befähigung der Schülerin zur ſelbſtſtändigen, 
auch gewerbsmäßigen Anfertigung von Damen- und Kinder⸗Garderobe — 
wird garantirt. Das Honorar für den ſechswöchentlichen Curſus beträgt 
20 M. Jede Schülerin hat während des Curſus Gelegenheit, unter ſorg⸗ 
fältigſter und leicht faßlicher Anleitung mehrere Coſtüme für ſich ſelbſt an⸗ 
zufertigen, ein Vortheil, der für ſich allein das gezahlte Honorar auſwiegt. 
Schülerinnen können jederzeit eintreten. Auswärtige erhalten in dem mit 
dem Lehr⸗Inſtitut verbundenen Penſionat freundliche Aufnahme. 


Turnverein „Vorwärts“. 


Freitag, den 16. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Mieder'ſchen Saale: 


Außerordentliche Haupt⸗Verſammlung. 


agesordnung: 
a. Neue Turnhalle auf der Neuen Antonienſtraße. 
b. Mittheilungen über Gau: und Kreis⸗Turnfeſt. 
c. Turnfahrt am Himmelfahrtstage. 


ä Die Mlagdeburger 
Allgemeine Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung) 


verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un⸗ 
fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 
oder auf Reiſen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen 
Reiſeunfälle allein. [6478] 

Die Neifeunfallverficherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels, 
ſowie beim Ein: und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reife gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht 
auf Reiſen ſondern an ſeinem Wohnorte befindet. 

Die Prämien ſind außerordentlich billig geſtellt. 4 

Bei der Verſicherung gegen Uufälle überhaupt ſind ſie nach dem Berufszweige reſp. 
der Lebensſtellung des Berſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Neiſennfallverficherung 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 

Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: a 
auf 1 und 2 Tage M. 0, 17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. 


[6477] 


Breslau, 12. Mai 1879. 3 bis 7 0,25 3 6 0,67 5 Jahre mit Vorausb 4.00 Capital wünſcht ein gedildeter Kauf⸗ 
rſtand des vereins „Vorwärts“. 7 „ N Re ez. „ 3,00. mann ein ſchon beſtehendes, nach⸗ 
Der Vorſtar Turnvereins „Vorwärts 58 0 „ 0 8 e „ 00H ee 7 „ 7,50. weislich 1 55 ſteh ch 


Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗ 


Dinstag, den 13. Mai., Abends 8 Uhr 


Geſchäft zu übernehmen 
Bezüglich der Neiſeunfallverſicherungen ſind dieſelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüftet und] ventuell g, als 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 
(Im Inſtituts⸗Gebäude.) 
[6476] Die Vorſteher. 


E HKrambambuli::: 2 
Deutſcher Jubiläums ⸗Kaiſt er⸗Bitter, 


von ärztlichen Autoritäten als anerkannt beſter Liqueur: 
„Täglich bis hundert Jahr ein kleines Glas, 
Was meinen Sie? wie geſund iſt das!“ 
empfehle als etwas Neues und ganz Vorzügliches. [5044] 


* [>72 * 

Max Loewenstaedt, Ligueur⸗Fabrikant. 
Neue Schweidnitzerſtraße 9, an der Verbindungsbahn. 

NB. Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt und das auf diefen 


dadurch zum ſofortigen Abſchluß 


Die General⸗Ageutur Oppeln ür, den 


Agenten der Geſellſchaft nehmen e e gern entgegen. 


l olcher Verſicherungen in den Stand gelebt. 
Die General-Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. 


A. Schmidt. 


Die General-Agentur 1 den Regierungsbezirk Liegnitz. 
E. 
Regierungsbezirk Oppeln. 


epp 
W. Ruffer. 


Magdeburg, im Mai 1879. 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Liqueur bezügliche Placat gratis. 


De A FCC b * 

2 5 EN 

; Neben unſerem feinen, guten Lagerbier haben wir F 
" 

ein Böhmiſches Bier von ausgezeichneter Qua- 


lität eingebraut, welches von Mitte Mai cr. ab ſowehl in Gebinden 
von 4 Hectoliter ab, als auch in Flaſchen (in Kiſten & 25 u. 50 Stück) 
zu billigſten Preiſen zum Verkauf geſtellt wird. 16455] 


Beſtellungen werden direct bei uns in G 0 r ka n, bei 
unſeren Verwaltungen in Breslau und Walden⸗ 
burg, ſowie bei allen unſeren Niederlagen 


in der Provinz entgegengenommen und auf's Prompteſte effectuirt. 


Gorlau bei Zobten a. B., im Mai 1879. 


Gorkauer Societäts-Brauerei. 
Die Verwaltung. 


8 2 7 * 1 " „ „ 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Bei dem Bau zur Verlängerung der Schleſiſchen Gebirgsbahn von 
Dittersbach nach Glatz ſollen die Erd-, Maurer⸗, Zimmer⸗, Dachdecker⸗, 
Tiſchler⸗ ꝛc. Arbeiten zur Herſtellung der Nebengebäude auf Bahnhof Neu: 
rode und Mittelſteine in zwei Looſen, und zwar: [6441] 
Loos 1: Nebengebäude, Waagehäuschen und zweier Feuergruben auf 
Bahnhof Neurode, Erz 
Loos II: Nebengebäude und zweier Feuergruben auf Bahnhof Mittel: 
teine, £ 
im Submiſſionswege verdungen werden und iſt hierzu Termin auf: 
Montag, den 19. Mai a. c., Vormittags 11 Uhr, 
im biefigen Bau⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. zur 
Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den Submiſſions⸗ 
Offerten, denen die Bedingungen angeheftet ſind, bis zum 17. deſſ. Mts. 
gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden können. 
Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: k 
„Submiffions » Offerte auf a Behr Bahnhofs⸗Nebengebäuden 
Neurode reſp. Mittelſteine“ 


Lr 


miſſton verpachtet werden. 


ſandt werden können. 
Strehlen, den 9. Mai 1879. 


ſteht auf 


Offerten, mit der Aufſchrift: 


Neiſſe, den 9. Mai 1879. 


1 


zur 


verſehen ſein. AR 
Neurode, den 7. Mai 1879. 


Der Regierungs⸗ Baumeister. 


tban. 


DOöoerſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem Tage der Betriebs⸗Eröffnung der Bahnſtrecke Gr.⸗Strehlitz⸗ 
Toſt, ſo wie mit der am 1. k. Mts. ſtattfindenden Erhebung der bisherigen 
er: Kobelnitz zu einer Station treten folgende Taff, ge 
in Kraft: 7 

a. Nachtrag 9 zu unſerem Local⸗Güter⸗Tarif, enthaltend Tariftabellen 

für die Station Toſt und die zwiſchen Gr.⸗Streblitz und Toſt belegene 
Halteſtelle Blottnitz, ſo wie für die Station Kobelnitz; . 
b. Nachtrag II zum Localtarif für die Beförderung von Perſonen, Reife: 
1115 und Hunden, enthaltend die Tariftabellen für Toſt und 
lottnitz; 2 5 
© Nachtrag V zum Localtaxif für die Beförderung von Leichen, Fahr: 
zeugen und lebenden Thieren, enthaltend die Kilometerzeiger für die 
Stationen Toſt und Kobelnitz. N 7 

Exemplare des ad a bezeichneten Nachtrags find zum Preiſe von 0,20 M. 
(die in beſonderer Ausgabe gedruckten Tariftabellen für Toſt und Kobelnitz 
à 0,10 M.) und der ad b und e bezeichneten Nachträge zum Preiſe von je 
0,10 M. bei unſeren Stations⸗Kaſſen käuflich zu haben. 

Breslau, den 2. Mai 1879. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Für Steinkoblen⸗ und Cokestransporte von bberſchleſiſchen Stationen 
nach der Station Toſt und der Halteſtelle Blottniz der neu zu eröffnenden 
Strecke Gr.⸗Strehlitz⸗Toſt kommen die für Ohlau giltigen Sätze des Aus: 
nahmetarifes für Steinkohlen und Cokes vom 1. Januar 1875 zur Er⸗ 
hebung. 6 [6480] 
Breslau, den 10. Mai 1879. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


1879 definitiv 1878 
Perſonen⸗Verkehtrt 253 M. 12,690 M. 
Güterverkehr incl. Extraordinaria 19,758 20712 

Summa 31011 M. 33,402 M. 

25391 


Eine ſichere Hypothek, 
in Höhe von 500) Mark, iſt ander⸗ 
weitiger Unternehmung halber mit 
entſprechendem Verluſt zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler verbeten. [5045] 

Off. an die Expedition der Bresl. 
Zeitung sub 8. C. 66. 


Flügel, Pianinos 
U. Harmoniums. 


Da wir bei unſeren 57 
menten jede 6 


Garantie 


übernehmen, jo kann Jeder mit 


Vertrauen 


bei uns kaufen. 


Die Herren Lehrer haben 


bei uns beſondere 


Vortheile. 
Die Permanente 
Ind.-Ausstellung, 


Zwingerplatz 1, nur 


1. Etage. 


a. aus dem 
b. 


Daſelbſt ſtehen wegen Mangel 
an Raum gebr. Flügel billig 


itbin pro 1879 weniger ; 
1 Aa 1 zu verkaufen. 


Poln.⸗Wartenberg, den 8. Mai 1879. 
[6470] Eee tien 


Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dahnä 
Holzcement, Steinkohlenpech und As 1 1 
empfohlen. — Als Referenzen 2000 fehlerlos ausgeführte Arbeiten, deren 
Verzeichniß franco gegen franco überſendet wird. [4569] 


Sberſchleſiſche Eifenbahn. 


Auf Bahnhof Ottmachau follen die Lagerplätze Nr. 2 bis 5 in der 
Größe von je 5 Ar vom 1. Juni cr. ab im Wege der See 


Termin hierzu ſteht am Dinstag, den 20. Mai er., Vormittag 11 Uhr, 
im Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection in Strehlen an, bis zu welchem 
Tage ſchriftliche Offerten nach Maßgabe der bei dem Stations⸗Vorſtande 
[auf Bahnhof Ottmachan und im dieſſeitigen Bureau während der Amts: 
ſtunden zur Einſicht ausliegenden Bedingungen an die Unterzeichnete einge⸗ 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Jnſpection. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Zur Verdingung der Malerarbeiten an den Wänden und Decken des 
Empfangsgebäudes und des Güterſchuppens auf hieſigem neuen ah e 


den 23. Mai d. Is., Vormittags 11 Uhr, 
Submiſſionstermin im Bureau ver Unterzeichneten an. 


„Offerte auf Malerarbeiten im Empfangs⸗ und Güterſchuppen⸗ 
Gebäude auf Bahnhof Neiſſe“ 
verſehen, werden bis dahin entgegengenommen. 8 
Arbeitsnachweiſung und Bedingungen ſind im Bureau einzuſehen, wer⸗ 
den aber auch gegen Einſendung des Betrages von 1,0 M. abgegeben. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


F. Kleemann 
Holzeement⸗, Dachpappen⸗FJabril und Acphalt-Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 
hält ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter 


Garantie, zur Ausführung aller Arten Asphalkarbeiten, 
eparatur fehlerhafter Bedachungen und zur Lieferung von Asphalt, 


1 n, dreikantigen Dachleiſten, 
altlöfung (für Pappdächer) beſtens 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Fe lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Ae * 9 55 Die = 
andlung erfolgt nach den neueſten 
re der Medicin. 1536 


Geschlechts Sve aal, 


Hals- u. Fassübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustande und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen, die bösar⸗ 
tigſten und veraltetſten Fälle heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell der im 
Auslande approb. Dr.med. Har- 
muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Sprechzimmer d. öſterr. Specialarztes 
11 Hautkrankheiten u. Syphilis 


1. Kar! Weisz, 
Nin 1. — —6 N . ib t⸗ 
ſprechſt. Ernſtſtraße Rr. 11 1 75 
2—4. Auswärts brieflich. [5878] 


0507 
Frauenkraukheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 


von L 
Ebenſo an Sonn: und Feſttagen. 
Auswärts brieflich. 


Soeius 
ſich zu betheiligen. 


Offerten unter Chiffre H. 21,539 
beförd. die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein tüchtiger Kaufmann, 
der Schleſien u. Poſen vollſtänd. 
bereiſt, ſucht zur event. provi⸗ 
ſionsweiſen Vertretung einen 
luerativen Artikel zu acqui⸗ 
riren. Off, sub M. J. 63 an die 
Exped. d. Bresl. tg. 5038] 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwal- 
nl 1879 den Ter- 
min der diesjährigen ordentlichen General-Versammlung der 
Actionaire auf den 2./14. Juni a. c., 12 Uhr Mittags, fest- 
esetzt. 

Dieselbe wird in Warschau im Locale der kaufmännischen 
Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., stattfinden. 

Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 
den 19./31. Mai a. c., 3 Uhr Nachmittags, und zwar 
mindestens 20 Stück zu hinterlegen: 


in Warschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazowiecka- 
Strasse Nr. 1 


’ 
in St. Petersburg bei der Warschauer Commerzbank, Filiale 
St. Petersburg, 
in Berlin bei der Mitteldeutschen Credit-Bank, Filiale 
Berlin, und bei der Disconto-Gesellschaft. 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Hauptkasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintritts- 
karte beigefügt werden. [6429] 

Quittungen über in der Gesellschafts-Hauptkasse in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 
bei denselben vor dem 19/31. Mai a. c. deponirte Actien 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgtes 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse in 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- 
abfolgt werden. 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt 
waren, zurückerstattet werden. 

Warschau, den 10. Mai 1879. 


Der Verwaltungs-Rath. 
Wiesbaden. 
Hotel und Badhaus Spiegel. 


In der Nähe des Kochbrunnens, Curſaals u. Theater gelegen. Billige 
Preiſe. Penſion. Eigene Quelle. Einrichtung zur Winter⸗Cur. 


tungsrath mittelst Beschluss vom 


— 
* 
= 


UNY ADY ASZLO ſtärkſtes und kräftigſtes 

1 5 OfenerBitterwasser, 

- empfohlen u. in vielen Klinike 
Bitter wasser- asser Extract, ausſchließlich angewandt.) 
Das aus den Salzen der Quelle aan Extract, ‚bon gleicher 
Wirkung wie das Mtterwaſſer, iſt eine werthvolle Neuheit für ſolche, 
die das Waſſer nicht vertragen können, namentlich für Kinder, — be⸗ 
ſonders praktiſch auf Reiſen, da eine Blechdoſe, welche in der Weiten: 
taſche zu tragen iſt, den Inhalt einer Flaſche bietet. Preis derſ. 50 Pf. 
Zu haben in allen Apotheken, Droguen⸗ u. Mineralwaſſer⸗Handlungen. 
Haupf-Nieverlage in Breslau: Apoth. H. Werner, Naſchmarkt⸗Apoth. 
) Gutachten des Hofraths Profeſſor Dr. Bamberger in 
Wien: „Ich habe das Hunyady⸗Laszlo⸗Waſſer vielfach auf meiner 
Klinik mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt. 6190] 


Zur Börsenlage. 


: Berlin, 11. Mai. Die Anſicht, welche ich vor acht Tagen an dieſer Stelle über die Börſenverhältniſſe ausſprach, hat ſich vollſtändig beftätigt; an einzelnen Tagen übertraf der Geſchäftsum fang bei Weitem A 
die Umſatze im Vormonate, und die Courſe haben ſich fait ſämmtlich abermals erhöht; beſonders beachtet und ſteigend waren die von mir wiederholt empfohlenen Köln⸗Mindener, Nheiniſchen, Bergiſchen und Ober⸗ 
(hleſiſchen Ciienbabn:Actien, Berliner Handelsgeſellſchaft und Disconto-Commandit-Antheile, Ungariſche und Oeſterreichiſche Goldrenten, ſowie Oeſterreichiſche Looſe vom Jahre 1860 und Actſen der Großen MIR 
Berliner Pferdebahn. Die Steigerungen dieſer Papiere können auch heute noch nicht als abgeſchloſſen gelten und dürften fortgeſetzt werden, wenn auch mit Abſchwächungen in Folge von Gewinnſtnahmen, zu denen MM 
die ſo raſch erklommene Höhe der Notirungen lebhaft auffordert. Da aber die ſteigende Bewegung im Allgemeinen noch keineswegs ihr Ende erreicht haben dürfte, ſondern jeder Rückgang nur als vorübergehend und als F 
e n NUR: 1 9 85 iſt, jo erſcheint es in hohem Grade empfehlenswerth, Coursermäßigungen zu neuen Anläufen, und auch zu Rückkäufen ſolcher Werthe zu benutzen, welche man kurz 
zuvo 5 vinn weggegeben hat. 

Die Vorliebe der Speculation und der Capitaliſtenkreiſe hat ſich augenblicklich ae den Bankactien zugewendet, und zwar mit vollem Recht. Das Bankgeſchäft hat in den letzten Monaten einen 
Auſſchwung genommen, wie ſolcher am Schluß des Vorjahres nur von Wenigen geahnt ward; es bieten ſich immer mehr hohen Gewinn bringende Finanzgeſchäfte dar, und vor Allem ziehen die größeren Inſtitute ik. 
bine Nutzen aus der Abſtoßung älterer Beſtände, auf welche in den Vorjahren wiederholt umfangreiche Abſchreibungen gemacht werden mußten. Ich führe hier nur einige Beiſpiele an als Belege 

ngen. 

Die Disconto⸗Geſellſchaft hat bereits im Vorjahr begonnen, die Stamm⸗Prioritäten der Dortmunder Union zu verkaufen; da für letztere eine dem Nennwerth derſelben entſprechende Specialreſerve 
beſteht, jo erſcheint der ganze Verkaufserlös als Gewinn an Effecten und wird ſich in dieſem Jahre wahrſcheinlich auf mehrere Millionen Mark belaufen. — Soeben hat ferner die Disconto⸗Geſellſchaft die Stamm: 
* der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbabn⸗Geſellſchaft, welche für das Vorjahr bereits 5 pCt. Dividende gegeben haben, mit großem Nutzen auf den Markt gebracht. Es bieten dieſe Stamm⸗Prioritäten auf WW 
b rund ihrer hohen Verzinſung dem Capitaliſten eine willkommene Anlage, welche auch einen nicht unbeträchtlichen Coursgewinn erwarten läßt. — Daneben dauert der Verkauf der Ungariſchen Goldrente ununter⸗ # 

rochen mit beſtem Erfolge fort, und es ſchweben fortgeſetzt Verhandlungen wegen Uebernahme neuer gewinnbringender Finanzgeſchäfte. nA, 

Die Deutſche Bank hat zu Anfang dieſes Jahres in verhältnißmäßig kurzer Zeit über 30,000,000 Gulden Oeſterreichiſche Papierrente untergebracht und mit außerordentlichem Erfolge die Actien der 
Würtembergiſchen Vereinsbank an der hieſigen Börſe eingeführt; ſie iſt bei faſt allen größeren Finanzgeſchäften der Gegenwart berbeilint und beſorgt namentlich jetzt hier am Platze allein den Verkauf von 
100 Millionen Gulden Oeſterreichiſcher Goldrente, an welcher mindeſtens 3 pCt. verdient werden dürften. Uebrigens mache ich bei dieſer Gelegenheit auf die verhältnißmäßig große Billigkeit der Oeſterreichiſchen 
Goldrente aufmerkſam, deren Notiz nach Einführung an der Londoner Börſe einem raſchen Aufſchwunge N geben dürfte, 4 15 

Die Berliner Handels⸗Geſellſchaft hat ſich kürzlich ihres Beſitzes an den Actien der Tabaks⸗Geſellſchaft Union und der Weſtfäliſchen Draht⸗Induſtrie mit beſtem Nutzen entledigt, ſowie ihre Be⸗ 
ſtände an den Actien der Gas⸗Geſellſchaft Nolte und der Maſchinen⸗Fabrik Schwartzkopff auf den Markt gebracht. Abgeſehen von dem Gewinn, welchen dieſe Verkäufe für das laufende Jahr pem Buch⸗ 
werthe gegenüber erwarten laſſen, iſt das Geſchäfts⸗Capital der Geſellſchaft weſentlich flüſſiger und jie ſelbſt actionsfähiger geworden. £ . n 

Aehnliche Gründe lenken die Aufmerkſamkeit der Specul ation und der Capitaliſtenkreiſe auch auf andere Bankactien, unter denen jedoch die ſorgfältigſte Auswahl anzuwenden iſt. N 
4 ch habe an dieſer Stelle wiederholt auf die Vortheile einer Anlage in Loos⸗Effecten hingewieſen und hebe daher heute nur hervor, daß ſich von den preußiſchen, deren Sicherheit über jeden Zweifel erhaben 
iſt, gerade jetzt vorzugsweiſe Preußiſche Prämien⸗Anleihe, deren Notiz wieder etwas zurückgegangen, und Kurheſſiſche Looſe zum Ankauf eignen; letztere ſind bisher mit Unrecht vernachläſſigt geweſen. Die große 
Serienziehung der Kurheſſiſchen Looſe findet am 1. Juli ſtatt. (Hauptgewinn 32,000 Thaler.) 8 

Es werden auf Prämien haben und ſtellten ſich nach den heutigen Notirungen der „Berliner Börſenzeitung“: 


iſieo per Niſico per Niſied per Nifico per Nifico per Niſico per 
g 4 ult. Mai. ult. Juni. \ : ult. Mai. ult. Juni. ult. Mai. ult. Juni. 
je M. 15,000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Act. ca. M. 150. ca. M. 300. je M. 15,000 Rumäniſche Eiſenb.⸗Act. ca. M. 150. ca. M. 300. | je Fl. 5,000 Oeſterr. 1860er Looſe ca. M. 150. ca. M. 300 
„ „ 15,000 Köln⸗Minden. Eiſenb.⸗Act. „ „ 300. „ „ 450. „ „ 15,000 Deutſche Bank-⸗Actien „ „ 260. „ „ 425. „ „ 5,000 Oeſterr. Goldrente r nach 
„Fl. 5,000 Galiziſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 150. „ „ 250. „ , 15,000 Disconto⸗Comm.⸗Antheile „ „ 375. „ „ 600. [„ „ 5,000 Ungar. Goldrente „ „ 100. „ „ 150. 
„M. 15,000 Mainz⸗Ludwigsb. „ „ 225. „ „ 300.] „Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Actien Wen e, gen Se 50 Neue Ruſſen h eee e, e 
„ „ 15,000 Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 300. „ „ 450. „ M. 15,000 Laurahütte⸗Actien „ „ 225. „ „450. | „ Rbl. 5,000 Ruſſiſche Noten „ „% 100. „ „ 200. 
„ „ 15,000 Rheiniſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 225. „ „ 275. „ „ 15,000 Große Berl. Pferdebahn „ % 600. „ „ 750. ] „ Mk. 15,000 Berl. Handelsgeſ. „% „ 225. „ „ 375. 

„ Fl. 5,000 Kronprinz⸗Rudolf⸗Actien 0 „ 225 


Fur diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſch änktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über „Capitals⸗ 


Anlage und Speculation in Werthpapieren“ as sur Berfügung. 


Für alle Börſentransactionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 1778] 


3 ): Berlin, 17 Commandantenſt 
Jean Fränkel, Bankgeschäfl, su 


e ? * N 5 * 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. R R i er . 
In unſer Firmen Rente iſt heut! In unſerem Proemen, Neger it] In unſer Firmenregiſter Be Ger chtliche Auctionen. Für Chauſſeebau⸗Techniker. 
a. bei Nr. 4128 der Uebergang der] unter Nr. 19 heut eingetragen wor⸗ I. eingetragen: [921] Gegen ſofortige baare Zahlung Der Kreis Leobſchütz beabſichtigt, in nächſter Zeit Chauſſeebauten i 
hieſigen Firma den, daß die Inhaber der in unſerem Nr. 1845 die Firma ſollen verſteigert werden: einer ane pen 11180 nien kur Ausfüh 1 alle auten in 

Fedor Anderssohn Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 38 Joseph Prager am 20. Mai e. Vorm 9 uhr, im zur Anfertigung e e ee eee Wann in . 
und des hieſigen unter dieſer | eingetragenen, am hieſigen 2 ee zu Kattowitz und als deren In⸗ % Bauten einen qualificirten Sachverſtändigen zu 1 n e ee 
Firma betriebenen Geſchäfts auff ſtehenden Handels eſellſchaft [916] baber der Kaufmann Joſeph Kleidungsſtücke, Meubel, tollen Im Cbauſſeebau praktiſch erfahrene und auch mit den erforderlichen 


N 55 al, 


den Kaufmann Hugo Kulfe bier, . Hoffmann, Prager daſelbſt; Decoralions⸗Borten, eine Parthie e eee g rene ) 
. N URS e dee ter er, f. fe dende ee ene eule d ee ide e Feen U 
Fedor Anderssohn Hoffmann und deren Sohn Adalbert L. Grünbaum um 10 Ubt zwei üebferiwa en: fach und ſonſtiger Zeugniſſe, fo wie unter Angabe ihrer Engagements⸗An⸗ 
hier und als deren Inhaber der | Erdmann Auguſt Joſef Hoffmann] zu Ober Heyduk und als deren am 21. Mai e. Vorm. 9 U bäude sprüche dem Unterzeichneten 11770] 
aufmann Hugo Kulfe hier bier, zu deren Vertretung die Erstere] Inhaber der Holzbändler Leiſer Appellatione⸗ Gerichts- Gebäude bis zum 1. Juni er 
eingetragen worden. allein berechtigt iſt, dem Buchhand] Grünbaum zu Oswiencim: Betten, verſchied. W einn 3 5 8 
Breslau, den 9. Mai 1879. lungsgehilfen Karl Klinner dier II. gelöscht: ; er ae einreichen. ; 3 0 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. 1.) Pracura an been babm- 1879 Ar. 805 Ye Firm, Ser Nehmungetaih lber. Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Leobſchütz, 
Bekanntmachung. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. zu Zabrze. Eine höhere Töchterſchul Königliche Landrath 
In ander Geſelſcgeter der {| ee L. Abth. zz dare „e 6 me 1850. J Eine höhere Töchterſchule Bifcof. 
heute bei der Nr. 1449 eingetragenen Bekanntmachung. Kgl. Kreis⸗Gericht I. Abth in einer Stadt Oberſchleſiens iſt wegen 
offenen Handelsgeſellſchaft 1499 Die zum Müblenbeſitzer x RE 9 Kränklichleit der Vorſteherin unter V £ 
Simon Pasch Carl Teihmann’shen Nachlaſſe mäßigen Bedingun N E auntmachung. 
vermerkt worden, daß die berebelichte | gehörigen Grundftäde: Bekanntmachung. Offerten unter M. K. R. 14 ſind Die Actionäre der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Chauſſeebau⸗Actien⸗ 
Kaufmann Paſch, Negina, geb. Paſch, I) das Mablengrundſtack Nr. 114] Das dem Rittergutsbeſizer Emil] an die Erpedition der Breslauer Zei⸗ Geſellſchaft werden hierdurch 17821 
und Fräulein Cäcilie Paſch aus der Habelſchwerdt, Antheil Kroten⸗Schmekel gehörige Rittergut Przy⸗ tung zu richten. 1663 ur ordentlichen General-Berfammli 
Geſellſchaft ausgeſchieden find und pfuhl, 227 156 tocznica (Flächeninhalt 808 ha 10 gun, Ein Nittergut BG } * ing 
daß die Geſellſchaft unter den übrigen 2 die Aderftüde Nr. 163, 227, 153, | Grundſteuerreinertrag 1430,68 Thlr., in fruchtbarer Gegend Pommerns, auf den 30. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
Geſellſchaftern, der verw. Kaufmann 325 Habelſchwerdt und Nr. 64 Gebäudeſteuer⸗Nutzungswertb 1578 112 Meile don der Bahnſtation, „ in das Bureau des unterzeichneten Bergrath Mauve hierſelbſt eingeladen. 
aſch, Noſalie, geb. Iſaae und dem Krotenpfuhl, 318] | ME) wird im Wege der Zwangsvoll-] Meile von der nächſten Stadt, 200 Tagesordnung: 
aufmann Albert Paſch fortbeſteht. zuſammen auf 106,446 M. 49 Pf. ab⸗ſtreckung 885] . Areal, davon 1400 M. fehr 1) Wahl eines Vorſitzenden der General⸗Verſammlung, falls der Vor⸗ 
Breslau, den 9. Mai 1879. geſchätzt, ſollen auf Antrag der Erben am 21. Mai d. J., tragbarer Acker, 400 M. vorzügliche ſitzende der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion und deſſen Stell⸗ 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. auf den 12. Juli 1879, Vormittags 11 Uhr, Rieſel⸗ und Dung⸗Wieſen, 100 M. vertreter nicht erſchienen ſind. 
. Vormittags 10 — 12 Uhr, im bieſigen Gericht verſteigert werden. Wald, 80 M. See: und Torfbrücher 9 Geſchäftsbericht pro 1878. ef 155 
ekanntmachung. im Termins⸗Zimmer I hieſigen Gerichts] Kempen, Provinz Poſen, vorzüglicher Qualität, neue Dampf: 3) Abnahme und Dechargirung der Rechnung pro 1878. 


brennerei mit den neueſten Apparaten 4) Beratbung des Etats pro 1879. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ \ ; j 
5) Neuwahl der Directoren und ihrer Stellvertreter auf die nächſten 


mögen der Handelsgeſellſchaft in Firma 
ki Ba 1 Puppel 

ier iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
tan ung über ea Moers ein 


auf Montag, 
den 16. Juni 18750, Vor · 


e en 9800 1 Caution den 28. 1 Gericht und Mahlmühle, herrſchaftliches Wohn 
teier ba . * 0 2 Mr, I 5 
zu erlegen. * ubhaſtations Richter baus mit Park und Garten, gute Ge⸗ 3 Jahre. x j 
— baude, vollſtändiges todtes u. leben⸗ 6) Neuwahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion auf die nächſten 
— — U— — — 


Die weiteren 5 en ſind in des Inventar, ſoll prei abre 
unſerem Bureau II einzujepen. ul preiswerip unter] Kattowiz, den 10. Mai 1879. 


a erdt, den ri 5 | njtigen Zahlungsbedi en ber 1 A 
al. Kess Gerit. I. Mbrh. | Bekanntmachung. ee en ge Die Direchion der KattowitDomb⸗Königshütter 


n der hieſigen Anſtalt werden zum ihre Adr. sub J. R. 7054 an Nudolf 


8 . a „Belanntmadpung. 7 90 Suli 125 ae 5 „von Noe Berlin SW. * i Chauſſeebau-Actien⸗Geſellſchaft. 

im arteien s Aimmer Rr. 2 unſereß und Gogolin beſtehenden und im Cigarrenfabrikation und 25 weiblichen Eine Villa 3 . n 
Ge Haft docnles W 1 Farmen 22 ar anne . wit frequenter Reſtauration, bei N ! { ; = 
mit dem 1 7 Kent Wilhelm Dombrowely , Be Disvanibel mernenven Arbeits: einer rei: and Garnifonftadt Säle Vortheilhafter Tauſch! Ver auf eines En 


ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 

oncursgläubiger, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 


einget kräfte ſollen zu den bisherigen oder ſiens, a. d. Bahn, mit Saal, großen Ein ſchulden⸗ und laſtenfreies 1 > 3 

bein Vomp den Kaufmann Wil⸗ anderen für eine Strafanſtalt ſich] Geſellſchafts-, Wohn: u. Wirthſchafts⸗ Dom Vorwerk don 520 Morgen, incl. Colonialw. Geſchä tes. 

hörigen Handels⸗Einrichtung: ift eignenden Beſchäftigungszweigen ꝛc.] räumen, Stallung, Eiskeller u. Veran: | 130 Morg. theils gut beit. Forſt, Reft,| Ein ſeit einer Reihe von Jahren 
der Kaufmann Wilhelm Schück mit Ausnahme der Buntſtickerei und] da, von Park und Garten umgeben, Acker u. Wieſen, größtentheils Raps beſtehendes, lebhaftes. Colonialw.⸗ 
zu Oppeln Filetarbeit verdungen werden. fol ſofort unter annehmbaren Ber u. Weizenb., ift gegen ein Haus mit] Delicateß⸗, Farben⸗ und Cigarren⸗ 

in unſer Procuren⸗Regiſter unter Die Bedingungen für Uebernahme] dingungen verkauft werden. An⸗ wenig Schulden ſofort zu vertauſchen. Geſchäft m. guter Landkundſchaft iſt 


Nr. 21 am 6. Mai 1879 eingetragen der Arbeitskräfte find bier einzuſehen] fragen brieflich unter Chiffre Z. 3389| Nähere Auskunft ertheilt F. Döring unter ſehr Kufen ede e 
aufen. aſſelbe UT a 


8 oder werden gegen 1 Mark Copialien] an die Annoncen⸗Exped. von Rudolf in Lauban, Breiteſtraße 7. [1773) bald zu ve 1 
ber, tenen, über den Accord en ven 5. Mai 1879. aber alen i [6440] Miete, Bresla, kae ur F er Re De own DR 
a 0 ; ; is⸗ icht. ie eingegangenen Offerten werden] 1. Etage, erbeten. 645 Ich ſuche für einen ſehr legen und hat einen ſich ſteigernde 
nei e Kgl. Kreis-Gericht. Abth. I. Bea ai c., Vormittags 10 Uhr, Gaſthofs⸗Verkauf. r bu chan nich in bin e Den ehe er 
a g z net. 2 5 3466 Mark. e e . 
walter über die Natur und den Cha⸗ Nothwendiger Verkauf. Sagan, den 18. April 1879. ofs el auf. nnn 00 ihre genaue Adreſſe u. Chiffre R. O. 72 


rakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
liche Bericht liegen e Bu⸗ 
reau HLB zur Einſicht für. die Betbei⸗ 
ligten offen. (923) 
Breslau, den 8. Mai 1879, 
Königl. Kreis-Gericht, 


Der Commiſſar des 1 
en Concurſes 


telier Emanuel Lomnitz⸗ 8 Mein bierorts belegener Gaſtho f 5 ; ? 
a fe von Beuthen 5 Königl. Strafanſtalts- Direction. „zum Stern“ mit Tanıfanl, Race. J et Gute pacht fe d. Erp. d. Oral Zig. 8 
Hauben Elen, wehe Det einem wanne Selene ad ai eh . eg qufer de Ausverkauf 
euthen dt, we 5 ngen u in⸗ . 2 5 ' 
Släcenindalte don 6 Ar 50 12 55 „ Slauntmachun, ” 18 te Plänen ftanderer Unter Su emen en 30000 1 Ausver auf 
\ i 15., 20., 25 HE nehmungen 1 8 
ane Jäbrſden gun g8werlhe pon und event. am 29. d. Mts., Vor 5 ab. dem 8 ef 5 Ein K Fes pier E Emil Kabath, Breslau, von japan. Waaren, 
einem re Nußungs mittags : g , b ſt Sch ver Carlsſtraße 28 Königsstraße 2 
6000 N. zur Gebaudeſteuer vert Nachmittags 0 2 = 2 un C 221 5 Da das Leal aher als 
iſt, ſoll kanten in Mi 101 is Uhr, Ein Hotel nebſt Concert: reſp. Ge: | ee g Jerſt beabſichtigt war, geräumt 
am 2. September 1879, ib miölocale des Stadt:] E ſellſchafts inel. Sommer⸗ — f | ' 85 
Leih⸗Amtes, welches ſich jetzt Stodgafle ſchaftsgarten incl. Sommer fein muß, ſchließt auch der Aus⸗ 
von Vormittags 10 Uhr ab, Nr. 6 befindet, verfallene Pfänder theater ꝛc. in einer Provinzialſtadt Brieg. perkauf ſchon früher, und mache 
an der Gerichtsſtelleim Terminszimmer] beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, Ar Vabnhöfen, it krankbeits⸗ Ein in beſter Lage gelegenes, ich auf einige verſpätet einge⸗ 
Nr. 40, des Hauptgeſchaftsgebäudes — goldenen und filbernen Uhren, kupfer⸗ balber unk günftigen Bedingungen] main gebautes Eckhaus iſtunter treffene, noch zum Ausverkauf 
im Wege der Zwangsvollſtreckung — nen, zinnernen und meſſi 1 Ge: da verkaufen. Offerten unter W. O.] den günftigften Bedingungen fo: gelangende Gegenſtände auf: 
1 na * 1879 fähen, Kleidungsſtücken, Liſch⸗ Bett-] 8. an die Exped. d. Brest. Big. fort zu verkaufen. Im Parterre Det n e 
eutben “nden & Dat 1979. und Leibwache, öffentlich gegen glei : f befindet ſich ein großes Ver⸗ f Obft- und Brotſchalen (ſehr 
Königl. Kreis Gericht. baare Deal in l Ge ieh Colouialwaaren⸗ Geſchaͤft en Y a) M 1 15 ante mit 
886 1 oß von 5 f. an, 
Gläſerteller pro Dyd. 3 M., 
Cabinets von 4 M. an, Doſen 8 
mit 5 Schalen 1 M. 45 Pf., E 


er Subhaſtations⸗Richter. den zur Verſteigerung. f 5 
„Der Subhaſtations Richter. Kaufluſtige werden hierzu einge: wird von einem thatträftigen jungen welche ſich der guten Geſchäfts ⸗ 
Theebretter, Fächer, Por» 
zellane ꝛc. 159550 


— 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
es Kaufmanns 5 9171 
1 e 
von hier iſt durch Ausführung der 
er Al, 8 

Reichenbach i. Schl, den 2. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


E 

Brustleidende : 
betteluthult könn. e. wabrhaft aus⸗ 
eiten bill. d. a Aust 
2 einem 9 x 

E. Funke, Berlin 85 Mitterſtr. 8. 


2 \ kaufslocal mit Comptoir und 
einer Provinzialſtadt, in guter Gegend, bequemen Nebenräumlichkeiten, 


7 laden. Kaufmann, dem einige tauſend lage wegen für jede Branche W 
15 Mr 8 Wieſen Breslau, den 1. Mai 1879. Thaler zu Gebote ſiehen, zu kaufen 1 - 11780 t 
hat das WirthſchaftsamtKl.⸗Tſchanſch Der e geſucht. Offerten unter C. C. 99 an Für Selbſtkäuſer das Nähere 
einzeln oder im Ganzen — zu ver⸗ hieſiger Königlichen Haupt⸗ die Annoncen: Exped. von Rudolf] unter B. B. 1 poſtlag. Brieg. 
pachten. 6406] und Reſidenzſtadt. Moſſe, Liegnitz. [6452] 5 ET 


auf Bogen Monogramme._ 


Prägung, 2 100 St. für 3—4 u. 5 
Viſiten⸗ arten 


in der ſchönſten e 1 Art, 
à 100 St. 2— d 4 M. 


Verlobungs⸗ Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8—9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein- 
adungen, ſowie Anzeigen jeder Art 

fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
. re ung, Buch⸗ und Stein⸗ 


druckerei von 6181] 
N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Pack Papiere 


jeden Genres zu billig en 


Engros⸗ di [6472] 


Berthold Lewy, 


Nikolaiſtraße 53, n 


die Packpapier⸗ 


Berthold Lewy. 


Denkmäler: 


= 


v. Marm. m. Schrift, add fertig, 30,00. 
Porzellan⸗Grabbibe 1. 


Grabkreuze: gerne 


eiſerne. 
Kinderdenkmal m. Porzellanpl. 3,00. 


Schriſtplatten: en. 
Pariſer Perlkränze. Bat 
Blechkränze u.⸗Guirlanden. 


Carl Stahn, late !, 


am Stadtgraben. 


Denkmäler 


in Marmor, Granit oder Sandſtein,]! 
echte Vergoldung. Ber 


Schriftplatten 


in weißem, grauem und 1 
Marmor. [6321] 


Grabkreuze 


auf Würfel und mit 15, 


Loheſtraße 15. 


. Wagen 
ür Orangerien ꝛc., höchſt 
bequem u leicht zu hand⸗ 
haben, das Neueſte zu dem 


Mocca u. Java), * 
Zweck, empfiehlt 1 e e 90 
a 7 „ 
M. 6. Schott, S Java⸗Kaffee, 30, ; 
ee ů — etreide⸗Kaffee nach aer Vor⸗ { 


Molkenſichere Koffer, 
Patent Weidenbusch, 
Am abjolut ſicheren Schutz der 
Pelze, Federn, e Sticke⸗ 
reien ꝛc. gegen Mottenſchaden 
empfiehlt in 3 Größen zu reſp. 
M. 30, 24 und 18 5608 
General- Depot in Breslau 
0 . 3 Babuboiite: — ö 


Inläudisohe Fonds, 


Amtlicher Cours. 


Reuſcheſtraße 12, 
Neinſchmeckenden Dampfkaffee 


Nepoſitorium 
für Putz⸗ und Weißwaaren, 
hochelegant, faſt neu und auf 
das Bequemſte eingerichtet, 3 
Far um Verkauf bei (6463 
Schönwald in Königshütte. 


Buchen Bohlen 


kauft Leo Schäfer, Berlin 8. [5032] 
Ein ſchöner zahmer Rehbock, 2½ Jahr 


alt, fi ſteht zum Verkauf bei 
[1780] J. Kozlowski, Ratibor. 


Crevets, Hummern, 
Turbot, Lachs, 
Seezungen, Zander, 
Aale, Barse, Hechte, 
riſche 


Gurken, Spargel, 
Schoten, Morcheln, 
Möven - Eier, 
Matjes-Heringe, 


Reue Saaten, 


ae 5 


Backhühnchen, junge Tauben, Brat⸗ 
und Suppenhühner, tägl. friſch 
Tafelbutter, friſche Eier u. Koch⸗ 
a haben eee 


R. Sacher’s 


Honig⸗Bruſt⸗Caramellen, das un⸗ 
fahlbarſte Mittel gegen Huſten, Heiſer⸗ 
5 Aſthma, Katarrh, r e 

n Carton von 25 und 5 0 Pf., ſowie 


alle Sorten Bonbons, Chocoladen und 


Confecte zu billigen Preiſen. [5045] 
Nicolaiſtr. Nr. 63a, im Lohengrin. 


Zur Beachtung. 


Ein Privatmann in Grünberg 
verkauft ſeine eigen gekelterten, rein 
gehaltenen Weine (weiß und roth) 
in Gebinden von 10, 18, 25, 34, 60 
2c. Liter Inhalt, zum Preiſe von 50, 
60 u. 70 Pf. pro Liter. 1708] 

Offerten unter J. W. 38 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Roth⸗,Rhein⸗ u. Cham: 


pag e billi gt im Lombard⸗ 
Geschäft Friedrich Wilhelmſtr. Za J. 


euer eb, Pfd. 1 M. 80 Pf., 
Melangekaffee 


2 (ſchrift geröstet, Kaffee⸗Schrot, Kaffee: | 
nitation und Geſundheits⸗Kaffee 


empfiehlt [4911] 


Oswald Blumensaat, 


Ecke Weißgerbergaſſe. 


von 110 Pf. ab pr. Bid, 
feinſten gebr. Mocea⸗Kaffee 180 Pf. 
Paul Tecklenburg, 
Goldene Nadegaf e 272. 


5 


ür De 


Reine unver 
iſt nur zu haben bei 
+ Aufrichtig 1 
Breslau und Ereutzburg DS. 


Stellen ⸗Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


eſtillateure! 


ine anſtändige, des Pflegens kun⸗ 

dige Frau, welche der Empfeh⸗ 
lungen von mehreren der geachtetſten 
Aerzte ſich erfreut, erbietet ſich zur 2 
Begleitung einer für den Sommer 
ins Bad reiſenden Herrſchaft. 

Gefl. Offerten unter F. 70 in den 
Brieftaſten d. Bresl. Zig. [5072] 


Ein gebildeter junger Mann, 
firmer Buchhalter u. Correſp., der 


Getreidebranche, 


vollkommen gewachſen, ſucht Ser 
lung. Feinſte Zeugn. u. Neferenzen 
ſtehen zur Seite. Offerten sub k. 
21635 an Haaſenſtein u. Sogler, |1 
Breslau, erbeten. [6474] 


Für ein bedeutendes Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft in Berlin wird ein tüchtiger 


Reiſender, 


der mit der Branche vertraut und 
die Kundſchaft in Schleſien genau 
kennt, bei gutem Salair 1 8 
Adreſſen unter E. 3394 bei ae 
Moſſe, Breslau, Dplanerftrape 85 I 
niederzulegen. [64 540 


Einen tüchtigen 
Reiſenden, 


der Schleſien mit Erfolg bereift“ bat, 
ſuche bei hohem Salair per 1. Juli 
J. für meine Liqueurfabrik. 
Emil Mankiewiez, 
[1759] Liegnitz. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli c. einen 


gewandten Verkäufer. 


Joſeph Engel in Warmbrunn. 


Für mein n Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Juli er. einen 
gewandten, jungen Mann [1779] 


als Verkäufer. 
Wilhelm Sachs, Glatz. 


in 15 8 zuverlaſſiger Com⸗ 
Ei mis, flotter are ſolide, 
mit der ek Südfrucht⸗ und 
Colonial⸗Waarenbranche vertraut, 
findet in einer größeren Propinzial⸗ 
ſtadt ſofort ein Engagement. Offerten 
find sub J. J. 7046 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf — 


. —.— eis zu Ren. 


R Stellengefuch. 
| Cin. Commis, gelernter Speceriſt, 
Der noch jetzt in Stellung iſt, W 
Sich Allem ſehr gut eignen kann, 
Sucht nun weiteres Engagement. 
Solide, ehrlich und ſehr treu, 
Dem Glauben nach iſt er im Geu. 
Beſcheiden, flott u. ſehr gewandt, 
Dies Alles iſt ihm recht bekannt. 
Sein Zeugniß zeigt nun jederzeit 
Stets die größte Zufriedenheit. 
Gefl. Offerten unter L. W. 315 
5 1 n — 
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Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Priorltätsactien. 
Amtlicher Conrs, 


| 


Ifchte N 


Stelleſuchende 


jeder Branche erhalten ſolche am ſchnell⸗[ 
ſten und billigſten durch Benützung 
des Südd. Stellen⸗Bureau Fortuna, 
München, Payerſtr. 50/1, Retourmarken 
erbeten. 1669) 


Commis jeder Branche 
palacirt ſchnell das Bureau 
Germania zu Dresden. [5034] 


Es junger Mann, Spec., deutſch 
und. polniſch ſprechend, ſucht per 
1. Juni oder ſpäter anderweitige 
8 Off. erbittet derſelbe unter 

G. 80 Pleß OS. poſtlag. [1781] 


ür mein Manufactur⸗ Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche einen jungen Mann, 
der polniſchen . mächtig. 
Briefe unter A. B. 69 in der Er⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [5065] 


Ein tüchtiger [5035] 


Deſtillateur, 


gw. Neifender eines Deſtilla⸗ 

tionsgeſchäftes, wünſcht per 
1. Juli anw. Stellung. 
Adreſſen werden unter N. N. 300 

poſtlagernd Santomifchel erbeten. 


Ein Bautechniker, 


in allen Bureau⸗Arbeiten, Bau⸗ und 
Geſchäftsführung tüchtig, mit guten 
theoreliſchen Kenntniſſen, ſucht Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. unter O. R. 64 
die Expedition der Bresl. Ztg. [5033] 


Geſucht 
wird für ein größeres Bau⸗ und 
Brennholz⸗Platzgeſchäft, auswärts, 
ein tüchtiger Factor, der, mit beiden 
Branchen vertraut, in einem ſolchen 
Geſchäft bereits ſervirt hat und im 
Beſitz guter Zeugniſſe iſt. Anmeldun⸗ 
gen unter We von Jeugniſſen 
find unter Chiffre A. B. Co. Nr. 39 
in der Exped. der Breslauer Hane 
abzugeben. 1714] 
Ein Wirthſchafts⸗ 
2 Inſpector, 

in a Zweigen der Land» 
2 1 tuͤchti 85 
Ackerwirth und vor a 

vorzüglicher Nübencultive- 
teur, noch activ, in letzter 
Stellung 10 Jahre ohne 
sup eren wird den 
Herren Gutsbeſitzern aufs 
Beſte empfohlen. Nähere 
Auskunft ertheilt Email 


Kabath, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 16467 


in älterer, durch langjährigen Be⸗ 
trieb in ausgedehntem Wirkungs⸗ 
10 5 erfahrener Landwirth, der ſeine 
Unbeſcholtenbeit u. ehrenh. W N 
wie geſchäftl. Befäh. u. Zuverläſſigk 
nachweiſen kann, ſucht bier, in Bres 2 
irgend eine angemeſſene Beſchäftigung. 
Gefällige Anerbietungen werden unter 
der Beztichning „Beſchäftigung“ poſtl. 
Poſtamt 5 (Tauenzienplaßt), erbeten. 


Ein Landwirth, 


6 Jahre beim Fach, in jetziger Stel⸗ 
lung 3 Jahre, ſucht Stellung per 
1. Juli oder ſpäter als Inſpector 
unter ſpecieller Leitung des Chefs. 
Gef. Offerten bitte zu richten an 


> Kaufmann Herrn M. Säuberlich] 1. Det. 
5064 


„Dunzlau, 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours. 


7 - 0 99,00 bz Carl-Ludw.-B. . — ar 
eee f i , geen ja, | Trend” e,: oe 

do. cons. Anl. 4 100 20 B 1 28 : 149,75 & 150 bzB Oest-Frana..Stb 4 2 z ult. 464,50 0 
do. Anleihe l = Rumkn. St.-Act. 1 | 30,65 à 1 ba — 

St. Schuldsch. 3 93,55 0 R.- . Beerb 2 129.50 85 doe. St. Prior. | — — 
rss. Prüm.-Anl. 33 — do, St.-Prior. 5 123,00 Warsch.-W.St A 4 — — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 3 Br.-Warsch. do. 5 — „20 Prior, 3 — 7 

as E — et 

x gabi. bid ald 3 189.0 6 inländleche Elsenbahn-Prioritäts- 1 TAN — 

do, Lit. A.... 3% 87,50 bz Obligationen. Kraki- Oberschl. 14 — — 
de. alt.. 44 „40 Freiburger. . 4 96,25 B, G 100,75 do. Prior.-Obl. 4 Pe 
40. Lit, A.. |4 98,30 à 20 bz@ do. 1444 1101,00 @ 10 stährisch . Schl. 
do. de. 4% 103,70 B do. Lit. H. 4 100,10 G Centralb.-Prior. — oe 
do, Lit. B 3 — 15 757 2 4 ug © 

8 + — o. Lit 5 bz 5 
. Lit. O. 41. — 5 25 B Bank - Action. 
«de. do. 4 II. 98,25 G Oberechl, Lit.E. 314 | 89,50 B Bral.Discontob.|4 | 75,25 B — 
do. do. 444 103,25 bz do. Lit. C. u. D. 4 97,50 bz do. Wechsl.-B. 4 84,00 B — 
Ade. (Rustical). 4 J. — do. 1873. 4 | 96,25 à 30 bz D. Reichsbank |4% — — 
„do. do. 4 II. 98,00 G do. 1874.4 102,25 6 Sch. Bankverein 4 92,50 bz — 

do, do. 4% 103,25 B do. Lit. F. 476 10300 B do. Bodenerd. 49900 bz ar 
"Pos. Ord. Pidbr. 4 97,80 bz do. Lit. G. 14% 102,25 & Oesterr. Credit] 4 — alt. 45 1450,50 4 49 ba 
Rentenbr. Schl. 459,05 bz do. Lit. H... 4 102,75 bz a | 

do. Posener 4 u 5 7 a 6. 4 
„Hilfsk.|4 | 97,25 bz e.Wilh.-B.. |! 5 — 
ar a Er 4 102,50 6 do.N.-S.Zwgb 34 — iadustrie- Action. 
Schl. Bod.-Crd, 18 99,20 bz R.-Oder-Ufer... 44% 102,50 G Bresl. Act.-Ges. 

do. do. 5 102,35 bzB — - für Möbel |& =: an 
Goth.Pr.-Pfäbr, 5 — Wechsel-Courss vom 12 Mai. do. do. St.-Pr. 4 — “= 
Bächs. Rente..|3 | — Amsterd. 100.3 27 5 170,00 B do. Börsennct.I4 | — 2 

do. em. 168,75 G o. Spritaetien 4 — — 

une 22 Belg. PL 10 fre 3 — de. agenb.- G 4 — — 
Ausländisohe Fonds, de. 3 — . zu I do.Baubank 4 — — 
Orient-AnlEm1|5 56,80 G London 1LStrl. 2 |kS. 20,425 b: |Donnersmarckh 4 — — 

"Bo, a8 56,30 0 do. do. 2 |3M. | 20,35 0 Laurahütte....|4 | 79,75 eibz alt. 79,50 025875 b: 
liallen. Rente 5 Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,15 B Moritzhütte . 4 . —— 
Oest Pap. Rent. 4% | 57,65 B do. do. 3 |2M. | — ; 0.-8. Eisenb.-B. 4 36,00 0 = 
do, Silb.-Rent. 47 57, 85 5 x bz Warsch. 1008.B.16 ST. 196,25 ba Oppeln. Cement 4 Ei —— 
de. Goldrente 4 & 68,50 Wien 100 Fl... |4 kS. 172.90 G Schl. Fenervers. | 4 — — 
do. Loose 18605 120,60 2 65 bad do. do. . 4 2M. 171,90 bz do,Immobilien |4 | — — 
do. de. 1864 | — do. Leinenind.|4 | 74,50 b2G 55 
Ung. Goldrente 6 79,85 à 90 baB Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 = 
Pols. Liqu..Pfd. 4 4,25 à 40 bz Ducaten — — do. de. St.-Pr. 44 — — 

de. Pfandbr.. |4 — 20 Fre.-Btück do.Gasact,-Ges| 4 — — 

ae >65 18 61,00 & 1 5 173,40 bz | ut. 173,25 G e — | — 
— uns. B er, e — — 
2 1877 4 5 | 8540 Tue 196,75 bzG | Lebons-V.-Ges. 1 — 1 — 


3] | Ji 


n 9 au l Nen! 
Ei d. Inſt. beſchaftigt, ſucht zur 
sbldg. in einem Getreide: und 
Bantgeſch oder in einer Fabrik, Mühle 
oder drgl. Stellung unt. beſcheid. 
Anſpr. Gefl. Off. unt. O. C. 60 poſtl. 


mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 


1 ⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. Juli], 


einen Lehrling. 


Herrmann Grün in Strehlen. 


GR Tertianer ſucht Stellnug als 
Lehrling in einem Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros oder in 
einem 124. Detail: Wesch der⸗ 
ſelben Branche. [1614] 

Offerten mit näheren n 
werden erbeten unter A. 8. 10 poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz. 


Ei Lehrling, Sohn achtb. Familie, 
ſucht Stell. in ein wer Be 
78 Engr.⸗W.⸗Geſch. Off. w. erb. u. 

A. 71 d. d. Exp. d. Bresl. gig. 5073 


ür ein M 
Geſchaft 8 9 :Maaren: 680971 


ein Kehrlin 


mit guter Schulbild., gleichviel welcher 
Con alien Ar A ae 5 
sub A poſtlagernd, Hauptpoſt. 


Für das Comptoir eines biefigen 


nigeſchaftes L 
80 wird ein Lehrling & Pa: 
sub G. 3396 an AAN 


Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 16450 


er Magazin für Haus⸗ u. 
Küchen⸗Einrichtungen findet ein 
junger Mann mit guter Schulbildung 
Stellung als Lehrling. (5042] 
Dohſe & Co., Ring 17. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Woßnungen zu 90, 100, 110 und 
120 Thlr. in villenartig gebauten 
Wohnhäuſern mit Waſſerleitung und 
Garten find bald zu vermiethen. 
heres Albrechtsſtraße Nr. 38, in 
der Reſtauration „Bavaria“. [5059] 


Cin 6, 3. Et., bald ra 
1. Juli 5 Stub. u. Zubeh. N äh. 
im Comptoir parterre. [5055] 


Aonesſtr. 14 ein möbl. Zimmer 
bald od. v. 1. Juni ab zu verm. 
Näh. im Parterre. [5058] 
3 unmöblirte er ſind nahe 


Tauentzienpl. p. 1. Juli zu verm. 
Off. unter L. M. 56 Ei. d. Bresl. Ztg. 


Muſeumsplatz 7 


iſt zu vermiethen die größere Hälfte 


der a Etage ſofort, die kleinere Hälfte 
der 2 3. Etage per 


. und „October. 
Näberes beim Hausmeiſter. [5054] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 76 


iſt die erſte Etage, 8 Zimmer und 

Sub — 4 zum 1. Juli c. zu 0 
a 

Königsplatz 4, Part. 


NE Wunſch werden 


* 
iſt Heſhenſraße 8.2 


zu bermietben. Näh. Hochvarterre. 


Eine elegante 
Villen⸗Wohnung 


in der erſten Etage, mit pracht⸗ 
voller Ausſicht, beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche, Badecabinet, 


mit ſ. Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, iſt per 1. Juli er. 
event. mit Stallung und Magen: 
remiſe vermiethbar. Näheres 
Gräbſchnerſtr. 49, erſte zu 
bei v. — [5060] 


Soze belle Compfoielocafitäten, 4 
4 Zimmer mit Lagerkeller event., 
find im Parterre Reuſcheſtr. 58159 
per 1. Juli zu vermiethen. [5057] 

in Laden Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 40a, 

in welchem über 20 Jahre ein 
Gesa ber „Kurz⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben, iſt ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. [4898] 
Eine galt enkpatt im Parterre 

gelegen, iſt zum J. Juli zu verm. 
Zu erfr. Friedrich⸗Wi lb. Str. 40a bei 
Schleſinger. Sprechſtunden 8—10. 


Stallung 


für 8 Pferde und 4 Pferde, mit oder 

ohne 2 enremiſe, iſt zuſammen ab 

getrennt Bao zu — — [4963] 
Näheres Königsplatz 4. Parterre. 


Ein größeres Quartier 


ſteht vom 1. Juni reſp. 1. Juli ab 
zu vermiethen 15 der Apot = u 
Camenz i. 602) 


In Wilren, i Em 
Inigt,itein freundliches Sand- 
häuschen mit Garten, entweder 
an Sommergäſte oder auch bes 
ſtändig, zu vermiethen. Auf 
au immer 
möblirt. ® Ser 

Gefl. Reflectanten wollen ſich 
an Rechnungsführer Krausser da⸗ 
ſelbſt wenden. 


Dis Wohnungsfrage in „Krumm⸗ 
hübel“ betreffend, empfehle ich 
den geehrten Herrſchaften mein auf 
dem ſchönſten Punkte im Schweizerſtyl 
erbautes Logishaus, welches comfor⸗ 
tabel eingerichtet und den Anſprüchen 
der Neuzeit entſpricht, auch für Selbſt⸗ 
beköſtigung zwei große Küchen mit 


dem nöthigen Zubehör aufweiſt. Ganz 


beſonders erlaube ich mir noch darauf 
aufmerkſam zu machen, daß auch für 
die benöthigte Milch „friſch von der 
Kuh weg“ geforgt fein wird. [1774 

Hoffmann, Revierförſter, 1 
Krummbibel, Bot: u. elegraphenftat, 


In meinem Haufe Neueſtraße iſt 
ein großer Laden zu vermiethen und 
vom 1. Juli zu beziehen. [1762] 

ichard Krause, 
Natibor. 


Friedrich⸗ Wilhelmſtraße 3a 


58 freundl. u. bequeme Aus ingen in der J., 
Küche, gr. Entree, Beigelaß, Waſſerleit., jede vom 
jeitoemäß bill. Preiſen für bald, 1. 

eſichtigung bitte ſich direct an eh 


4, 5 u. 6 


immern, gr. 
Entree m 


t beſond. Eing., zu 
u haben. Näh. wegen! 
Ct. rechts, Hinterhaus, zu wenden. 


3. Et. u. hochpart. von 


uli, 
irth, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Mai. 
Von der deutſchen Seewarte zu Nen er 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


82353382 ** 
8 8 285 5 
Ort. 38288 85 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3238 
Aberdeen 761,2 10, [W. ſchwach. heiter. 
Kopenhagen 753,4 7,0 IN. leicht. es, 
Stockholm 760,3] 7,6 NNO. mäßig. wollig. 
Haparanda 763,6 40 SO. leicht. wolkenlos. 
A 759,3 11,8 SO. leicht. heiter. 
toskau 758,2 12,6 NNO. ſtill. wolkig. 
Cork 767,3 9,4 NNW. leicht. heiter. Seegang leicht. 
Breſt 767, 11% [NW. leicht. Dunſt. Seegang leicht. 
elder | 763,2 8,6.1SSD. leicht. | beded 
ol 763,7 380 SSW. ihm. wolkig. 
Hamburg 765,2 7, WSW. leicht. heiter. etwas dunſtig. 
„ De I or 
eu er „ „ + TEN. 
756,11 89 iR. ln. | bebedt. Seegang leicht. 
aris 766,9 9,8 SW. leicht. bedeckt. 
Bao | 765,9 65S. ee unit. 
Carlstube 766,6 7.5 NN. leicht. wolkenlos 
Wiesbaden 766,5 5,5 SW. leicht. wolkenlos. 
ſſel 7660| 35 Ssd, leicht. bald bedeckt. Reif. 
Leipzig 66,0 6,5 NW. leicht. heiter dunſtig. 
Berlin 7641| 80 N. leich beiter. 
Wien 60,3] 24 WNW. friſch. Schne 
Breslau 760,3 a N 6 — — Nachm. Regen. 
Das Barometer iſt faſt akon geſtiegen. Eine ſchwache baro⸗ 


ttland und 
metriſche Depreſſſon sogen fade nende e, vom Canal bis ten 
t⸗ 


Großbritannien ſchwache bi 


meiſt leichte ſüdweſtliche Winde, während 
des Minimums in 
3 noch andauert. Das 


35 25 heiter, Ion vorwiegend trübe; lim 


Centraleuropa, 
1 7 ſtarke Luftſtrömung 
deutſchland und Großbritannien 
Oſten fällt Regen oder Schnee. 


Norwegen 1 über 


ebiete und über 
ungarn, die nördliche, 
etter iſt über Weſt⸗ 


if 


Temperatur bat ſich im Allgemeinen 
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